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Wie der Reichstag aufgelöſt wurde. 


Die legte Sitzung. — Neuwahlen am 14. September. 


Wie wir bereits geſtern kurz vor Redaktions⸗ 
ſchluß noch erfahren haben und auch melden konn⸗ 
ten, iſt der Reichstag durch Verfügung des deut⸗ 
ſchen Reichspräſidenten aufgelöſt worden. 
Dieſe Auflöſung wirkte wie ein Blitz. Die Neu- 
wahlen find für den 14. September ausgeſchrie⸗ 
ben worden. Ueber die letzte Sitzung veröfſent⸗ 
lichen wir den gr hnet di gekürzten Bericht: 

räſident Löbe eröffnet die Sitzung um 10 Uhr. 
s und Tribünen find ſtark beſetzt. Am Re⸗ 
gierungstiſch haben Reichskanzler Dr. Brüning 
und die übrigen Miniſter Platz genommen. 
Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt 
die Beratung der Anträge der Sozialdemokraten 
und Kommuniſten auf Aufhebung der Notverord⸗ 
nunge Verbunden damit ſind die Mißtrauens⸗ 
anträge der gleichen Parteien. 

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth, der nun das 
Wort nimmt, wird von der Linken mit Zurufen 
empfangen: Der Feind ſteht rechts! Wo ſteht der 

nd? Ein feiner Reichsbannerkamerad! Der 


iniſter erklärt, er mit dem Abg. Landsberg 
die were dieſer Stunde fühle. Er könne ſi 
aber nicht des Ei s erwehren, daß, wenn 


heute die Sozialdemokraten noch in der Regie⸗ 
Dun Pag E Landsberg ſeine Mahnungen auch 
an ſeine Freunde hätte richten müſſen Die Frage 
einer ſo Notperordnung habe auch das vorige 
Kabinett mehr als einmal beſchäftigt. Es iſt 
eine intereſſante Tatſache, die Lage des deutſchen 
— — vergleichen mit der des engli⸗ 
ſchen Parlaments unter der Labhur⸗Regie⸗ 
== Die eng Minderheitsregierung iſt 
wiederholt ohne Ausſicht ge n, eine Politi 
auf lange Sicht zu machen. Auf der Interparla⸗ 
1 Union in London ſollten David und 
: „Die Kriſe des 
de, die in London 
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o m mt. 
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bee 
pflichtmäßig und in feinem Gewiſſen prüfen, 
ob ein Notitand vorliegt. Wir behaupten 
das. Und zwar handelt es jih um einen finan- 
ziellen Notſtand. Ich nehme es auf mein Ge⸗ 
e = Fear in einer ſol⸗ 

Stur iner Minderheitsregierung ſolche 
Möglichkeit geben kann und muß. Wenn wir die 
politiſche Verantwortung für die Anwendung des 
Artikels 48 tragen, ſo tun wir das um der deut⸗ 
hen Demokratie willen. Ich bin mir klar dar⸗ 
über, was das Volk davon denkt. (Große Unruhe 
im ganzen Hauſe.) Das Volk iſt müde des Han⸗ 
dels in dieſem hohen Hauſe. Das Volk will eine 
Entſcheidung. 

Nach Dr. Wirth ergriff das Wort Dr. Ober- 

ohren (Deutſchnat.) und erklärte, daß feine 
Paste i zur Reichsregierung kein Vertrauen haben 
könne, da die Agrarhilfe ungenügend geweſen ſei. 
Aus den Notverordnungen ergibt ſich auch die 
Haltung der Partei. 

Das Wort ergriff Reichsfinanzminiſter Die⸗ 
trich, der in ſeiner ausführlichen Rede unter an⸗ 
derem ſagte, daß die Regierung nicht um die Er⸗ 
haltung des Etats, ſondern um die Erhaltung der 
Arbeitsloſen kämpfe. Die Dinge dürfen ſo 
nicht weitergehen, da ſonſt in zwei, drei Mona⸗ 
ten Kaſſenſchwierigkeiten eintreten 
können, die dann die Ruhe und Ordnung 
aufs ſchwerſte gefährden können, wenn erſt 
der Hunger durch die Straßen wandere. Fragten 
wir bei unſeren Plänen links an. ſo hieß es, die 
Einkommenſteuer heranzuziehen, und fragten wir 
rechts, dann ſagte man uns, keine maxxiſtiſche 
Politik. Wir konnten nur in der Mitte bleiben, 
einen anderen Weg gab es und gibt es nicht. Im 
Augenblick ift Einſicht notwendig. es kommt näm⸗ 
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f [dem Entſchluß des Herrn 
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lich gar nicht ſo darauf an, wie die Sache ge⸗ 
macht wird, ſondern nur darauf, daß ſie über⸗ 
haupt gemacht wird. Wer die Gefahr her⸗ 
aufbeſchwört, daß die Beamten um ihre Gehälter 
bangen müſſen, der muß auch die Verantwortung 
tragen, und (zu den Sozialiſten gewendet) will 
von Ihnen jemand die Verantwortung dafür 
tragen, daß wir wieder bei den Banken Anleihen 
aufnehmen müſſen, um nur die Gehälter zahlen 
u können? Die Frage, die jetzt zur Entſcheidung 
Kent, iſt die, ob wir Deutſchen ein Haufen von 
Intereſſenten oder ein Staat ſind. 
Stürmiſcher Beifall bei den Regierungspar⸗ 


teien.) 

Abg. Graf Weſt arp (Deutſchnat.): Im Auf⸗ 
trage einer Anzahl meiner politiſchen Freunde 
habe ich folgendes zu erklären: Wir ſtehen der 
Regierung Brüning auch weiterhin kritiſch 
gegenüber, glauben aber dieſer Regierung, die 
auf vielen Gebieten mit Rejormarbeit begonnen 
hat, noch eine Friſt zur Ueberwindung der ſchwe⸗ 
ren, in kurzer Zeit überhaupt nicht zu beheben⸗ 


ch den wirtſchaftlichen Nöte, insbeſondere auf land- 


wirtſchaftlichem Gebiet, einräumen zu müſſen. 
Die wirtſchaftliche Not erfordert eine ſtabile Re⸗ 
gierung und verträgt keine weitere Erſchütterung 
durch Regierungskriſen und Wahlkämpfe. Wir 
halten den Erlaß noch ſchwebender Geſetze, ſo des 
Amneſtiegeſetzes, des Oſthilſe⸗ und des Weſthilfe⸗ 
geſetzes, für unerläßlich und derart dringlich, daß 
wir die ſofortige Verabſchiedung dieſer Geſetze 
nicht durch eine k wollen. 
(Beifall bei den 8 — Wir wollen 

m E eichspräſidenten, die 
dringlichſten finanziellen Schwierigkeiten durch 
eine Notverordnung zu bejeitigen, nicht durch jo- 
fortige Aufhebung der Verordnung die Wirkſam⸗ 
keit entziehen, zumal wir die Gefahr ſehen, daß 
dadurch die Regierungskriſe auch zu einer Staats- 
frije werden könnte. (Sehr wahr! bei den Re⸗ 
gierungsparteien.) Wir glauben auch, den von 
uns für unerläßlich ehaltenen Kampf gegen den 
Marxismus nicht dadurch führen zu können, daß 
wir auf Grund ſozialdemokratiſcher und kommu⸗ 
niſtiſcher Anträge den Sturz einer bürgerlichen 


Regierung herbeiführen, die gerade auch in den 
letzten Tagen ohne ſozialdemokratiſche Stütze und 
Hilfe ihres Amtes zu walten den Mut beſeſſen 


hat. (Bravo! bei den Regierungsparteien.) Wir 
werden daher ſowohl dem Antrag auf Wiederauf⸗ 
hebung der weſentlichen Notverordnung als den 
gegen das Kabinett gerichteten Mißtrauensanträ⸗ 
gen unſere Zultimmung verjagen. (Lebhaſter 
Beifall und Händeklatſchen bei der Deutſchen 
Volkspartei. bei den Chriſtlichnationalen und 
bei einem Teil der Deutſchnationalen.) 

Abg. Dr. School) (Deutſche Vp.) begrüßt die 
Erklärung des Grafen Weſtarp. Der Redner 
wendet ſich dann an die Deutſchnationalen und 
erklärt, dieje Partei habe allen Anlaß, die Regie: 
rung Brüning zu unterſtützen, da ihre Politik mit 
den Grundſätzen der Deutſchnationalen überein⸗ 
ſtimme. (Hört, hört! links.) 

Abg. Meyer: Berlin (Dem.), von den Natio- 
nalſozialiſten mit dem Ruf empfangen „Keine 
Feier ohne Meyer!“ betont, daß feine Partei 
alles getan habe, um die Möglichkeiten einer par⸗ 
lamentariſchen Erledigung auszuſchöpfen. Seine 
Partei werde die Aufhebungsanträge ablehnen 
und beantragen, die Verordnung über die Ge⸗ 
meindegetränkeſteuer an den Ausſchuß zu ver: 


weiſen. 

Abg. Dr. v. Keudell (Volkskonſervativ) bes 
dauert die Feſtſtellung des Abg. Dr. Oberfohren 
über die Verwäſſerung des Oſthilfewerkes, die 
dem widerſpreche, was die deutſchnationalen Red⸗ 
ner in der Ausſprache über dieſes Geſetz erklärt 
haben. Für ihn als Bewohner der Oſtmark ſei 
es bejonders beſchämend, daß gerade die Rechte 
auch in dieſer Frage mit einer derartigen Un- 
einigkeit auftrete. Das deutſche Volk werde die 
entſprechende Antwort geben. . 

Abg. Feder⸗Sachſen (Nat.⸗Soz.) erklärt, 
ſeine Freunde würden für die Aufhebung der Not⸗ 
verordnungen ſtimmen, um damit ihre Gegner⸗ 
ſchaft gegen die Innen⸗ und Außenpolitik des 
Kabinetts zu bekunden. Damit ſchließt die Aus⸗ 
ſprache. 

Ueber die Reihenfolge der Abſtimmungen ent- 
ſpinnt ſich eine Geſchäftsordnungsausſprache. Die 
Regierungsparteien beantragen, zunächſt über die 
Mißtrauensanträge abzuſtimmen. Vom Präſi⸗ 
denten und der Linken wird dem widerſprochen 
Mit Hilfe der Stimmen der Deutſchnationalen 
wird aber der Antrag der Regierungspaxteien 
angenommen. Unter großer Heiterkeit erklären 
darauf die Abgeordneten Dittmann (Soz.) 
und Torgler (Komm.), daß fie in dieſer Situa⸗ 
tion ihre Mißtrauensanträge zurückziehen. Es 


dazu 


folgt die Abſtimmung über den ſozialdemokrati⸗ 
jhen Antrag, beide Notverordnungen aufzuheben. 
Dafür ſtimmen Sozialdemokraten. Kommu⸗ 
niſten, Nationalſozialiſten und der größte Teil 
der Deutſchnationalen. 

Der Aufhebungsantrag wird mit 236 gegen 221 
Stimmen angenommen. 


Reichskanzler Dr. Brüning 


verlangt ſofort das Wort und erklärt, während 
ſich die Abgeordneten geſpannt von den Plätzen 
erheben: Ich habe dem Hohen Hauſe eine Ver⸗ 
ordnung des Herrn Reichspräſidenten 
vorzuleſen: 

Nachdem der Reichstag heute beſchloſſen hat, 
zu verlangen, daß meine auf Grund des Arti⸗ 
fels 48 der Reichsverfaſſung erlaſſenen Verord⸗ 
nungen vom 16. Juli außer Kraft geſetzt werden, 
löſe ich auf Grund des Artikels 25 der Ver⸗ 
faſſung den Reichstag auf. 

Während die Kommuniſten die erſte Strophe 
der Internationale ſingen, verlaſſen Prä⸗ 
ſident Löbe und die Mitglieder des Hauſes nach 
1 3Uhr allmählich den Saal. Als letzte folgen 
die Kommuniſten. i 

Die Regierung wird vorausſichtlich ferner eine 
Kundgebung an das deutſche Volk erlajien, 
in der ſie die Vorgänge der letzten Tage noch ein⸗ 
mal zufammenſtellt und ihre Jiele klarlegt. Auch 
die ;neilten Parteien follen ſolche Erklärungen vor: 
bereiten, die den Charakter von Rechtfertigungen 
oder Wahlaufrufen haben dürften. 

* 


Berlin, 19. Juli. (R.) Nach der Auflöſung 
des Reichstages erließ die Reichs⸗ 
regierung einen Aufruf „An das deutſche 
Volt“, in dem fe zunächſt darauf hinweiſt, daß 
eine geringe Reichstagsmehrheit die Notverord⸗ 
a Br nten abgelehnt habe, 
und erklärt, d utjche Volk werde am 14. Sep⸗ 
tember, dem Tage der Wahlen zum neuen 
Reichstage, auf die Frage zu antworten 
haben, ob es der ne verjagen wolle, 
was zur Ordnun er Finanzen, zur Er⸗ 
haltung der de n Wirtſchaft und zur 
Sicherung der ſozialen Verpflichtungen 
nötig iſt. Die Reichsregierung werde dafür ſor⸗ 
gen, daß Reich, Länder und Gemeinden ihre Auf⸗ 
gaben erfüllen können. 


Die pariſer preſſe 
zur Reichstagsauflöſung. 


Paris, 19. Juli. (R.) Die geſamte Preſſe 
ſchenkt der Ben ee die arte aut 
merkſamkeit und weiſt auf den Ernſt der 
Lage hin. Der Außenpolititer des „Mas 
tin“ meint, Reichskanzler Brüning, ein weit- 
blickender Mann, ſei zweifellos der Anſicht ge⸗ 
weſen, daß man ſich ſchon jetzt in Deutſchland 
einer jener Situationen gegenüber befinde, die 
außerordentliche Maßnahmen rechtfertige. Sei 
lich der internationalen Politik wäre es vergeb⸗ 
lich, auf eine ſtarke und geſchloſſene Fertigkeit 
Deutſchlands zu rechnen, bis zu dem Augenblick, 
an dem die Wähler ſich ausgeſprochen hätten. 

„Journal“ fragt, was bei den Neuwahlen 
herauskommen werde. Das Beiſpiel Sach⸗ 
ſens zeige, daß die Hochburg der Sozialdemo⸗ 
kraten in Maſſen für die Kommuniſten und 
17 Völtiſchen geſtimmt habe, alſo für den 

mſturz links und rechts. Optimiſten könnten 

lauben, daß aus der Unordnung wieder die 
Disziplin erſtehen werde. Bis dahin werde man 
aber ein ſchönes Durcheinander ite on 

„Echo de Paris“ erklärt, die jetzige Kriſe könne 
tenen, eine kühne Außenpolitik zu recht⸗ 
fertigen und zu pasen Der 14. September 
jei als Zeitpunkt der Wahlen vom Genfer 
und vom europäiſchen Standpunkt aus ſchlecht 
gewählt. A 
„Petit Journal“ ſtellt eine Spannung und 
ein Unbehagen feſt, wodurch nicht nur Deutſch⸗ 
land, ſondern auch die Nachbarn Deutſch⸗ 
lands beunruhigt werden müßten. 
Außerdem ergebe ſich aus der Lage, daß auf der 
nächſten Verſammlung in Genf Deutſchland durch 
eine UAebergangsregierung und infolge⸗ 
deſſen nur mit einer ſchwachen Autorität vertreten 


ſein werde. 

„Oeuvre“ führt aus, Reichskanzler Brü⸗ 
ning habe ſeine Kräfte überſchätzt. Er ſei 
durch die Sozialdemokratie gezwungen worden, 
den Reichstag aufzulöſen und Neuwahlen 
auszuſchreiben, die vielleicht den Mittelparteien 
nicht gerade günſtig ſein würden, auf denen er 
die Politik des Reiches aufbauen wollte. 

* 

Berlin, 19. Juli. (R.) Der Reichspräſident 
hat die beiden am 16. Juli erlaſſenen Notverord⸗ 
nungen aufgehoben. 


* 
Berlin, 19. Juli. (R.) Reichspräſident von 
Hindenburg hat geſtern abend die Reiſe ins be⸗ 
freite Gebiet angetreten und wird heute vormit⸗ 
tag in Speyer eintreffen. 


die rofen Zaren. 


„Heute richtet Ihr uns. bald werden 
aber wir euch richten. Dann rechnen wir 
miteinander ab.“ 

(Verurteilter Kommuniſt Kazmiers 
czat im Poſener Bezirksgericht am 12. 
7. 1930.) 

Wie eine ſchwarze Wolke hängt über 
allen Staaten die radital-ſozialiſtiſche Ge- 
fahr. Was dieſe Gefahr bedeutet, wiſſen 
wir nicht nur aus der Geſchichte ſolcher 
kommuniſtiſchen Umjturzbewegungen, wie 
die Anabaptiſtiſche zu Münſter (1522 bis 
1525), die Jakobiniſche in Frankreich (1793 
bis 1798) und die Bolſchewiſtiſche im 
Zarenreiche (19172), ſondern auch aus 
ſchmerzlichen Erfahrungen, die vor weni⸗ 
gen Jahren im Herzen unſeres hochzivili⸗ 
fierten modernen Europas ſelbſt, in 
Bayern, Ungarn und Thüringen, ge⸗ 
macht wurden. Die ſchrankenloſe Herr⸗ 
ſchaft der Hefe der Geſellſchaft, die alles in 
ihrer ſadiſtiſchen Wut in den Boden 
ſtampft, dieſen Boden mit dem Blute 
Schuldiger und Unſchuldiger durchtränkt, 
die Früchte kultureller Arbeit von Jahr⸗ 
hunderten zerſtört und die Seele des 
Volkes mit demagogiſchen, aber für jeden 
Analphabeten verlockend klingenden Irr⸗ 
lehren vergiftet, iſt es. 

Wenn die Doſis von Gift zu ſtark be⸗ 
meſſen iſt, dann ift dieſes Gift imſtande, 
auch ſehr zahlreiche Völkerſchaften zu töten. 
Eine kleine Beſchädigung des Gehirns 
bringt auch den Goliath zur Strecke, wie 
ein unanſehnlicher Sprößling des unan⸗ 
ſehnlichſten aller Völker bewieſen hatte... 
Trotzki, Sinowjew, Steklow und Genoſſen 
haben nur das Beiſpiel des kleinen David 
befolgt. Das Zarenreich ſtürzte zu Boden —, 
ein mächtiges Weltreich, das kleine Völker⸗ 
chaften, wie die Polen, die Gruſier, die 
Letten, die Chineſen der Mandſchurei. und 
ſo viele andere bis 1917 in der unbeſorg⸗ 
ten Weiſe eines Goliaths bedrücken zu 
dürfen glaubte. Wie bald hat ſich doch 
das Blatt der Weltgeſchichte dort im Oſten 
ewandt! Wie die bibliſchen Mauern von 
Korito brachen Zarenthron, Ariſtokratie, 
Kirchenfürſtlichkeiten, Hochburgen des 
Bankkapitals, Militärdiſziplin und Hun- 
dertjährige glorreiche Traditionen zuſam⸗ 
men, als die Poſaunen der international 
eingeſtellten Preſſe mit ihrer Umſturzagi⸗ 
tation und ihrer ſozialrevolutionären Pro⸗ 
paganda die Volksmaſſen betäubten. Heute 
jind von der Pracht des Zarenreiches nur 
ein Schutthaufen, Millionen von ver⸗ 
tierten Proleten und eine Handvoll 
triumphierender Umſtürzler im Kreml 
vorhanden. 

Vor wenigen Tagen habe ich durch Ra⸗ 
dio eine Rede, die ein Agitator den Arbei⸗ 
tern von Odeſſa auf Stalins allerhöchſten 
Befehl vorgeleiert hat, mitangehört. Dieſe 
Rede war allerdings auch für die Zuhörer 
in Bulgarien und Jugoslawien berechnet. 
Der Redner, unzweifelhaft ein Levantiner, 
pries den vom Bolſchewismus der Menſch⸗ 
heit gebrachten „Segen der Völkerfreiheit“ 
wies auf die tadellos durchgeführte Zer⸗ 
bröckelung des „allergrößten Völkergefäng⸗ 
niſſes der Welt — des Zarenreiches — in 
25 Kleinſtaaten hin und drohte den „ges 
krönten und ungekrönten Tyrannen von 
Polen, auf dem Balkan und im Balti⸗ 
kum“ mit einer ſehr baldigen Rache für 
ihre „Verbrechen an den arbeitenden 
Klaſſen“. 

Das iſt der Kammerton, auf den 
die modernen Poſaunen vor Jericho einge- 
ſtimmt find. Und, nun kommt das Wun⸗ 
der: die Rede des Odeſſaer Dauerredners 
wurde von Gejohl, ironiſchen Zwiſchen⸗ 
rufen und ſkeptiſchen Bemerkungen immer 
wieder unterbrochen. Wenn die Proteſt⸗ 


— 


der Arbeitermenge, die da tobte, pfiff und 
ſchrie, die Stimme des „Leierkaſtens aus 
Moskau“ übertönte, dann wurde die Radio⸗ 


kuppelung ausgeſchaltet. Ein Schweigen 
trat ein: dann begann die Litanei aber 
von neuem: „Wir ſtehen dicht vor der Er⸗ 
füllung unſerer Wünſche: in wenigen Mo- 
naten werden rote Fahnen auf den 
Mauern Bukareſts, Helſingfors' und War- 
ſchaus wehen. Genoſſen! Der Sozialismus 
ſiegt auf der ganzen Linie! Die Weiß⸗ 
gardiſtenbewegung in Finnland, die Wie⸗ 
derkehr des gekrönten Lüſtlings Karol nach 
Rumänien, die blutigen Maſſenurteile 
polniſcher Gerichte über unſere Geſinnungs⸗ 
genoſſen, das ſind lediglich die letzten 
Zuckungen der burſchuaſen Hydra, die von 
der moraliſchen Macht eds Sozialismus 
ins Herz getroffen, nur noch wenige 
Atemzüge zu leben hat!“ 
Die Proleten⸗Genoſſen in 
Odeſſa, die gut willen, warum fie den 
Redner auslachten, glauben ſolchen 
Ammenmärchen nicht. Aber der 
im entlegenen Poſener Winkel 
des Polenſtaates wohnhafte 
Prolete Kazmierczak glaubt 


dieſen feit 12 Jahren, wie vom ſſch 


Leierkaſten immer in derſelben 
Weiſe heruntergeleierten Re⸗ 
den eines Odeſſaer Levanti: 
ners wohl. Irgendein verkommener 
Schneidergeſelle ſieht ih in ſeinen Träu⸗ 
men in den allernächſten Wochen auf 
irgendeinem hohen Poſten, auf dem er 
ſeine Mitbürger mit einem einzigen Feder⸗ 
ſtrich den Henkern ausliefern können wird. 


Rache! Rache dafür, daß er, der Analpha-⸗ 


bet, die langen Jahre hindurch bisher 


niemandem zu befehlen hatte; dafür, daß 


er, der einfache Mann aus dem Volke, zu 
oft zu gehorchen hatte; dafür, daß er, als 
Kind armer Leute, nicht im Palaſt, ſon⸗ 
dern in einer Dachſtube wohnt; dafür, daß 
er, wie jo viele Millionen anderer, nie- 
mals den Geſchmack des Champagnerweins 
kennenlernte; dafür, daß andere und 
nicht er, Kazmierczak, im Auto ſitzen. 
Rache! Unbedingt Rache! 

Kaßmierczak glaubt, weil allein dieſer 
Glaube, der rote Glaube, ſeiner kleinlich⸗ 
neidiſchen, genußſüchtigen und boshaften 
Seele Genugtuung verſchaffen kann. Er 
hofft auf billige Weiſe und nicht durch 
harte Arbeit, nicht durch Geduld, Mühe 
und Sparſamkeit, ſondern durch „ein 


wenig Schießerei auf den Straßen“, d. h. d 


durch Ermordung von einer Anzahl ſeiner 
Nächſten während einer 
Revolution, mit einem Schlage alles das, 
was den Gegenſtand ſeiner Wünſche bildet, 
an ſich zu reißen: Macht, Geld, Genuß, An⸗ 
ſehen; das hofft er. Die Richter und die 
„Pfaffen“ ſagen ihm, daß ſeine Denkungs⸗ 
art verbrecheriſch iſt. Ja, wohl, die ſagen 
es ja nur deshalb, weil es den Richtern 
und den Pfaffen ſelber dabei gut geht, mir 
aber ſchlecht. Da will ich beſſer auf an⸗ 
dere kluge Männer horchen, auf die Pro⸗ 
pheten des anderen Lagers, auf die Apo⸗ 
ſtel des neuen, roten Glaubens. Die 
ſagen etwas ganz anderes: nicht ich, Ka⸗ 
zmierczak, bin ein Verbrecher, wenn ich 
Fremdengut begehre, ſondern die anderen 
dort, welche mehr als ich beſitzen, ſind Ver⸗ 
brecher. Nicht ich gehöre auf die An⸗ 
klagebank dafür, daß ich unentgeltlich 
Früchte fremder Arbeit für mich und 
meinesgleichen zur Verteilung bringen 
möchte, ſondern alle die gehören vor den 
Richterſtuhl, welche mir dieſes durchzu⸗ 
führen verbieten! 

„Bald ſchlägt die Stunde, wo wir mit⸗ 
einander abrechnen wollen!“ 

Kaßmierczak iſt ſicherlich davon iber- 


zeugt, daß diefe imaginäre „Stunde der] 


Vergeltung“ auch in Polen ebenſo ſchlagen 
muß, wie fie in Rußland geſchlagen hat. 
Armer Kazmierczak! Aus welchen Tiefen 
der geiſtigen Vernachläſſigung und Benebe⸗ 
lung biſt du nur emporgetaucht? 

In Finnland, dem geſündeſten Lande 
der Chriſtenheit, marſchieren Zehntauſende 
von einfachen Arbeitern und Bauern, wie 
Kazmierczak ift, zur Hauptſtadt, um einen 
„Kreuzzug gegen das Reich des 
Antichriſten“, gegen das rote Mos⸗ 
kowien, zu predigen. Einmütig fordern 
die Bauern und Arbeiter, die Gebildeten 
und die Ungebildeten: 

„Fort mit den Ropfverdrehern, den Lüg⸗ 
nern, den Schwätzern. den Maſſenverfüh⸗ 
rern, welche gegen die Lehren des Heilan⸗ 
des ſelbſt ihre Stimmen erheben! Heraus 
mit ihnen aus dem Chriſtenſtaate Finn- 
land!“ 

Man ſtempelt in Finnland keinen Ka⸗ 
zmierczak zum „Märtyrer der Idee“. Man 
füttert nicht Tauſende von verurteilten 
Taugenichtſen jener Sorte jahrelang auf 


„heldenhaften“ B 


rr 
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Koſten ehrlicher Mitbürger. Man ſchmeißt 
Gottesläſterer. Weider, Faulenzer. Genüß⸗ 
ler und Volksbeſchwätzer einfach nor die 
Tür. „Ihr wollt ein ſozialiſtiſches Vara- 
dies auf Erden errichten? Bitte ſchön. 
dort. hinter der finniſchen Staatsgrenze. 


ſtenſt a ate Europas wirkliche 
Chriſten am Ruder ſtünden. jo 
würde das unſägliche Elend 
Europas und vor allem würden auch 
die Schreckenstage in Rußland 
ein fähes Ende nehmen. Stalin. 


erſtickt. Stalin, der bisherige General: 
jefretär der Kommuniſtenpartei, wird zum 
Präſidenten des Oberſten Rates der Bolts- 
kommiſſare. Papſt und Zar in einer 
Perſon wie vor 834 Jahren Lenin es ge⸗ 
weſen. Falſch urteilen diejenigen, die da 


habt Ihr ein fertiges Paradies. Rußland ein blutrünſtiger Aſiat aus Kaukaſien, hat meinen. daß die Verſchmelzung 
iſt groß. Platz finder ſich für euch dort, mit Hilfe ſeiner rechten Hand, des ſadiſti-[beider Poſten in einer Hand 
ſicher. Wir. die Hinterbliebenen. wollen ſchen Menſchinſki (Nachfolger des lediglich die Feſtigung der innerpolitiſchen 


auf euer Paradies lieber verzichten. Wir 
bleiben die alten „Gößendiener“, „Kapi⸗ 
talsknechte“. „Schergengeſellſchaft“, mit 
einem Worte. die von euch tief verachteten 
„un modernen“. „rückſtändigen“ mit „ver⸗ 
alteter“ Geſinnung belaſteten Chriſten 
und Bürger unſeres Vaterlandes!“ 


eriten Leiters der Mord- und Folter- 
kommiſſion Tſcheka ebenfalls eines Polen, 
namens Dzierſzynſki), auf dem letzten fom- 
muniſtiſchen Parteitag zu Moskau die 
ganze Oppoſition auf die Knie gezwungen. 

Dank der ordensartigen Organiſation 
von 600 000 Parteigenoſſen. Kommu- 

So jagen und handeln die Lappo- niſten. wurden im Juli d. Js. die letzten 
männer Finnlands. Funken des ſelbſtändigen Denkens im 

Wenn in einem jeden Chri-|140 Millionen Köpfe zählenden Rußland 


Englands Anlwork. 


Unnötig, ſchädlich, gefährlich. 


Das Foreign Office veröffentlicht den Text der der franzöſiſchen Regierung vorgeſchlagen werden, 
engliſchen Antwort auf das Briand⸗ ſo ſieht die engliſche Regierung größere Sch mw i ez 

e Memorandum. Nach einigen unver⸗ rigkeiten. Die engliſche Regierung iſt der 
bindlichen Sympathieerklärungen kommt die eng- An t, daß die Schaffung von neuen und unab⸗ 
liſche Antwort auf eine gta tte Ablehnung höngigen internationalen Einrichtungen weder 
der Briandſchen Organisation hinaus. Dieſe nötig noch wünſchenswert ijt. Frankreich ſchlägt 
Briandſche Organiſation hält England nicht nur die Schaffung einer neuen Europäiſchen 
für unnötig, ſondern poſitiv jogar für ſchänd⸗[Kon ferenz und ein Europäiſches Sekreta⸗ 
riat vor. Es iſt ſchwierig, zu ſehen, wie dieſe 


lich und für eine Gefahr für den Welt⸗ 

frieden. T „ | neuen europäiſchen Inſtitutionen arbeiten können, 
In ſeiner Note führt Henderſon zunächſt ohne Konfuſion zu ſchaſſen und ohne Rivalität 

aus, daß ſeine Mitteilungen nur vorläufiger Art hervorzurufen.“ 

feien, da er ſich noch mit den engliſchen Do: Schließlich ſchlägt die engliſche Regierung vor, 

daß an Stelle der von Briand vorgeſchlagenen 


Diktatur bedeute. Nein, es iſt ein deut⸗ 
liches Zeichen dafür daß Krieg 
auf Leben und Tod bevorſteht. 
Nicht um die Diktatur zur Durchführung 
des „Fünffahresplans der Sozialiſierung 
des flachen Landes“ allein handelt es ſich. 
ſondern unzweifelhaft um fieberhafte Rü- 
tung, um einen Anlauf zum Sprunge namh 
außen, um Sammlung aller Machtmittel 
zum urplötzlichen Angriff gegen die ver⸗ 
haßten bürgerlichen Nachbarſtaaten von 
Rumänien, von Polen, von Finnland, von 
Serbien, von Bulgarien. 

Die roten Zaren rüſten. Die 
Finnen, deren Staatsgrenze kaum 20 Kilo⸗ 
meter von Petersburg entfernt iſt, hörten 
als erſte die Wahrheit heraus, ſie bereiten 
ſich als erſte zur Abwehr vor. Die Jato- 
biner von Moskau unterſtellen ſich ihrem 
Napoleon, der die Proletenlegionen nach 
Helingfors, Bukareſt, Warſchau und 
Berlin bald entſen den will. Denn 
die Zeit dafür iſt in dem blutüberſtrömten 
Lande der großen Revolution reif gewor⸗ 
den. Nationen und Regierun⸗ 
gen, die, in innere Paxteikämpfe ver: 
ſtrickt und von Familienzwiſten verblendet, 
dem Beiſpiele Finnlands nich; 
ſofort folgen werden werden 
dieſe Verſäumnis bitter be 
reuen. Es dürfte zu ſpät für Abwehr 
werden, wenn Schwärme „roter“ Flieger 
irgendeine blutige Wirre in der Haupt: 
ſtadt einer ſolchen Nation ausnüßend, ur: 
plötzlich in großen Schwärmen ericheinen 
und zugleich Zehntauſende von „Kaßmier⸗ 
czaks“ ihre roten Fahnen auf Kaſernen, 
Telephon⸗, Telegraphen- und Poſtzentra⸗ 
len aufpflanzen. Mit Gerichtsurteilen iſt 
nicht vorgebaut. Ja, die roten Zaren von 
morgen begrüßen ſolche Urteile. Sie be- 
fürchten nur aus der Seele des Volkes 
ſelbſt entſprungene Bewegungen, die alle 
vom Sozialismus angefaulten Gemüter 
ſanieren. . 


minien eingehend hierüber in Verbindung 
ſetzen müſſe Mit den allgemeinen Grund⸗ 
ätzen des Briandſchen Memorandums, der För⸗ 
derung der en eren Zuſammenarbeit zwiſchen den 
Völkern und Regierungen Europas, erklärt Eng- 
and fih ein verſtanden. England ift auch 
ebenſo wie Frankreich der Meinung, daß in erſter 
Linie die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den Völkern Europas enger werden müßten. Das 
Memorandum fährt dann aber fort: 


„Was jedoch die Methoden betrifft, die von 


3 en Union für ganz beſtimmte Fälle 
Ko in m 1 innerhalb des Böl- 
lerbundes und innerhalb ſeiner techniſchen 
Organiſation eingerichtet mürden. Dieſen Vor- 
ſchlag ſtellt Henderſon zur Diskuſſion und ſpricht 
ſeine 3 dazu aus, daß die ganze Frage 
auf der nächſten Völkerbundsſitzung erörtert wird. 

Die Preſſe aller Richtungen ſtimmt dieſer ab- 
lehnenden engliſchen Antwort zu. 


Um den Marſchall Pilſudſli. 


Die Ernennung des Generals Konarzewiti. — durch ein Dekret ernannt. — 
Marſchall Pikſudſti in Urlaub oder 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau aus der Hand zu geben gewillt iſt, ſo 
könnte erwartet werden. daß die geöbere Bes 
wegungsfreiheit, wie fie jetzt dem Staatspräſi⸗ 
denten gegeben ‘ijt, die Möglichteit eines Mu s- 
81195 mit der Oppoſition nicht aus⸗ 
chließt. Nicht von der Hand zu weiſen iſt es 
auch, daß man es auf eine Probe dieſer Zuſam⸗ 
menarbeit ankommen laſſen will. Scheitert fie, 


Dr. v. Behrens. 


Der Somjetgejandte kommt nach Poſen 

Poſen, 19. Juli. Heute mittag trifft im Kraft⸗ 
wagen aus Warſchau der Sowjetgeſandte Omfies 
jenko in Begleitung des Preſſeattaches der Som: 
jetgeſandtſchaft, Dolokonſki, zum Beſuch der 
Verkehrsausſtellung hier ein. 


Krakauer „Iluſtr. Kurjer Cody.“ faßt die Ernen⸗ ! 2 

nung des Generals Sonare als puman en jund ift der Parteigegenſatz nicht zu überbrücken, PR 

Nückzug des Mari alls aus dem Kriegsminiſte⸗ dann greift erneut der Marſchall in die Geſchicke Gingen erhält eine Radioſtation. 
rium auf. Zugleich betont er aber, daß dieſer ein, um die ſtreitig gemacht Rolle des Volkshelden Gdi 18 ti t % 
Rückzug nicht auch einen Verzicht auf die wieder zu ſpielen. ingen, 18. Juli. (Pat) Im Poft- und 
een bedeute, zumal ja nach wie vor Telegraphenamt wird demnächſt eine radio⸗ 


Iweifelhaft. 


Am Montag treten in Warſchau die Führer der 
e ae . e Mi⸗ 
niſterpräſiden awek nimmt an dieſer Zus 
er Geſundheitszuſtand des Marſchalls eine fir ben de teil, auf welcher die Einibeſſen 

ür den e a Legionärkongreß 1 
dieſen Enti werden ſollen. Wie gerüchtweiſe verlautet, iſt es 
ehr zweifelhaft, ob der Marſchall Pilſudſti am 

egionärkongreß teilnehmen wird. 


Ohne poliliſche Bedeutung! 


Der neue Leiter 


telegraphiſche Sende⸗ und Mb: 
nahmeſtation eröffnet, die in erſter Linie 
für den Verkehr mit Skandinavien und Finnland 
und mit den Schiffen beſtimmt iſt, die ſich auf der 
Oſtſee befinden. Gegenwärtig geht die gange 
radiotelegraphiſche Korreſpondenz mit Skandi⸗ 
navien über Deutſchland, das außer einer 
Reihe von Mängeln den dritten Teil der Ein⸗ 
nahmen für Telegramme wegnimmt. Die 
Depeſchen von den Schiffen nimmt Danzig. 

Die Einrichtung einer eigenen radiotele⸗ 
graphiſchen Station bringt gr o e Vergün⸗ 
ſtigungen, namentlich den Schiffs: und Mat 
lergeſellſchaften, die ſich bisher Danzigs bedienen 
mijjen. Außerdem wird Edingen die Korreſpon⸗ 


der b bebt. das Generalinſpektorat in ſeiner 
and behält. Man wird ſich erinnern, daß die 


Ree ten bas t des Ariegsminifferiums. denz nach den Baltenländern aufgeben. 
ich, daß ein zeitwe er ellvertreter dur 55 : A 
ein Dekret befkelt — Daraus ergibt Dem „Kurjer Pozn.” wird folgendes aus War⸗ 


ſchau gemeldet: 


Die geſamte „Sanierungspreſſe“ hat die Nach⸗ 
richt von Aenderungen im Kriegsminiſterium ſehr 
karg verbreitet, ohne ihnen eine weitere Bedeu⸗ 
tung zu geben. Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ aber 
hat ſie als vorläufigen Rückzug Pilſudſkis 
aus der Leitung des Kriegsminiſte⸗ 
í riums behandelt. Er meldete, daß der Staats⸗ 
kiliſzti überfiebelte, welches eigens für ihn ge am 15. Juli ein Dekret Fee 
en ift. Der Erlaß des Staats: habe, das den General Konarzewſki zum Kriegs⸗ 

räſidenten trägt aber das Datum vom 14. Juli. minister ernennt. Darauf geſtützt, hat ſich die 

Es ließe ſich daraus der Schluß ziehen, daß der Nachmittagspreſſe die Frage geſteilt. ob Bun? 
Marſchall einen längeren, wenn nicht gar dauern, zeitiges Beſtehen eines Miniſters und eines Leis 
den Aufenthalt in Pikilijzfi nimmt, und daß die | ters desſelben Ministeriums möglich fei. Der 
Entſcheidung über den Wechſel in der Leitung des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ kündigte an, daß das De⸗ 
Mens Verhandlungen bis in die kret des Staatspräſidenten im „Monitor Polfti 

ag Fr werde, aber bis Breitag em. 
ijt diefe Bekanntgabe nicht erfolgt. ur am 
bend hat die Oberſtenagentur Sitra“, indem 

fie beſtätigte, daß dem General Konarzewjti die 
Leitung des Kriegsminiſteriums übertragen wor⸗ 
den ſei, verſichert, daß alle Gerüchte darüber 
das Verhältnis ſowohl des Staats: jeder Grundla, e entbehrten und daß die Tatſache 
s auch der Regierung zum Sejm ſelbſt ohne politiſche N Serie Es muß 
$ eſtgeſtellt werden, daß bisher Miniſter bei ihrer 

Abreiſe die Leitung der Miniſterialagenden für 
die Zeit ihrer Abweſenheit Vizeminiſtern oder 
Departementsdirektoren übertrugen. Im gege⸗ 
benen Falle würde es fih um ein Dekret des 
Staatspräſidenten handeln, das den General Ko⸗ 
narzewſki zum Leiter des Miniſteriums ernennt, 
alſo eine Sache. die von der Verfaſſung nicht 
vorgeſehen iſt. ja ſogar . wird. Es 
verlautet nun, daß Pilſudſki um den 7. Bun 
er 


ſters. Ben vor 
allen Dingen des Marſchalls möglichſt unauf⸗ 
orm rechtlicher 
rt iſt, fällt da⸗ 


Die Entwicklung der innerpolitiſchen Lage und 1 i 
33 die ae agel ioh wa 991 h N gel = A 1 ee 
ſchen Regierung un arlament werden Legion z 8 
e ihon in Kürze die Frage ſelbſt beant- noch nicht befannt Man Ipricht auch davon. daß Rach der Auflöſung des Reich stage 

Reichskanzler a ee das Reichstags⸗ 


worten. Selbſt wenn man nicht wird glauben er fih dann nach Madeira zu einem längeren Kur⸗ 
wollen. daß der Marſchall die letzten Fäden nad aufenthalt begeben wird. 


Sonntag, 20. Juli 1930 | 
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wird die Zahl der Schankſtätten mit neuen, Deutſchtums nach dieſer Richtung hin ſteht alſo 


Poliliſche Koniensentziehung. 


Am 3. Juli hat der pommerelliſche Abgeordnete 
Tatulinjti im Auftrage des deutſchen par- 
lamentariſchen Klubs dem Herrn Vize⸗Finanz⸗ 
miniſter Star zynſki ein Memorandum des 
Klubs über die Entziehung der Schank⸗ 
konzeſſionen in Poſen und Pommerellen 
überreicht. Dieſes Memorandum ſollte bereits 
Anfang April dem Herrn Miniſter perſönlich 
überreicht werden, jedoch war es bisher nicht 
möglich, dieſe 3 herbeizuführen. 
Der Herr Miniſter wird ſich hoffentlich veranlaßt 
ſehen, dieſe höchſt wichtige wirtſchaftliche An⸗ 
gelegenheit baldigſt mit den Delegierten des 
Deutſchen parlamenkariſchen Klubs zu beſprechen. 

Das Memorandum gibt zuerſt eine Darſtellung 
der Struktur, welche die Gaſt⸗ und Schankſtätten 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet aufweiſen, die 
bekanntlich von der Mittel⸗, Oſt⸗ und Süd⸗ 
wojewodſchaften erheblich verſchieden iſt. Es iſt 
ja überhaupt ein Mangel des Antialkoholgeſetzes 
vom 23. 4. 1920, daß es die Verhältniſſe der weſt⸗ 
lichen Woſewodſchaften jo wenig berückſichtigt. 
Sein erheblichſter Fehler iſt der, daß es dem 
ſelbſtverſtändlichen Umſtande nicht Rechnung 
trägt, daß der bedeutend höhere Grad der Jivili⸗ 
ſation in den Weſtgebieten und die dadurch be⸗ 
dingte größere Intenſität des Verkehrs ohne wei⸗ 
teres ein größere Anzahl von Schankſtätten be⸗ 
ingt, ohne daß dabei der Alkoholgenuß der Be⸗ 
völkerung etwa größer wäre als in anderen Ge⸗ 
bieten des polniſchen Staates. Es kann feſtgeſtellt 
werden, daß im Gegenſatz zu den Verhältniſſen 
in anderen Wojewodſchaften ein Café, Gaſthaus 
oder Hotel hier ohne Ausſchank nicht lebensfähig 
iſt, weil die Bevölkerung diejenigen Kisch e. 
und Hotels meidet, in denen ſie alkoholiſche Ge⸗ 
tränke nicht erhält. Selbſt die Beſonderheit des 
ehemals preußiſchen Teilgebiets, daß auf dem 
Lande und auch in den kleinen mittleren Städten 
Kolonialwarengeſchäfte den Verkauf von Spiri⸗ 
tuoſen und größtenteils auch den Ausſchank' be⸗ 
ſitzen, kommt einer alten Gewohnheit der hieſigen 
1 entgegen, alle ihre Waren in einem 
und demſelben eſchäft zu kaufen und auch wäh⸗ 
rend des mehrſtündigen Aufenthaltes in der 
Stadt in 22 Dei Geſchäft den mitgebrachten 
Imbiß zu verzehren und dazu das übliche Getränk 
zu ſich zu nehmen. 

Das Memorandum —.— dann aus, in welcher 
Weiſe ſich die Entziehung der Konzeſſionen bei 
den verſchiedenen Gattungen von Schankſtätten 
gegenüber dem Deutſchtum u ahe hat. 
Es weiſt darauf hin, daß auffallenderweiſe bei 
einem Beſitzwechſel aus deutſcher in polniſche 
Hand in zahlreichen Fällen der dem Deutſchen 
kurz vorher entzogene Konſens wieder erteilt 
wird dag es deutſchſtämmigen Staatsbürgern 
el b ſt dann oft unmöglich iſt, einen Schank⸗ 

njens zu erhalten, wenn fie Invaliden find, 
805 trotz der vorgeſehenen Beſchränkung der 
Schankſtätten bis in die heutige Zeit hinein mit 
ihren für das geſamte Deutſchtum ſehr einſchnei⸗ 
denden n bei alteingeführ⸗ 
ten Schankſtättenbetrieben e 
Bürger die Konzeſſion neu erhalten haben, jel ft 
dann, wenn es ſich um Betriebe handelt, über 
deren Exiſtenznotwendigkeit das Geſetz vom 23. 
4. 1920 ſehr berechtigte Zweifel aufkommen läßt, 
und daß ſchließlich beim Eintritt eines Todes⸗ 
falles ſelbſt dann die deutſchen Erben die Schank⸗ 
konzeſſion nicht erhalten, wenn günſtige Gut- 
achten der Verwaltungsbehörden I. Inſtanz vor- 
liegen u. a. m. 

Die Bitte des Deutſchen parlamentariſchen 
Klubs geht dahin, daß dieſe unhaltbaren Zu⸗ 
ſtände für die Zukunft aufhören möch⸗ 
ten, daß die wenigen in deutſcher Hand befind⸗ 
lichen Konzeſſionen erhalten bleiben, daß, ſoweit 
bisher eine Konzeſſion für höherprozentige Ge⸗ 
tränke entzogen worden iſt, den Betroffenen, ſo⸗ 
weit fe darauf Wert legen, wenigſtens der ihnen 
zeſetzlich ji tehende Bierausſchank grund: 
feti belaſſen wird und daß in einer Reihe 
mündlich zu behandelnder Fälle eine 
Nachprüfung mit dem Ziel erfolgt, den ent⸗ 
zogenen Konſens wieder zu gewähren, da es gan 
offenbar ijt, daß eine große Reihe der namentli 
in letzter Zeit erfolgten Konze ionsentziehüngen 
in Anbetracht der Verhältniſſe eine ganz beſonders 
große Härte darſtellen. 


Unſterblichkeit — durch die Technik 


i Bon Gerhard Stahl. 

Es ſoll hier nicht von jenem Wiener Doktor 
Eiſenmenger die Rede jein, der Tote erwecken will, 
indem er ihre Bruſtkäſten mit ſchwierigem Mecha⸗ 
nismus in rhythmiſch atmende Bewegung verſetzt. 
Zmar — auch er wird einmal Erfolg haben oder 
. Nachkommen, der die Unſterblichleit 
zum Privileg der Wohlbegüterten macht. Aber 
wir wollen uns heute noch mit jener alther⸗ 
gebrachten Auslegung des „Unſterblichen“ be- 
gnügen, die das, was am Menſchen gut und groß 
iſt, ins Ewige hinüberrettet. Und wollen der 
Technik 5 die hier, ganz ausnahmsweiſe 
einmal, Geiſtiges pflegt und Anſterblichkeit nicht 
zum biologiſchen Wunder ſtempelt. 

Caruſo, längſt tot, aber immer noch der 
größte Sänger aller Zeiten, der einzige wirklich 
unbeſtrittene Größte in feinem Fach, hat jüngſt, 
vor wenigen Wochen erſt, in einem Quartett ge⸗ 
ſungen, und ſeine Stimme überſtrahlte, alle mit 
fih reißend, ſieghaft die Inſtrumente, ſieghaft die 
Stimmen den 412 nden, die mit ihm ſangen. 
And da es ſeine Stimme war, die ihn groß 
und berühmt machte, da dieſe Stimme ſein zweites 
und weises beſſeres und wertvolleres Ich war, 
hat die Technik, die dieſe Stimme unſterblich 
machte, ihn ſelbſt, dem Meiſter, zur Unsterblichkeit 
verholfen. 

Sie werden ſagen, daß dieſes Wunder alt und 
gax nicht mehr aufregend iſt, ſo alt wie die 

challplatte ſelbſt, nämlich gute dreißig Jahre. 
Aber die Schallplatte allein, jo ſtrahlend fie klin⸗ 
gen mag, iſt doch ein totes mechaniſches Etwas, 
ſie kann herrlich ſchön ſein und doch nicht das Stück 
Perſönlichkeit vermitteln, das zum Leben gehört — 
ein Gemälde ſeiner Stimme, aber nicht die 
Stimme ſelbſt. Stimme — das ilt ja nicht ein 
harmoniſches Wirrwarr von Tönen, das iſt blut⸗ 
volles Beben in Tönen ausgedrückt, das ijt künſt⸗ 
leriſches Schaffen und Wollen, das ſich auf andere 


Es iſt zu hoffen, daß die tege erniten 
Ausführungen den Herrn iniſter ver⸗ 
anlaſſen werden, die ganze Angelegenheit einer 
gründlichen Nachprüfung zu unter⸗ 
iehen; denn die Tatſachen beweiſen, daß mit der 
illigen Begründung, das Geſetz vom 23. 4. 1920 
und die ſpäteren Verordnungen ſähen eben eine 
Reduzierung der Konzeſſionen vor und auch das 
Deutſchtum müſſe ſelbſtverſtändlich daran Anteil 
haben, nicht weiterzukommen iſt. Eine uns zur 
Verfügung ſtehende genaue Ueberſicht über 39 
Kreiſe in Poſen und Semira über den Rück⸗ 
gang der in deutſcher Hand befindlichen Konſenſe 
von 1919 bis 1922 zeigt, daß die Entziehung der 
len Maß ie bereits weit über jedes ver⸗ 
nünftige Maß hin ausgegangen ift. Es 
iſt klar, daß auch das Deutſchtum die Durchfüh⸗ 
rung eines Geſetzes mittragen muß, aber nicht 
mehr als die polniſche Bevölkerung. Es iſt aber 
aus amtlichen ſtatiſtiſchen Bekanntmachungen der 
Regierung feſtzuſtellen, daß das Geſetz vom 23. 
April 1920 trotz der maſſenhaften Entziehungen, 
welche die Deutſchen zu erleiden gehabt haben, 
bisher im ganzen nichts ausgeführt wor⸗ 
den iſt. So iſt die Zahl der Detailverkaufsſtellen 
alkoholiſcher Getränke in der Zeit vom Jahre 
1924 bis 1928 jogar um 300 Stellen gestiegen. 
Vom Jahre 1926 bis 1928 iſt ſogar eine Erhöhung 
um rund 1400 Stellen zu verzeichnen. Angeſichts 
dieſer Ziffern ijt feſtzuſtellen, daß im all: 
gemeinen das Geſetz überhaupt nicht 
zur Anwendung gekommen iſt, daß es 
die vorgeſehene Wirkung nicht gehabt hat, und 
daß die Konzeſſionsentziehungen, die bei dem 
Deutſchtum der Wojewod a sinaia! Pojen und 
Pommerellen in die Hunderte gehen, ledig⸗ 
lich zu Laſten des Deutſchtums vor: 
genommen worden jind, und zwar, um 
die hier abgenommenen Konzeſſionen national⸗ 
polniſchen Erwerbern übergeben. Das Antialkohol⸗ 
geſetz wird alſo pagu mißbraucht, um alt- 
eingeſeſſene, bewährte deut ſche Wirte, die ihre 
Konzeſſion z. T. bereits ſeit Jahrhunder⸗ 
ten in der gleichen Familie führen, rück⸗ 
ſichtslos zu enteignen. Zu gleicher Zeit aber 


unerprobten, aber dafür polniſchen Wirten 
im Zeichen des Antialkoholgeſetzes bedeutend 
vermehrt. Dieſe Beobachtung verdient wei⸗ 
teſte Beachtung; ſie ſtellt unſere Behaup⸗ 
tung, daß die er lediglich aus 
politiſchen Entdeutſchungsgründen 
und damit in klarer Uebertretung des M inder- 
heitenſchutzgeſetzes den deutſchen Wirten 
entzogen werden, außer jeden Zweifel. Einige 
polniſche Konzeſſionsſchulzen, die ihre Schank⸗ 
lonzeſſionen gleichfalls verloren haben, können als 
Ausnahme an dieſer Regel nichts ändern. 
Ein beſonders trübes Kapitel iſt die ungeſetz⸗ 
liche Entziehung der Bierkonzeſſionen. Die Art, 
wie auf dieſem Gebiete vorgegangen wird, er⸗ 
weckt den Eindruck, als ob die Berechtigungen 
für den Ausſchank von Bier mit demſelben 
Maß zu meſſen ſind wie die für höher prozentige 
Getränke. Das iſt jedoch nicht der Fall. Der 
§ 359 der Verordnung des 5 vom 
7. 2. 1928 zur Ausführung der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 26. 3. 1927 macht einen 
ausdrücklichen Unterſchied zwiſchen den bei⸗ 
den Arten von Schankgerechtigkeiten. Zum Ver⸗ 
kauf aller alkoholiſchen Getränke ift eine Er- 
laubnis (Rongen) der zuſtändigen Finanz⸗ 
behörde erforderlich, für den ee aral e 
Bierausſchank nur eine Anmeldung vom Amt 
für Monopolwaren und Akziſen und die Löſung 
eines Alziſenpatents durch dieſes Amt. Dieſer 
Anterſchied zieht ſich durch die ganze angezogene 
Verordnung hindurch. § 389 ſtellt fejt, welche 
Perſonen die Akziſenpatente für den jogen. Bier⸗ 
verkauf erhalten können, ohne die Notwendigkeit 
einer Konzeſſion zu erwähnen. Auch betr. der 
Entziehung des Akziſenpatentes für den Bier⸗ 
ausſchank gelten beſondere Beſtimmungen, welche 
von denen für den Ausſchank von höherprozentigen 
Getränken verſchieden jind. Daß im übrigen die 
maſſenhafte Entziehun der Bier: 
ausſchankgerechtigleit ohne jede Angabe 
von Gründen bei den Deutſchen die Ver⸗ 
hältniſſe geradezu auf den Kopf ſtellt, ergibt ſich 
daraus, daß die Detailverkaufsſtellen für Bier, 
Mein und Met mit Ausſchankrecht vom Jahre 
1925 bis 1928 auf das Doppelte geſtiegen 
find, wenn die Wojewodſchaft Schleſien mit ein- 
gerechnet wird. Die politiſche Behandlung des 


> 
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weder mit den geſetzlichen Beſtimmungen, noch 
mit den ganzen Verhältniſſen im Einklang. 
Die deutſche Bevölkerun erwartet. 
daß eine eingehende Ausſprache der 5. Mini: 
ſters mit den deutſchen Abgeordneten ihm endlich 
die Augen über die ebenſo ungerechten wie un⸗ 
haltbaren Verhältniſſe öffnen und ihn dazu ver⸗ 
anlaſſen wird, die dringend notwendige Sanie⸗ 
rung auf dieſem auch für die geſamte wirtſchaft⸗ 
liche Lage des Staates höchſt wichtigen Gebiete 
herbeizuführen. Was würde ſich wohl bei allen 
polniſchen Patrioten — mit Recht — für ein Ge⸗ 
rei erheben, wenn es der Ff preußi⸗ 
| en Regierung einfallen würde, die jehr 
zahlreichen polniſchen Gaſtwirte, die es 
jenſeits der Grenze gibt, mit demglei⸗ 
chen Maße, wie es hier der Minderheit zu⸗ 
gemeſſen wird, oder, richtiger geſagt, mit un⸗ 
gleichem Maße zu meſſen? Im „barbariſchen“ 
Preußen denkt man zum Glück über ſolche „natio? 
nalen Notwendigkeiten“ etwas toleranter. 


Die beliebte eee mit dem 
löblichen Kampfgegen den Alkohol it — 
wie gejagt — ganz und gar nicht am Platz, nam: 
dem die Statiſtik in dem seien Zeitraum, der 
die Deutſchen ihrer Konzeſſionen beraubt, 
eine ſtattliche . 8, Sabel der Schank⸗ 
konzeſſionen aufweiſt. Es handelt ſich bei dem 
ganzen Problem alſo keineswegs um einen Kampf 
für oder wider den Alkohol, ſondern einfach um 
einen Streit für oder wider die Gc: 
rechtigkeit. 

Könnte ſich wohl bei dieſer Sachlage ein pol⸗ 
niſcher Miniſter gegen die Forderung der deut⸗ 
ſchen Sejmabgeordneten, die zugleich eine For⸗ 
derung des ganzen deutſchen Volkstums in Polen 
iſt, könnte ſich wohl ein polniſcher Miniſter g eß en 
dieſe einfache Forderung der Gerechtigkeit 
entſcheiden? Wer einem Vertreter des Staates 
ſolches zutraut, oder wer es wagt, auch nur in 
Gedanken der „Gerechtigkeit“ ein Lumpenkleid 
urechtzuſchneidern, was den eigenen böſen Lüſten 
o gefällt, der ſchändet den Staat, der ſchändet 
ſein Volk. Dem klopft auch bald der Mahner im 
Buſen, das böſe Gewiſſen. And dann will 
ihm ſelbſt am national-polniſchen Schanktiſch kein 
„Czyſta“ und kein Bier mehr ſchmecken. h. 


Die letzte Sitzung des aufgelöſten Reichstags. 


Neichskanzler Dr. Brüning (X) verlieft am 18. Juli, in der Miniſterbank ſtehend, die Auflöſungsorder des Reichspräſidenten. 


überträgt, das ſie mitreißt, begeiſtert, anführt, 
aufwühlt — ſelbſt zum Erleben führt. 

Und wie dieſes Wunder vollbracht wurde, das 
muß hier erzählt werden (ſo nüchtern und trocken 
cup. techniſche Prozeß es war, der das Wunder 

uf). 

Da war eine italieniſche Schallplattenfirma, die 
hatte ein Caruſo-Platte liegen, die damals nicht 
„gelungen“ war, ein Quartett aus „Rigoletto“. 
Caruſo iſt 1921 gejtorben, die Platte war noch 
um einiges älter. Zu jener Zeit war es mit der 
Plattenfabrikation noch nicht weit her. Caruſos 
Stimme kam prächtig heraus, ſie überwand einfach 
jede e vergewaltigte einfach die 
ſpröde orſintflutlichkeit der Aufnahmeapparate 
von anno dazumal. Aber das Orcheſter klang 
blechern und die Stimmen der drei Künſtler, die 
mit von der Partie waren, jämmerlich. So daß 
die Platte alſo — trotz Caruſo — ſchlecht war und 
nicht verkauft werden konnte, ſintemalen es doch 
viel beſſere gibt. j 

Die Technik half. Die Technik hat die herrliche 
Stimme Caruſos aus den anderen jämmerlichen 
Stimmen und dem Blech des Orcheſters heraus⸗ 
geſchält. Die Tonimpulſe der Platten wurden — 
man macht das heutzutage beim Tonfilm — in 
Lichtimpulſe umgewandelt und auf ein Filmband 
photographiert. Und dann hat ein geſchickter 
Retoucheur aus dem Filmſtreifen mit dem zittern⸗ 
den Hell und Dunkel der Töne alles herausgeäßt, 
was nicht von Caruſo war. Und wenn man nun 
die Lichtimpulſe wieder in Tonimpulſe ver⸗ 
wandelte und auf einen Lautſprecher übertrug, 
dann erklang aus dieſem die Stimme Caruſos 
und nur die Stimme Caruſos und nichts anderes. 
Dann, wenn die anderen hätten ſingen oder das 
Orcheſter hätte ſpielen ſollen — — dann war es 
eben ſtill. 

Caruſo jang feinen Part zu dem Quartett aus 


„Rigoletto“. So wie er ihn in den eigenen vier 
Wänden geübt hätte. Der Lautſprecher, mit 
Caruſos Stimme war nun der vierte Mann in 


jenem Quartett, das kürzlich mit modernen Künſt⸗ 
lern im Studio der Schallplattenfirma auf eine 
neue Platte aufgenommen wurden. Und die 
Stimme des Toten verſchmolz mit jenen der 
Lebenden, erwärmte ſich an der Beſeſſenheit dieſer 
drei, wurde lebendig, lebendiger denn je, hin⸗ 
reißend, aufrüttelnd ... 

Zwei Sängerinnen und ein Sänger erklommen 
den Höhepunkt ihres Künſtlertums, weil der große 
tote Kollege mit ihnen ſang und ſie anführte. 

Das war der Beweis feiner, des Toten Un- 
ſterblichteit. 

(Den die Technik erbrachte.) 

ern — 


der Autounfall. 


Von Georg Ulrich. E 

Hinter der Gartenmauer lärmt die Straße. 
Ueber Gebüſche weg ſieht man an den grauen 
Fronten jenſeits ſtehender Häuſer Fenſter an 
Fenſter; geſchloſſen und ſtaubig verſchlafen oder 
weit offen. im Abend atmend. Eine alte Frau 
list neben mir auf der Bank, Liebespaare gehen 
Arm in Arm vorüber. Irgendwo in der Nähe 
müſſen gor riechende Blumen ſtehen: Vielleicht 
iſt ihr Duft angenehm, aber er quält mich, und 
der Lärm der Straße, der eintönig über die 
Mauer kommt, iſt gleichzeitig einſchläfernd und 
erregend. 

Wieder tritt ein Paar aus dem Heckenweg auf 
den Kiesplatz heraus. Er, einen halben Schritt 
vorangehend, ſpricht leije und haſtig, leidenſchaft⸗ 
lich⸗drängend. Sie ſpielt mit ihrem Handtäſchchen 
und macht zögernde, immer langjamer werdende 
Schritte. „Sie haben fih geſtritten,“ denke ich, 
„oder fie kennen einander noch nicht lange.“ 

Da ſie an mir vorübergehen, höre ich ihn ſagen: 
„Wenn Sie bei Ihrer Freundin find, kommen Sie 
ja auch 17 N nach Hauſe.“ N 

Die fau bleibt ſtehen. So langſam fie auch 
ging, dieſes Stehenbleiben hat etwas Hartes, 
Ruckartiges. Er will noch etwas fagen, fie wendet 


ſich ab, ſchüttelt den Kopf. Nicht abweiſend, nicht 
verſagend, ſondern gleichgültig, beinahe ver⸗ 
ächtlich. 

Plötzlich ernüchtert und 6 macht 
er eine korrekte Verbeugung. chon im Gehen 
wendet ſie ſich noch einmal zurück, lächelt: 

„Darf ich meinem Mann von Ihnen Grüße 
ausrichten?“ 

In dieſem Augenblick grelles Hupenſignal auf 
der Straße, eine Frau ſchreit auf, — Bremſen 
kreiſchen, — Glas ſplittert, — ein dumpfer 
Schlag. — 

„Jeſus Maria!“ flüſtert die alte Frau neben 
mir. 

Jenſeits der Mauer iſt es plötzlich ſtill, dann 
ört man das Laufen vieler Füße und anſchwel⸗ 
ende, undeutliche Rufe. Die 1 grauen 
Häuſer erwachen, Jalouſien werden aufgezogen, 

eſtikulierende Menſchen beugen ſich aus jedem Fen⸗ 
her deuten auf die Straße, rufen einander zu. 
Die verfluchten Autos,“ 
ſteht auf, „ich muß doch ſchauen!“ 

Mir ift 0 einmal, als röchen die Blumen 
nach Blut. Erſtarrt, nur Gehör, verſuche ich die 
Geräuſche auf der Straße zu analyſieren. 

Jetzt übertönt eine Stimme den dumpfen Lärm: 
„Achtung! Platz machen!“ 

Ein Motor ſpringt an, vorſichtige Hupenſignale 
man hört dann ein Auto onnon davonfahren. 
Die Köpfe an den Fenſtern wenden ſich alle gleich⸗ 
zeitig zur Seite und ſchauen dem fortfahrenden 
Wagen nach. 

„Jetzt wird ſie ins Spital geführt!“ ſagt der 
vorübergehende invalide Parkwächter —. 

Der Mann und die Frau ſtehen noch regungs⸗ 
los, von einander abgewandt inmitten des eges 
5 Frau iſt ganz blaß, und ihr Mund ſteht halb 
offen. É 
„Ja, die Autos,“ fängt der Parkwächter noch 
einmal an, enn man ſo bedenkt, — vielleicht 
eine junge Frau, — ein Augenblick, und man iſt 
wea — —“ 


agt die alte Frau und 


u A 


der Ehemann jelet auf der 


sit Danzig 


Eine Unterredung mit dr. Jahm. — Antwort an Strasburger. 


Miniſter Strasburger, der diplomatiſche 
Vertreter Polens in Aab hat jüngſt in Paris 
in der diplomatiſchen Akademie einen Vortrag 
gehalten über den Freiſtaat Danzig und 
ſein Verhältnis zu Polen. Der Danziger Ver⸗ 
treter der Tel.⸗UAnion hat mit dem Präſidenten der 
u Stadt, Dr. Sah m, eine Unterredung ges 

abt, in der er letzteren über ſeine Stellungnahme 
zu den Ausführungen des Miniſters Strasburger 
befragte. 

Die Antwort, die Dr. Sahm gewiſſermaßen als 
die Ausführungen der Danziger Seite zu den 
Ausführungen des Miniſters Strasburger ge⸗ 
macht hat, werden auch in der breiten Oeffentlich⸗ 


keit großes Intereſſe finden dürfen. Wir greifen 
aus dieſen Ausführungen einige Punkte heraus. 
Eine immer wiederkehrende Erörterung zwi⸗ 


ſchen Danzig und Polen, die ſich in gegenſätzlicher 
Auffaſſung bewegt, iſt die Frage, ob ſich 


Danzig als Staat 


betrachten dürfe. Polen — auch Miniſter Stras- 
burger in ſeinem Vortrage — beſtreitet Dan⸗ 
zig das immer wieder. Danzig hingegen kann 
mit guten Gründen die Tatſache, daß es ein Staat 
iſt, belegen. Präſident Dr. Sahm verwies in der 
Unterredung darauf, naß, Miniſter Strasburger 
aus einer Entſcheidung des ehemaligen Völker⸗ 
bundkommiſſars Mac Donnell in Danzig 
einige Worte angeführt habe, die aber nicht aus» 
reichend erſcheinen. Dr. Sahm zitierte deshalb 
den ganzen Abſatz, der folgendermaßen lautet: 

Der Grund, weshalb die Freie Stadt Danzig 
darauf beſteht, als Staat anerkannt zu 
werden und die Behandlung zu genießen, die ſogar 
kleinen Staaten zugebilligt wird, liegt darin, da 
Dansig, da es klein, ſchwach und eingeengt ift, 
eine Gefahr darin ſieht, irgendein Recht auf⸗ 
zugeben, welches es rechtmäßig bean 9 
chen kann. Es 3 zu bedauern, daß die polniſche 
Regierung dieſe Anerkennung und Behandlungs⸗ 
weiſe verweigert, da te daß die dahin⸗ 
gehenden Wünſche ſich innerhalb der durch die 
1 feſtgeſetzten Grenzen halten, dadurch ges 
ſchädigt wird; die Tatſache, daß etwas verweigert 
wird, was nach allem wenig mehr denn eine reine 
Höflichkeit bedeutet, verurſacht bei Danzig eine 
Verbitterung und im Zuſammenhang damit 
eine Reibung zwiſchen den beiden Parteien. 

Wenn ein Staat ein Freiſtaat iſt, 
wie Danzig es iſt, ſo iſt es vor allem ein 
Staat, und obgleich die Freie Stadt ſich 
nicht Freiſtaat Danzig nennen konnte, da es eine 
andere Bezeichnung erhalten hat, nämlich „Freie 
Stadt Danzig“, ſo kann ſie doch erwarten, daß 
der Charakter, mit dem ſie bei ihrer Begrün⸗ 
dung ausgeſtattet wurde, anerkannt wird. 
Ich wüßte nicht, welches andere Wort als „Staat“ 
man anwenden könnte, um das Weſen der Freien 
Stadt zu bezeichnen.“ 

Präſident Dr. Sahm fuhr fort: Der Völker⸗ 
bundsrat hat fih damit begnügt, zu erklären, 
der Verſaillet Vertrag habe die Stellung 
Danzigs hinreichend geklärt. Viele wahren 
Völkerbundfreunde haben aufrichtig bedauert, 
daß der Völkerbundrat auch De wie leider a 
häufig, n aus polit taan Rüde 
nen e vorſtehende Ent a vana M 

ohen Kommiſſars nicht beſtätig t, wodurch 
ther vieles in den Beziehungen zwiſchen Danzig 
und Polen geb eer worden wäre. Der größte 
Teil der en anaig und Polen entitandenen 
und noch beſtehenden Schwierigkeiten wäre damit 
beſeitigt worden, wenn man Polen genötigt 
hätte, bezüglich Danzigs Stellung als Staat den 
Standpunkt einzunehmen, den in der Praxis 
ſämtliche übrigen Staaten längſt ein⸗ 
genommen haben. 

Präſident Dr. Sahm finde in der Unterredung 
noch weitere Momente für den Charakter Danzigs 
als Staat an. Es ſei nicht das erſte Mal in der 
Geſchichte des Völkerrechtes, daß ein Staat durch 


Beſchlüſſe anderer Staaten entſtehe. Ju erinnern N 


fei in dieſem Zuſammenhange an das Königreich 
Belgien. Richtig jet, daß Danzig gegen feinen 
Willen zu einem beſonderen Gebilde gemacht 
worden ſei. Aber es ſei nicht einzuſehen, warum 
dies ein Beweis gegen ſeinen Charakter als 


ee und murmelnd geht der Alte 
weiter. 

Die blaſſe Frau ſchaut ihm nach, — leer, — 
55 se lächelnd: ein grauſames, trauriges 

ächeln. 2 

nd plötzlich wendet ſie ſich an ihren Begleiter: 

e, Ihe Mann pi im geh ich 
babe bis Mitternacht Zeit!“ 

Als ich ſpäter den Poliziſten auf der Straße 
rn wollte, lachte er, 

„Ueberfahren? — Eine Frau? — Aber, Herr! 
Einen Hund hat es — erwiſcht. Beim ſcharfen 
Bremſen iſt a Autofenſter zerbrochen, ſonſt iſt 


nichts paſſiert. 
„So,“ lage ich, „na — um ſo beſſer!“ 
And dann dachte ich: Jetzt fehlt nur noch, daß 
ahrt zum Theater 
den Hund beinah erwiſcht hätte! 
—— 


der kleine Fritzchen und der Sport 


Luſtige Anekdoten. 


Als Fritzchen noch ein ſehr kleiner Junge war, 
kam er einſt mit ſeinem Vater an einem Sport⸗ 
platz vorüber. Dort ieh er einige Männer in 
einer Reihe eſtellt die, als neben ihnen einer 
einen Piſtolenſchuß abfeuerte, wie von Furien 
gehetzt davonrannte. Fritzchen dachte über dies 
Erlebnis lange nach un 
Vater: k 

„Sag mal, Vati, warum wird nicht mit einer 
Kanone geſchoſſen? Dann würden die Leute doch 
noch viel mehr erſchrecken und noch viel doller 
davonlaufen.“ 


fragte dann ſeinen 


* 
Einmal bekam Fritzchen von ſeinem Deutſch⸗ P 


lehrer den Auftrag, einen Aufſatz über den Sport 
zu 3 Fritzchen bereicherte daraufhin die 
deutſche Literatur um folgendes Werk: 

Der Spordt. . 
Es gibt viele Spördte am häukigſten ift der 


Poſener Tageblatt 


ein Staat? 


Staat ſein ſolle. Der Umſtand, daß die Funken 
den Verträge die Rechte Danzigs zu Gunſten 
Polens und des Völkerbundes beſchränken, 
ſei ebenfalls kein Gegengrund, denn es ſei un⸗ 
1 74 eine Erſcheinung des modernen 
85 kerrechteg, daß alle Staaten mehr oder 
weniger zu Gunſten anderer oder des VPölker⸗ 
bundes in ihren Rechten beſchränkt find. Po len 
. macht hiervon keine Ausnahme, wie 
ie Bindungen zeigen, die es bezüglich der Be⸗ 
handlung der Minderheiten in Verſailles ein⸗ 
gehen mußte. 13 
edeutungsvoll jei in poſitivem Sinne, 
daß die grundlegenden Beziehungen zwiſchen Dan⸗ 
ig und Polen nicht durch Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſalller Vertrages den beiden Staaten aufge: 
zwungen worden find, ſondern daß Danzig und 
Polen einen Vertrag abgeſchloſſen haben, der von 
den völlig glei a berechtigt behandelten Ver⸗ 
tretern beider Staaten unterzeichnet wurde und 
der genau wie andere gwil enſtaatliche Verträge 
von den „hohen vertragſchließenden Parteien“ 
ſpricht und von der Botſchafterkonferenz gebilligt 


iſt. 

Daß die Unabhängigkeit Danzigs unter die 
Garantie des Völkerbundes geſtellt ijt 
ſpricht nicht gegen Danzig, da die Unab ängigfeit 
aller Staaten, auch Polens, gemäß Artikel 10 
der Satzung des Völkerbundes unter die Ga 
rantie des Bundes geſtellt iſt. Präſident 
Dr. Sahm würdigt gerade das als einen Beweis, 
daß auch der Völkerbund den Freiſtaat Danzig 
als völlig gleichberechtigtes Mitglied 
Hi Internationalen Staaten-Organiſation aner⸗ 
ennt. 


Die Führung der auswärtigen An ⸗ [Gelegenheit benutzt, ihre Bereitwilli keit 
gelegen zur Verſtändigung zu erklären und zu beweiſen.“ 


eiten Danzigs durch Polen habe 
in anderen Staaten gelegentliche Parallelen, 
man denke an Luxemburg und Belgien, 
„ und Schweiz, Island 
und Dänemark, die den Staatscharakter des⸗ 
halb nicht beeinträchtigt haben. Bedeutſam iſt 
ferner, daß Danzig beim ke deut 2 0 fekt 
licher Verträge verſchiedentlich bereits Subjekt 
des Völkerrechts geweſen ift, So ift Danzig 3. B. 
ſelb 8 Signatarſtaate des Kellogg⸗ 
paktes. 


Präſident Dr. Sahm führte hierzu insbeſondere 
die Erklärung der Regierung vom Jahre 1928 an. 
Er 1 dann fort: à 

„Was den Verſtändigungswillen der 
r Regierung anbetrifft, ſo iſt 

ieſer zwar auch von den maßgebenden polni⸗ 

en Politikern, insbeſondere dem ehemaligen 
iniſterpräſidenten Bartel wie auch von 
Außenminiſter Zaleſki, bei verſchiedenſten Ge- 
legenheiten erklärt worden. Leider haben wir in 


Danzig aber den Eindruck gewinnen müſſen, 


Die polniſche Rechte in Danzig. 
i daß auch trotz dieſer Erklärung von maß⸗ 
. gern mie 1 5 já * sey ale e ee Stelle in Warſchau die in Danzig täti- 


gen Stellen und Perſonen vielfach einen an⸗ 
deren Kurs befolgten, dem es nicht zum wenig- 
ſten zuzuſchreiben ijt, wenn gerade auch in letzter 
Zeit in ſo ſehr vielen und grundſätzlichen Fragen 
eine Einigung zwiſchen den beiden Regierun⸗ 
gen Bir in erzielt werden konnte. 

„Wir find der Ueberzeugüng, daß Danzig für 
ein polniſches Hinterland ein ſehr wichtiges In⸗ 
ment darſtellt oder 527 7 darſtellen 
Leider kann die Poli 
nij e Regierung in den letzten Jahren befolgte, 
nicht als Beweis dafür angeſehen werden, daß 


einzelnen polniſchen Rechte in Danzig ſtelle, 
antwortete Präſident Dr. Sahm: 

„Ich möchte nur allgemein ſagen, daß es ein 
anerkannter Grundat K on des römiſchen Rechtes 
war, Servituten, d. h. Dienſtbarkeiten, die jemand 
einem anderen gegenüber zu beanſpruchen hat, 
civiliter, d. h. ſchonend und mit Maß aus⸗ 
Den und immer die Rückſichten auf die Le⸗ 

ensintereſſen desjenigen, der die Rechte 
zu enen hat, zu wahren. kann leider 
nicht ſeſtſtellen, daß die E A bei 
en ie 1 Danzi wich BEE hiet der von Dr. Strasburger erwähnte Wunſch Polens 
nur an die rüdfichtslofe, den Danziger Hafen ſchwer einer wirtſchaftlichen Entwicklung Danzigs w ir t- 
ſchädigende Forderung auf das Kecht der SH KK neh . ch 1 8 — ieh 1 

; em die Danziger Regierung ge⸗ 
nitionsburdfu 1 in bezug auf die mungen war, in der Frage der Konkurrenz des 


n aertann. | MÈ tlen Mitteln untestühten polnilgen Bajens 


jag 2 a nziger Poſtdienſtes) dieſen Grund: 


nnte, ik, die die * 


å 

er an die Spitze geſtellten MWunf iien | fortdauernd erleidet, ein Schaden, der fih zurzeit 

anzig und Pales é 2 Politik . auf weit er eine Million 00 78 
Aimee au en, ent überein⸗ [franken im Jahre beziffert.“ ; 

mme, r dann fort: 

„Alle Regierungen des Freiſtaates haben feit 
[einer ger n Sabre e d Palle, Serienkinder. .. 
einer Verſtän ung mit der po 201502 richt aus Bromberg: 


a 

wiſchen den beiden Regierungen abgeſchloſſene 

en, deren ze etwa 90 Br geben 

dafür einen deutlichen Beweis. 

Lr. auch noch die 1928 ans Ruder gekommene, 
is vor wenigen Wochen tätige Regierung jede 


Bromberger Bahnhof ein Zug aus Poſen ein, 
der den erſten Delf der 3 Kinder, 
78 Mädchen, aus dem Ausland brachte. Die 
lieben Gäſte wurden von Mitgliedern des Ko- 
mitees der Sommerkolonien erwartet: Frau 


Raft an ene rau Oberſt . 
Möbeltranspordt. Der kinj Spordt ift der mit iel fta, an ern Bis ra 5 ge 


2 
der ſozialer Arbeit unermüdlichen Herrn Zmudzinfti 


und einige Perſonen der Bromberger Bürger⸗ 
ft. Die ſtohlegen Kinder wurden von —— 
tlitärtapelle durch einen Marſch bes 


rfügung geſtellten Straßenbahnwagen zur 
€ lonie gebracht, die ſich im früheren Hallerheim 
befindet. Dort wurde zunächſt die hungrige Ge⸗ 
liel gefüttert, und dann galt es, nach der 
ermüdenden Reiſe etwas zu ruhen. Leiterin die⸗ 
Kolonie ift die Lehrerin Nowicka, der die 
ehrerinnen Kwiatkowſka Chwitor und 
1 zur Seite ſtehen. Die Hauptiürjorge 

a 

Dieſer lud am vergangenen Donnerstag das 
mitee zu einer Mu Inte ng ein. Auf jein Be- 


rüßt, der fie a überraſchte 
Daran wurden die Kinder in = koſtenlos gu 
0s 


Der Turnlehrer ſchloß die 
— A 15 


Stunde mit einem 
Wettlauf, 


fämpfen st ber Gulet gfeiheettin Karte el 
ämpfen zwei der r gle i rchs Zie 
pinot r Lehrer — ifen, 05 die Ban 
Feigen 5 ennen nur fee H 

tischen, wie man das nennt, wenn zwe ei 
ankommen. Fritzchen war ein ſolches Vorkemm⸗ 
nis nicht unbekannt, und er rief ſchlagfertig: 

„Zwillinge, Herr Lehrer!“ 

$ * 


mühen kam eine Eiſenbahnerkapelle, die die jun⸗ 

n Seelen, die Sehnſucht nach dem Elternhauſe 
0 mit Polkas, Krakowiaks und Mazurs in 
röhliche Stimmung verſetzte. Am 5 Uhr nach⸗ 
mittags trafen zahlreiche andere Gäſte ein. In 
einem großen, ſauber gehaltenen Gebäude wurden 
die Kinder en Dank der opfermutigen 


In einer anderen Turnſtunde ließ der Lehrer Hilfe von Menſchen guten Willens find ſehr 


die Jungen ſich auf den Kücken n und mit ſchöne, kleine ſogenannte lafzimmer ein⸗ 
den Beinen in der Luft eifrig „Radeln“. Da fah | gerichtet worden. Sön iſt auch der Salon und 
er, wie Fritzchen dalag und ſeine Gehwerkzeuge | andere Räume. In jedem Zimmer befindet ſich 


ganz pomadig bewegungslos nach oben ſtreckte. 
„Warum machſt du nicht mit?“ rief der Lehrer 
ergrimmt. N 
tischen aber entgegnete friedlich: „Entſchul⸗ 
digen Sie, Herr megeen ich habe Freilauf. 
ines Tages ergab ſich für Fritzchens Vater die 
Notwendigkeit, ſeinem Sprößling eine Tracht 
rügel zu verab 2 i 
en G du die Haue bekommen?“ fragte 
er, als die Exekution beendet war. 
„Weil du Schwergewicht biſt und ich bin 
nur Leichtgewicht!“ entgegnete Fritzchen 
heulend. 


ein . Der Saal iſt mit ſchönen Bildern 
eſchmückt, die von einer „ ge⸗ 
pendet wurden. Die Bromberger Brauerei hatte 
100 Flaſchen Limonade und 100 Flaſchen Bier 
für die Gäſte geſpendet. Ueberall herrſcht muſter⸗ 
8 5 Sauberkeit. 
ie von unſerem Berichterſtatter gefzagten 
Mädchen antworteten auf die Stage, ob ſie ſich 
ſehr nach dem Elterhauſe ſehnten und mit der 
Kolonie zufrieden feien, im Chor: O ja! Wir 
lieben die Lehrerinnen ſehr, und wir haben es 
hier ſehr gut. 
Aber trotzdem ſehnen wir uns nach Hauſel 


g: 
„Am 12. Juli traf um 4 Uhr morgens auf dem Jah 


.[Kreiſe 


n der Hand des Herrn ei U. 
o⸗„Mutter⸗Schulverein“, 


Disch. 
der Parteien 
folk 


S- 
Parte; N 


So jah der aufgelöſte Reichstag aus: 
Unſere Ueberſicht zeigt die Verteilung der Sitze auf die einzelnen Parteien im alten Reichstag. 
Der am 18. Juli durch eine Order des Reichspräſidenten aufgelöſte Reichstag zählte 491 Abgeordnete. 


Und gefällt euch Polen? fragt unſer Bericht⸗ 


erſtatter weiter? 5 
O ja! Polen ijt ſchön. Wir lieben es von 

ganzem Herzen. Wenn wir wieder zu Haufe find, 

werden wir nur polniſch sprechen. 

Man muß nämlich wiſſen, daß die in der 
Fremde erzogenen Mädchen ſchwer polniſch ſpra⸗ 
chen. Nun fingen fie nach mehrtägigem Aufenthalt 
in der Kolonie ſchöne polniſche Lieder. — 

Es fand dann eine gemeinſame Aufnahme jtatt, 
und zum Schluß wurden die Kinder mit Süßig⸗ 
keiten beſchenkt. Die Eiſenbahnerkapelle aber 
. die polniſchen Mädchen bis zum 

end.“ 


Triumph der Gemeinſchaft. 


Unter der Ueberſchrift „Triumph der So⸗ 


lidarität und nationalen Aufklä⸗ 
rung der Polen“ ſchreibt die „Gazeta Ol⸗ 
ſztynſta“: 


„Eine ſchwere Prüfung macht die polniſche Be⸗ 
völkerung in der Tſchechoſlowakei jedes Jahr in 
der Zeit vor den Schuleinſchreihungen durch. 
Grubenunternehmen, Hütten, Fabriken, die Ver⸗ 
waltung von Staatsgütern. Bahnbeamte, Förſter 
und eine ganze Reihe anderer Faktoren, von 
denen in n Hinſicht die polniſchen 
Arbeiter und Kleinbauern abhängig find, nutzen 
ihr Uebergewicht 155 Zwecke der Schulagitation 
denen in wirtſchaftlicher Hinſicht die N 
Beſchwerden über Bedrückung und die zur Ge⸗ 
winnung weniger aufgeklärter Polen angewandten 
Drohungen nicht aufgehört. Heute, wo die Er⸗ 

ebniſſe der Einſchreibungen für die polniſchen 
8 ulen im tſchechiſchen Schleſien und in Mähren 
bekannt find, können wir feſtſtellen, daß die tſche⸗ 
chiſchen Agitationsmethoden auf der ganzen Linie 
verſagt haben. Auch diesmal hat die aufgeklärte 
polniſche Bevölkerung in der e owakei 
rühmlich ihr Nationalexamen beſtanden. Die 
Zahl der Kinder, die in polniſche Schulen ein⸗ 
geſchrieben worden find, iſt um 400 von 11 830 
auf über 12 200 geſtiegen. Für die ene, 
in denen unſere Landsleute in der Tſchechoflowake 
leben, iſt das eine wirklich 1 Ziffer. Vor 
zwei Jahren iſt eine gewiſſe Stabiliſierung ein⸗ 
etreten, und im vergangenen Jahre konnte ein 
leiner Zuwachs feſtgeſtellt werden, der in dieſem 
Jahre größeren Umfang annahm. Selbſt in dem 
am meiſten bedrohten Kreiſe Freiſtadt, wo ſich 
der polniſche Arbeiter in pölliger Unabhängigkeit 
von dem nationaliſtiſch⸗geſinnten tſchechiſchen In⸗ 
genieur und Steiger befindet, ſtieg die Zahl der 
in polniſchen Schulen eingetragenen Kinder um 
nahezu 100 (99). "= den Kreiſen Trydecki und 
Mähriſch⸗Oſtrau behaupteten die Polen den Be- 
ſitzttand während man im Kreiſe Teſchen von 
einem Triumph der polniſchen Schulen ſprechen 
kann, der fich in einer Zunahme von 300 Kindern 
ausdrückt. Es muß betont werden, daß dies der 
größte polniſche Erfolg in dieſem 
iſt. Schon die vorangegangenen 
F e fielen zufriedenſtel⸗ 
lend aus. Bei den Kommunalwahlen, 
die in den letzten jr im e oner 
Kreiſe ſtattfanden, haben die Polen ihren Befigə 
ſtand vergrößert, indem ſie eine große An⸗ 
ahl neuer Mandate erlangten, ja fogar die 
Mehrheit in einigen Gemeinden, die vor⸗ 
een verloren waren (Mijtrzowice, Moity 
bei Teſchen, Staniſlawowice). 
Mit den beſten Er ebniſſen können ſich die vom 
dieſer größten Kultur⸗ 
ſtätte unſerer Landsleute in der T chechoſlowakei. 
unterhaltenen eeg i e Privatſchulen rühmen. 
Dieſe Erſcheinung iſt der groben Type zu⸗ 
uſchreiben, deren ſich der Mutter⸗Schulverein er⸗ 
freut, auch der muſterhaften Arbeit jeiner Lehrer. 

ie Goller der polniſchen Minderheit in der 
Tſchechoflowakei, von denen wir in letzter Zeit 
immer häufiger hören, ſind kein Werk des 
Zufalls, jondern das Ergebnis angeftrengter 
organiſatoriſcher Arbeit, vor allem aber 
der bekannten olidarität in natio⸗ 
nalen Dingen. die allen anderen polniſchen 
Auslandskolonien als 1 dienen kann. 
Wo es um allgemein nationale Fragen geht, um 
eine Schul⸗ oder Wahlaktion. da können die 
ee ien Polen keine politiſchen oder 
konfeſſionellen Unterſchiede, ſondern ſtellen ji in 
Reih und Glied. a wir die Begeiſterung, 
ſoziale Bildung und beiſpielhafte Einigkeit 
kennen, von der das polniſche Element in der 
tſchechoſlowakiſchen Republik belebt wird, können 
wir ſchon heute vorausſagen, daß der diesjährige 
polniſche Erfolg bei den Schuleinſchreibungen in 
der Tſchechoſlowakei w eitere polniſche 
Siege in den nächſten Jahren gewährleiſten.“ 


| 
| 


Sonntag, %. Juli 1930 __ Poſener Tageblatt Smweite Beilage zu Mr. 165 


Waren Sie ſchon auf der Derlehtsausitellung? 


Rundbummel durch das Augſtellungs gelände. 


O/S. „Internationale Ausſtellung für Neapels und Genuas. Die größere] weiterhin verſchiedenen in ſich abgeſchloſſenen Lichthof eine Bilderſammlung: das polniſche 


und Touriſtik“ — man denkt unwillkürlich an zweite Hälfte dieſer Halle gehört Frankreich, Länderausſtellungen vorbehalten. tarfe Be⸗ Landſchaftsbild. Ausgezeichnete Oelgemälde, 
buntes, Er — Leben und Treiben, an wim⸗ 2 Verkehrsflugweſen und ſeiner Flugzeug⸗ N verdient die 1 : f wech die Aquarelle, Stiche, Paſtelle und künſtleriſche Licht: 
melnde Voltsmengen, die das Ausſtellungsgelände induſtrie. Eine ausſtellungstechniſch beſonders allein zwei große Räume für ſich beanſprucht und bilder — die N polniſcher Landſchafter 
tagaus tagein füllen, an fremde Gäſteſcharen, die bemerkenswerte Schau, die an Ueberſichtlichkeit ſpäter n in einem Sonderartikel behandelt wirkungsvoll darſtellend. 
Stadt und Straßen bevölkern, kurzum: an „inter⸗ nichts zu wünſchen übrig läßt. In der rechter werden fol. Es folgen: Rumänten, Un⸗ Ferner find in beſonderen Ständen, die man 
national“ geſcheckten Hochbetrieb und Maſſenauf⸗ Hand angrenzenden Halle Nr. 10 weiſt ſich garn und Belgien. Seis, Eiſenbahn⸗, zwangsläufig -nacheinander durchſchreitet, ſämt⸗ 
marſch von Beſuchern aller Länder, die Poſen für Polen über ſeine Leiftungen auf dem Gebiete Lokomotiv⸗ und Brückenmodelle, wundervolle liche Wojewodſchaften Polens aufmarſchiert. Hier 
einige Wochen zum Mittelpunkt Europas, zum des Flugweſens aus. Eine gewaltige Flugzeug- Kinderſpielzeugſchachtelſtädte find da aufgebaut; hat man reichlich Gelegenheit zu . 
„Verkehrsnabel der Welt“ machen. Das ift, wie parade. Vom kleinſten Sportflieger, über un⸗ reiches Karten⸗ Tabellen: und ſtatiſtiſches Mas und volkstümlichen Studien, hier wird man er: 
ich jetzt herausſtellt, leider eine Täuſchung. Die ſcheinbare Militärdoppeldecker, über enorme, terial, Luce durch geſchickte blickfangende elek: ſtaunt feſtſtellen können, welch wirklich 3 
Peſſimiſten haben wieder einmal recht behalten. etwas altertümlich anmutende „Blechkäſten“ bis! triſche Lichteffekte zum Stehenbleiben und Ber: landſchaftliche Reize, welch herbe Eigenarte 
Der erhoffte ſtarke Gäſtezuſtrom aus dem Aus⸗ 
land iſt ausgeblieben — kein facher kann über 
Ueberfüllung klagen —, die Beſucherſcharen find 
bis auf die Sonntage dünn geſät, an Regentagen 
ar herrſcht heilige Stille in den Hallen. Von 
erkehr iſt bisher auf dieſer n fene 
beklagenswerterweiſe wenig zu ſpüren. Und 
Miniſter⸗ oder Journaliſtenbeſuche machen das 
Kraut nicht fett. è 
Wir —— auch für die Zukunft. Das, was 
der Ausſtellung hauptſächlich großzügigſten inter⸗ 
nationalen Charakter verleiht, iſt 
die Automobilſchau, 
über die bereits ausführlich in einem Sonder⸗ 
artikel berichtet wurde. „Automobile aller Welt 
vereinigt euch.“ Unter dieſem KL he A eint 
Fe die geſamte Autoinduſtrie ein Stell⸗ 

dichein ge eben zu haben; ein ſcheinbar friedlicher 
Automobilvölkerbund, der aber untereinander 
einen heftigen Konkurrenzkampf um Vormacht⸗ 
telung und Gunſt des Publikums austrägt. Alle 

eltmarken von Ruf und Klang find auf 
marſchiert und füllen in beſtechend Selen Jomis 


voll 


aufgemachten Ständen drei rieſige Hallen ſowie 
den geſamten Rundkreis des oberſchleſiſchen 
Turms: TEOR O lerſchüttert ſteht der Be: 
ſucher vor einem ſchnittigen, phantaſtiſch modernen 
„Kompreſſor⸗ Tourenwagen“), Adler, Stoewer, 
Horch, D. K. W., Büſſing, Krupp, Bomag, Hent: 
ſchel — um nur einige deutſche Namen zu 
nennen. Weiter: Fiat, Tatra, Praga, Citroen, 
ord — eine ſchlechthin unüberſehbare Liſte. 
legante Perſonenwagen, gewichtige Limouſinen, 
raſſige Kabrioletts, leichte Zweiſitzer, bequeme 
Biei er neben pe Lieferwagen, ſchweren 
Omnibuſſen und ungeheuren Lafita twagen, 
wahren „Sauriern“ im Reiche der Benzintrinker 
und Kilometerfreſſer. Dazu ein Schwarm von 
Motorrädern: D. K. W., gunbapp, B. M. W., Elfa 
— unmöglich hier alle Ausſtellerfirmen angeben 
zu wollen. Eine vorbildliche imponierende Schau, 
wie ſie in dieſer Geſchloſſenheit noch niemals in 


N, 
Was auf den überraſchten Fremdling zuerſt „einſtürmt“. 


weilen auffordernd, te Te anſchaulich über unberührter Schönheit jo manche bisher als 
Verkehrsweſen und Wirtſchaft jener Staaten. „finſter“ enerne kongreßpolniſche Gegend auf: 
Auf dem freien Gelände weiſt. Entdeckungsreiſen im beiten nne des 

: Wortes. Auch den polniſchen Bädern und Kur⸗ 

paradieren indeſſen mächtige, verteufelt blanke | orten bittet man im ſtillen einiges ab. Hier 
Pen Schnellzuglokomotſven (Cegielſk i, zeigen fie ſich nämlich von ihrer beiten Seite; jo, 

oſen fei achtungsvoll erwähnt) blitzſaubere Per⸗ wie fie fein ſollten. 

fonen: und Güterwagen, gottvoll bequeme SHlaf-| Das Ausland ift gleichfalls ſtark vertreten. 


wagen, die zu einer ausgedehnten Nachtfahrt an 
erabesu verlocken und als beionbere Seele Deutſchland zeigt in einem viel beachteten Stand 


elbſt gebauten dreimotorigen Fokker⸗Verkehrs⸗ 
lugzeug (lies: Danzig —Bukareſt) — alles ift 
vertreten, was Flügel hat in Polen. Auf kleinen 
Boljftiegen darf man hinaufſteigen, den Luft⸗ 
tieren in den komplizierten Bauch schauen oder 
ſich hineinſetzen in ihre Kabinenleiber, um phan⸗ 
taſievoll genießend einen erdgebundenen Höhen⸗ 
flug au riskieren, Jungen Ehepärchen für eine 
koſtenloſe Hochzeitsluftreiſe angelegentlichſt zu 
empfehlen. — Eine Ecke des großen Raumes iſt 
Italien reſerviert, das ſich aber lediglich auf 
die Ausſtellung einiger Motore und Modelle 
beſchränkt. Andere Länder fehlen. Es fehlen 
mior, Sant England, Amerika. Es fehlen Dor⸗ 


u jenem Rieſenvogel, dem neueſten in Polen 
Sande Verlängerung durchzuſetzen. Die Geſamt⸗ i 
ausfte ung ſelbſt, die ja b 
dauert, dürfte damit an Zugkraft e ein⸗ 
ebüßt haben, Und die Beſucherzahlen werden, 
o ſteht zu befürchten, noch mehr als bislang zu 
wünſchen übrig laſſen. 

er es gibt noch eine Menge des —. 
werten, wenn auch lange nicht in dieſer abſoluten 
Vollſtändigkeit. 
Auf den Länderſchauen 

vermiſſen wir noch manchen europäiſchen Staat, 
gar nicht zu reden von Ueberſee. Gleich am Ein⸗ 
gang der großen Halle 9, in der früher die per 
ichen Exöffnungsverſammlungen ſtattzufinden 
7 egten, präfentiert ſich Italien. Drei um⸗ nier, Junkers, Hy. Redwing, Arow, Mono 
angreiche, prunkvoll mit muſſoliniſchem Stolz | Die ät läßt hier zu wünſchen 
ausgeſtattete — beinahe ein wenig zu viel „auf⸗ übrig. N K 
gemachte“ — Stände zeigen die 2 — Die Pavillons längs der ul. Marſz. Focha ſind 


in B-Zugwagen mit Radioanſchluß. Es fon 
Leute geben, die Ausſtellung — Ausſtellung ſein i 
laſſen, nur um ſich hier in Teisftnergeffener b- ® 
feitigleit einige Stunden in eine längere Ueber: 97 
landreiſe „mit allen Schikanen“ hineinzuträumen. Ò 
Den gefamten Pavillon 3, links vom Haupt: RA 7 
ingang, nimmt das polniſche Poſtmini⸗ U 666 
nternationali 188. um in ſtolzer Beſcheidenheit 5 ſich in An⸗ N. NT f 7515 7 
pruch. Prachtvoll funktionierende Telephon⸗ 4 AH 
anlagen, Ueberſeekabel, dicke Telegraphenſtangen, PN 
eine rieſige plaſtiſche Ueberſichtskarte mit ſämt⸗ 
lichen elegraphen⸗ und Poſtämtern Polens 
und hunderterlei anderes imponieren und laſſen 
kon dem Laien eine Ahnung aufdämmern über 

en äh ed en techniſchen Apparat Dr viel⸗ 

beanſpruchten Miniſteriums. Auf einem o . Fer 
Ausſtellungspoſtamt darf man übrigens Karten 
ſchreiben an ſeine Lieben daheim. 

Das iſt nötig und gehört ſich für eine Verkehrs⸗ 
ausſtellung. Au fühle man ſich ee etwas 
vereinſamt angeſichts fo vieler Vexrkehrsmöglich⸗ 
keiten und ſo . Verkehrs. Man muß ſichs 
von der Seele] reiben. Zigarettenboys, Reklame⸗ 
zettelverteiler 1 Abzeichen verkäufer, 
Kellner und ähnliche enſtbare Geiſter haben 


ein faules Geſchäft. 


Wehe, wenn ſie losgelaſſen! Man zeige ge⸗ 5 
nei Fe wer. tändnis für ihre a A mit der ognar alte en á 

e ſich — alle gegen einen — auf den erſchrockenen[ „Das ſchöne Schleſien“. Neben den werbe⸗ 
usftsitungsbeluder lee ‚Bösartiger find die lechniſch meiſt recht gelungenen Bildern ſchleſiſcher 
3 m s bzw. un teile, die in gähnend leeren | Bäder und Städte, ertegt die aus leuchtenden 
laſſe fa verdaut ſein wollen. Man Hüte ſich und Landſchaftsbildern gebaute rotierende „Breslauer 
aſſe ſich vorher die Karte reichen. Unſer Kari⸗ Jahrhunderthalle“ deſondere Aufmerkſamkeit. Das 
katuriſt at nicht allein peinliche Ueberraſchungen deutſche Seebad „Sopoty“ hat ſich endlich wieder 
erlebt. Eine Atempauſe auf einer der vielen be⸗ auf ſeinen deutſchen Namen 10 f beſonnen, 


quemen Bänke im Freien ijt mehr zu empfehlen. | der nun in Gold auf Blau einen Platz neben der 
11 neuen Kräften darf man dann die weite polniſchen Ueberſetzung gefunden t Auh gibt 
Induſtriehalle 1 durchwandern, die ſich es bereits deutſchgedruckte Werbeſchriften. Bir 
diesmal in ein knallbuntes, blau, rot, gelb, grün, haben noch mancherlei Länder zu durchreiſen: 
weiß ſchillerndes Straßenbahnwagendepot ver⸗ Tann Italien, Rumänien, Tſchechoſlowakei, 
wandelt hat. Meiſt franzöſiſche, italteniſche, pol⸗ Ungarn, Jugoflawien, Griechenland, Finnland — 
niſche und Danziger Wagen. Stabile Käſten, ein ganz anſtändiger Fetzen Europa! Aber ſchließ⸗ 
praktiſch und bequem eingerichtet, denen man fein lich hat man's geſchafft. Und derweil man hin: 
teures Leben gern anvertraut. Nur Italien wirkt über zur Halle der polniſchen Staats: 
dee e dere e e Ge fen re es Lell zen lber fir einige Ge 
jeugniflen. Eo die oberlälefiihe Königshütte, die kunden ein leichtes Entiegen über jenen 
verſchiedene Gruben⸗ und Untertagewagen zeigt. merkwürdigen Ichthyoſaurus, 


Gegenüber der ſogenannte „Meſſepalaſt ift der fi) vor dieſer Halle breit hingeflezt hat. Bei 
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eine verzauberte Burg näherem Zuſehen entpuppt ſich das vorſintflut⸗ 
í geworden. Mit vielen Holzwänden und Lein- liche Ungeheuer als ein Unterjeeboot aus — 
7 ; h — 2 wandverkleidungen, die die ganze mächtige Halle[ Pappe und Holz! Eine lächerliche Ange- 
— i AN E ſinnreich in größere oder kleine Abteilungen und legenheit. Man ſollte es einjtampfen. 
Gr 92 wiefende F Mevert. Dt? hedt Zub erg st RR a 
usſtellung für Touriſtik un ans ehör, der frühere Pavillon des Aus- 
Schlafwagenintermezzo. [deskunde. Geben der Automobilſchau die 
„Sthenieren Sie ſich nich, ſchöne Frölleins.“ zweifellos interejjantejte Ausſtellung. Mitten im (Fortſetzung umjeitig.) 


landspolentums, in dem ſich jetzt Fachzeitſchriften 
ſowie reichhaltigſtes Karten- und Anſchauungs⸗ 
material befinden, ſchließlich ein entzückender 
kleiner Chinakunſt⸗Pavillon“ mit chine⸗ 
ſiſchen Gemälden von eigenautigem, ſeltſamem 
Zauber. Empfehlenswert ijt zum Abſchluß ein 
Beſuch des Palmenhauſes, in welchem man 
in reiner Genießerfreude tatſächlich ungeſtraft 
unter Palmen wandeln darf. 

Im ganzen: Eine Fülle neuer Eindrücke und 
wertvoller Hinweiſe. Muſterhafter Aufbau und 
Ausbau, muſterhafte Organiſation, verhältnis⸗ 
mäßig reiche Beſchickung — eine Veranſtaltung 
von großem Format. Aber der Beſuch, der Be- 
ſuch, der Beſuch! Und das Defizit! 

as iſt die Kehrſeite dieſer Verkehrsausſtellung 
ohne Verkehr. 


Aus Poſen und Umgegend 


Toren. den 19. Juli. 


Unter den Rädern der Straßenbahn. 


—b. In der früheren Halbdorfſtraße trug ſich 
geſtern ein ſchwerer Unglücksfall zu. Die Bahn 
der Linie 4 fuhr in ziemlich ſchnellem Tempo durch 
die Straße, als plötzlich lautes Schreien gehört 
wurde. Beim Ueberjchreiten der Straße war der 
22 Jahre alte Tiſchlergeſelle Kazimierz Kluge 
geſtürzt und ſo unglücklich unter die Räder des 
erſten Wagens zu liegen gekommen, daß er ſchwere 
Körperverletzungen davontrug. Sofort wurde die 
Aerztebreitſchaft alarmiert, die den Verunglückten 
ins Krankenhaus ſchaffte. Wahrſcheinlich werden 
mf Unglücklichen beide Beine amputiert werden 
müſſen. 


— — 


Ein zweiter Anfall 
infolge Fahrläſſigkeit. 

—b. Am Plac Wolnosci ereignete fi eſtern 
durch die Unvorſichtig telt Ad jus: 
gendlichen Radfahrers ein folgenſchwerer 
Unglücksfall. Ueber die Straße ging die 60 Jahre 
alte Pauline Wolſka und wurde von dem Rad: 
fahrer derart ſcharf angefahren, daß ſie hinſtürzte 
und mit ſchweren Verletzungen liegen blieb. Wäh⸗ 
rend ſich die Aerztebereitſchaft um die alte Frau 
bemühte, gelang es dem wilden Radfahrer zu 
entkommen. Angaben, die zu einer Feſtſtellung ſei⸗ 
5 perfon führen können, werden von der Polizei 
erbeten. 


Im Zeichen der Wohnungsnmiſere. 


—b. Poſen, 19. Juli. Herr Jozef Majewſti 
in der Piekary 22/23 hat dort mehrere Grund⸗ 
ſtücke, und da heute kein Handel ſo gut geht wie 
der mit leeren E legte ſich Herr Ma⸗ 
jewjti eben auf dieſen Geſchäftszweig. Er tat ſich 
zu dieſem Tariy mit einem gewiſſen Aratus 
aus Chwaliſzewo zuſammen, und beide machten 
nun Pläne, wie man am beſten die Mieter aus 
Sa alten Wohnungen herausgraulen und neue 
Mieter bekommen konnte. Nach kurzer Zeit lagen 
bei den hieſigen Gerichten eine Reihe von Privat⸗ 
klagen des Herrn Majewſki gegen feine Mieter 
vor. Einer nach dem andern erhielt die Exmiſ⸗ 
ſionsklage zugeſtellt, aber unter der Maßgabe, daß 
Herr für andere Wohnungen der von ihm 
Exmittierten zu ſorgen hatte. Das ſtörte ihn 
wenig. Und da inzwiſchen ſeine Wohnungen auf 
unabſehbare Zeit noch bewohnt waren, verkaufte 
er ſie an eine Reihe von an für die 
Summen von 2000 bis 3000 Zloty. Ein lie, 
Geſchäft! Bis fih endlich die vierzehn Perſonen, 
denen Herr ajewſki für die obigen Beträge 
Wohnungen 1 atte, ohne auch nur eine 
einzige zu erhalten, an das Gericht wandten. 
Geſtern hatte er ſich für ſeine merkwürdigen Ge⸗ 
ſchäfte zu verantworten. Der Staatsanwalt for⸗ 
derte eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren. Das 
Gericht kam aber zu einem weniger harten Ur⸗ 
teilsſpruch. Majewſti erhielt 54; Monate Ge- 
nn Stattet er binnen drei Monaten das 
einen „Kunden“ abgenommene Geld wieder zu⸗ 
rück, dann braucht er jedoch nicht ins Kittchen 
zu wandern. 


; + Potlener 


—b, Eine nette Angeſtellte. Bei der Firma 
Roſenkranz in der ul. Wroclawſta (fr. Bres⸗ 
lauer Straße) war eine gewiſſe Martha Konik 
angeſtellt, die bis dahin zur Zufriedenheit ihres 
Chefs gearbeitet hatte. In letzter Zeit häuften 
ſich ſyſtematiſche Diebſtähle, die man ſich nicht er⸗ 
klären konnte, bis ſich ſchließlich der Verdacht 
gegen Frl. K. richtete. Als man heimlich eine 
Hausſuchung bei ihr vornehmen ließ, wurde dort 
ein ganzes Warenlager verſchiedener Stoffe für 
über 2000 Zloty vorgefunden. Die Angeſtellte 
gab zu, die geſtohlenen Waren durch den Haus⸗ 
wächter Antkkowiak nach ihrer Wohnung ges 


Tdadeblatt & 


ſchafft zu haben. Beide wurden ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert, wo ſie auf ihre gerichtliche 
Aburteilung warten. 

—b, Selbſtmordverſuch. In die Geiſteskranken⸗ 
anſtalt in der ul. Grobla wurde geſtern ein Mann 
eingeliefert, der ſich bei der Unterführung an der 
ul. Staroſinſka (fr. Waldowſtraße) das Leben 
nehmen wollte, indem er ſich auf die Schienen 
der Eiſenbahn legte. Er konnte jedoch von einem 
Beamten gerettet werden. Man nimmt an, daß 
es ſich um einen Geiſteskranken handelt, da er auf 
alle Fragen keine rechten Antworten zu geben 
weiß. 


Rnüppelpolilik polniſcher Oymnaſiaſten 


Ein ſchwediſches Wappen flört ihr Nationalgefühl. 


Nationaliſtiſche Verblendung kann wohl nur die 
Urſache einer Handlungsweiſe ſein, die am Diens⸗ 
tag abend in Graudenz verübt wurde. Dort 
befindet fih auf der Grabenſtraße das photo- 
graphiſche Atelier der Firma Guſt. Joop, deren 
jetzige Inhaberin, Fräulein Anna Joop, ebenjo 
wie ihre Vorgänger eine ſchwediſche Staats⸗ 
angehörige iſt. Vor langen Jahren hat die Firma 
vom König von Schweden den Hofliejeran- 
tentitel erhalten, und das dies nach außen 
47 darſtellende königlich ſchwediſche 

appen befindet ſich an der Hausmauer, über 
dem Firmenſchaufenſter. : re 

Diejes Wappen nun hat die Antipathie einer 
aus 15 bis 20 Jünglingen beſtehenden Gruppe er⸗ 
regt, die am erwähnten Abend vor dem Joop⸗ 
ſchen Geſchäft erſchien und ſich bemühte, es zu 
vernichten. Da das Hoflieferantenzeichen in 
einer Höhe von etwa 4 Metern angebracht iſt, 


war das Vorhaben nicht ſo einfach durchzuführen. 
Indem einer dem anderen auf die Schulter ſtieg, 
erreichte man aber doch das Ziel und ſchlug mit 
Stöcken darauf los. Indes leiſtete das aus 
ſchwerem Gußeiſen gefertigte, goldbronzierte 
Wappenſchild den Zertrümmerungsverſuchen ener⸗ 
giſchen Widerſtand. Zweifellos hatten ſich die 
edlen Heldenjünglinge die Arbeit leichter ger 
dacht, wenigſtens ließ eine Bemerkung in polni⸗ 
ſcher Sprache: „Iſt das Ding aber feſt ange⸗ 
bracht!“ darauf ſchließen. Nachdem der Sturm: 
angriff auf das unſchuldige ſchwediſche Symbol 
etwa eine halbe Stunde gedauert hatte, wurden 
die Feindſeligkeiten einge“ It, 

Nach Mitteilung von obachtern ſoll es ſich 
um Gymnaſiaſten gehandelt haben. Sollte heral- 
diſche Unkenntnis der Radauburſchen das ſchwedi⸗ 
ſche Wappen etwa für ein — deutſches gehalten 
haben? 


—b. Einbrüche und Diebſtähle. Bei der Firma 
„Zgoda“ in der Tama Garbarſka wurden von den 
dort beſchäftigten Arbeitern Szynkowſki, Chmiel 
und dem Hauswächter verſchiedene Waren im 
Werte von 4000 Zloty geſtohlen. Die Diebe raub⸗ 
ten zumeiſt Gewürze, die ſie an andere Geſchäfte 
weiterverkaufen wollten. Nach und nach ſchleppten 
ie aus dem Laden 14000 Maggiwürfel, 125 Kg. 
| Dorfen uſw. weg. Alle drei find von der Polizei 
feſtgenommen und dem Anterſuchungsgefängnis 
zugeführt worden. — Am hieſigen Bahnhof wur⸗ 
den dem zugereiſten Staniſlaw Radzich 200 Dan- 

iger Gulden mitſamt der Brieftaſche geſtohlen. 
Wie immer in ſolchen Fällen, hatte er ſich mit 
fremden Perſonen in ein Geſpräch eingelaſſen, und 
noch ehe er etwas ahnte, war ſein Geld zuſam⸗ 
men mit dieſen verſchwunden. — Im Park in der 
Nähe des Schloſſes wurden dem Andrzej Gaja ver⸗ 
ſchiedene Wertſachen, eine Brieftaſche mit 48 Zloty 

nhalt und eine goldene Uhr geſtohlen. Von dem 

iebe fehlt jede Spur. — Das Poſtamt 5 E der 
Polizei mitgeteilt, daß der frühere Poſtbeamte 
Wladyſlaw n zum Schaden des Poſtamtes 
200 Zloty unterſchlagen hat. Er wurde ſofort ent⸗ 


laſſen und wird ſich vor Gericht zu verantworten 


haben. 
X Neue Zweizloty⸗Silbermünzen. Das Gta- 


biliſierungsgeſetz aus dem Jahre 1927, welches im 
e mit der . Stabiliſie⸗ 
rungsanleihe in Kraft tritt, ſieht unter anderem 
die Prägung von n vor. 
Wie verlautet, ſoll das Silbergeld demnächſt in 
Umlauf gebracht werden. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, dem 20. Juli: 4,03 Uhr und 20,09 Uhr; 
am Montag, dem 21. Juli: 404 Uhr und 20,07 
Uhr; am Dienstag, dem 22. Juli: 4,05 Uhr und 
20,06 Uhr. ; 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend früh, — 0,40 Meter. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der — ei ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
ſtraße). Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 19.— 26. Juli. 
Altſtadt: Apteka pod biaſym Orlem, Stary 
Rynek 41; W Sw. Piotra. ul. Pölwiejſka 1; 
Apteka Sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12. — 
Lazarus: Apteka p. l ul. N 
Focha 72, — Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. 


Mickiewicza 22. — Wilda: Apteka Fortuna, 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt 
peen 3 er Apotheken: eee d 

azowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariş. 
— 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe ul. Pocztowa 25. . 


— 


Vojewodſchaft Poſen. 


Großfeuer im Kreife Inowroclaw 


200 000 Zloy Brandſchaden. 

Am Donnerstag früh entſtand auf dem Guts⸗ 
hofe in Oſzezniſzewo, wie feſtgeſtellt wurde, durch 
Unvorſichtigkeit eines Arbeiters ein großes Feuer. 
Trotz der ſofortigen Löſchaktionen griff das Feuer 
derart ſchnell um ſich, daß binnen kurzer Zeit 
zwei Hofſcheunen, ein Maſchinenſchuppen, ein 
Futterſpeicher, die geſamte diesjährige Heu⸗ und 
Erbſenernte, zahlreiche kleinere landwirtſchaftliche 
Maſchinen, ſechs Ackerwagen und die Kraſtſutter⸗ 
vorräte vernichtet wurden. Der Hauptſpeicher 
konnte mit Mühe und Not gerettet werden. Der 
geſamte Schaden beträgt ca. 200 000 Ztoty, iſt 
aber durch Verſicherung gedeckt. 


— 
7 8784 18. Juli. zu dem gemelde⸗ 
ten Waldbrand an der deutſch⸗-polniſchen 


Grenze erfahren wir, daß der Brand nicht ſolch 
roße Verheerungen angenommen hat, wie es an⸗ 
fangs den Anſchein hatte. Es brannten etwa 6 

orgen heruntergeſchlagenes Holz ſowie Reiſig⸗ 
haufen auf deutſcher Seite ab. Nur der günſti⸗ 
en Windrichtung iſt es zu verdanken, daß der 
rand lokaliſiert werden konnte, ſonſt wäre viel: 
leicht das Zollhaus auf polniſcher Seite ebenfalls 
ein Raub der Flammen geworden. Der ange⸗ 
richtete Schaden beträgt etwa 5000 bis 6000 Rm. 
Eigentümer der abgebrannten Waldparzelle iſt 
ein gewiſſer Herr Levy aus Berlin, der das Gut 
Groß⸗Dammer parzelliert. 


| Länderſpiel. 


Willst Du sparen - 


Trinke KNEIPP-Kaffoe! 


Der Regen, er regnet. 


Es gießt aus Kannen vom Himmel. Und die 
alten erfahrenen Leute von geſtern, die eine neue 
Hitzewelle vorausſehen wollten, ſind merkwürdig 
ſtill geworden. Das Thermometer iſt auf 18 Grad 
8 und kündigt ebenſo wie der 

etterbericht, ein trübes verregnetes Women- 
ende an. Greifen wir aljo zu unſeren Regen- 
ſchirmen 


Wettervorausſage für Sonntag, 20. Juli. 


Wettervorherſage für das mittlere Norddeutſch⸗ 
land: Berlin und weitere Umgebung teils heiter, 


teils wolkiges aber noch etwas veränderliches 
Wetter, ziemlich kühl, abnehmende weſtliche 
Winde. — Wettervorherſage für das übrige 


Deutſchland: Auch im Nordoſten nach Regen- 
füllen Abkühlung im übrigen Reiche veründer- 
liches, im Süden vielfach heiteres tter. 


mere 
Rundfunkede. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 20, Juli. 
Poſen, 10.15: Gottesdienſt aus Wilna. 
18.30: Muſik. 


12: 
22: 


„Ananas“. 
Breslau—Gleiwig. 8.45: 
Chriſtuskirche. 9: Morgenkonzert (Electrola: 
Konzertinſtrum.). 10.30: Von Gleiwitz: Evange⸗ 
liſche Morgenfeier. 13.10: von Gleiwitz: Unter: 
haltungskonzert des Erſten Oberſchl. Bandonion⸗ 
Orcheſters, Gleiwitz. 14.30: Mittagsberichte. 15: 
Das Lied vom Rhein (Unterhaltungsmuſik auf 
Schallplatten). 16: Kinderſtunde „Brüderchen 
und Schweſterchen“. Hörſpiel für Kinder frei 
nach Grimm. 16.40: Von München: Handball⸗ 
17.10: Von Wiesbaden: Empfang 
des Reichspräſidenten im Kurhaus Wiesbaden 
und Begrüßung des Reichspräſidenten. 17.15: 
Konzert des Rundfunkorcheſters. Feſtliche Ouver: 
türen. 18: Vom Feſtplatz Wiesbaden: Beſuch des 
Reichspräſidenten und Reportage über das Be⸗ 
freiungsfeſtſpiel „Deutſchlands Strom“, Choriſche 
Dichtung von Reichskunſtwart Edwin Redslob. 
18.20: iener Volksmuſik des Wiener Stim⸗ 
mungs⸗Duo. Steinkogler⸗Auner, Zither und 
Gitarre. 20.15: Aus dem „Stadtgarten“ Gleiwitz: 
Volkstümliches Konzert des Orcheſters des Ober⸗ 


Glockengeläut der 


ſchleſiſche andestheaters Beuthen OS. 22.40 
bis 24; Tanzmuſik auf Schallplatten. 
ee 6.30: Von Berlin: Funk⸗ 


gymnaſtik. 7: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8 bis 
10.45: Uebertragungen von Berlin: Morgenfeier. 
11.15: Aus der Stadthalle in Meini Feſtakt. 13: 
Von Leipzig: Konzert. 14—18.30: 19. B Wfl. 
von Berlin. Jugendſtunde, Märchen. 19: Dr. Mil: 
helm Heinitz: Indianiſche Fantaſie. 19.30: Mar⸗ 
garete Jokl: „Die öſterreichiſche Frau“. 20: Von 
München: „Roſen aus Florida“. Anſchl. Ueber⸗ 
tragung von Berlin: Konzert. i 
RNundfunkprogramm für Montag, 21. Juli. 

Poſen. 13: Zeitſignal. 13.05: Konzert von 
Schallplatten. Danach Börſen und Marktberichte 
17.20: Schachfunk. 17.40: Neuigkeiten. 18: Ron» 
zert. 19.35: Konzert. 20.15: Konzert. 22: Zeit, 
ſignal und Berichte. 

Breslau — Gleiwitz. 16.30: Unterhaltungskonzert 
des Funktrios. 19.05: Wettſtreit der Tanzorcheſter 
Abendmuſik auf Schallplatten. 20.30: Von Wien: 
Internationaler Programmaustauſch. 

Königswuſterhauſen. 12: Schallplatten „Johann 
Strauß ſpielt auf“. 16: Schallplattenkonzert. 16.30: 
Nachmittagskonzert von Berlin. 18: Georg Vina⸗ 
mägii: Eſnische Volkslieder. 18.30: A. Meyer⸗ 
Rinteln: Wanderungen im Teutoburger Wald. 
19: Lisbet Dill: Unterhaltende Stunde. Reiſe 
durch Lothringen. 20: Von Köln: Abendmuſik. 
21: Von Köln: Kirmes. Anſchl. Uebertragung 
von Berlin wie Breslau — Gleiwitz. 


Was möchten 


Billig oder teuer waschen? 


Wenn Sie Persil in richtiger en 
nehmen, k alt auflösen und die Wäsche 
nur einmal kurz kochen lassen, haben 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 
ergiebig! 1 Paket Persil reicht für 2% 


bis 3 


imer Wasser. 


FersilsePorsil 


Gute Handichrift, 


Schulbildung, 
Näheres ſchriftlich. 


Deamienloehler 


Fräulein, 19 Jahre alt, 
kathol., Abſolventin einer 
einjährigen Haushaltungs⸗ 
ſchule, ſucht Stellung 
als haustochter, Stütze 
der Hausfrau bzw. 
Kinderfräulein uſw. 
Angebote unter Chiffre: 
„n. 545“ an Tow. 
Rekl. Międz. sp. 2 o. o. 
Jen. Repr. Rudolf Mosse, 
Katowice, Mickiewicza 4. 


Gutsjefretärin 


beh, vollkommen die deutſche 
und poln. Sprache in Wort 
und Schrift perfekt in An⸗ 
fertigung von Ueberſetzun gen 
vertraut mit — hm 
Kaſſenweſen, Gutsvorſteherf. 
Rechtsſ., Lohnberechn. ujw., 
ſ. ſelbſt. Stell. auf größ. Gut 


Sie lieber? 


Wir ſuchen von jofort oder etwas ſpäter einen 
Jungen 

aus der ſtaufmannsbranche als Œ 
ſicheres Rechnen, ſowie 
Sprachkenntniſſe Bedingung. 
gegeben, ſich nebenbei das Molkereifach anzueignen. 
esgleichen findet ein Lehrling mit guter 
nicht unter 18 Jahren Aufnahme. 


polniſche 
Demſelben wird Gelegenheit 


—— ———— 


edienten. Einpolnischer Klassiker in deutscher 
Uebersetzung. 


Jan Rochanowshi 1330-1584 


Alle geäußerten 


Beleidigungen 
gegen Fr. K. Grünig und 
H. E. Grünig nehmen wir 
hiermit zurück. 

Helene Sänger, 
Emma Zanft, 


Nowoloskoniec, 


Mleczarnia Spółdzielcza, Mrotoszyn. 


Bedienung geſucht 
für Vormittagsſtunden. Zu 
erfragen ulica Cieszkow- 
skiego 4, arterre links. 


Jüngerer 


Jugenieur 


für ein elektrotechniſches 
. für 
odz geſucht. Bedingung: 
Beherrſch. d. poln. u. dtſch. 
Sprache. Offerten unter 
M 1046“ a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


- * 
Bärtnergehilie 
engl., 22 J. alt, militärfr., 
ſucht Stellung von ſof. 
od. ſpäter evtl. als ſelbſt. 
Gute Zeugn. vorh. Frdl. 
Angeb. erbet. unt. 1066 
an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. 3 o. o., Poznan, ul. 

Zwierzyniecka 6. 


Mit einer Einleitung und Anmerkungen 
von Professor Dr. Sp. Wukadinovié, 
sowie einer Charakteristik des Dichters 
von seinem großen Landsmann Mickiewicz. 


Preis des gefällig ausgestatteten Werk- 
chens mit einer Originaleinband- 
zeichnung von S. von Matejko 


nur 4.— zł. 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Ake. 


Abt. Groß - Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— a a n a la a a Dn n M A 


2 Kaufgeſuch. 
Schmiede⸗ 200 e bat 5 
2 Zl erſtſtell. Hypothe 
Geſelle als Anzahl ube Sei wit 


8 gutem Bod. als Selbſtkäufer 
mit Hufbeſchlag ledig, kann] zu kaufen. Distr. wird zugeſ. 
ſich ſofort melden. Alnerb u. 1082 a. Ann.⸗Exp. 

Haase, Czarnków Kosmos, Sp. 30.0., Boznan, 


oder a. in Poznan. Gefl. Zus \ 7 

ſchrift. m. Gehaltsang. werd. Klavier 
erbeten unter 1075 on Ann.-ſofort zu kaufen geſucht 
Exped. Kosmos Sp z o. o.,] Off. m. Preisang. an Kosmos 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Pozn., Zwierzyn.6, u. 948. 


Gute Schneiderin empfiehlt 
fih aws Land. Off. erb. 
unter 1079 a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
Zwierzyniecka 6: 


Schmiede. Zwierzyniecka 6. 
Wusverka nje 


billig nichtausgekaufte Ser: 

vice, Porzellan ⸗ Malerei. 

Poznan, Czartorja 8, 
(früher Dammſtraße.) 


den 10. Juli 1930. 


Uebernehme 
Beſtellungen auf 


Danpfpflugarbeiten 


für Herbſt entgegen. 


E. Vogel, Gutsbeſttz 


Welnica bei Gniezno 


Telephon 240. 


Stenographie- 
Schreibmaſchinen⸗ u. Buch⸗ 
führungskurſe in deutſcher 
u. polniſcher Sprache fangen 
am 4. Auguſt an. Es ſind 
ein, drei und ſechsmonatige 
Kurſe für Anfänger u. Fort⸗ 

eſchrittene. Anmeldungen b. 
fyran, Strzelecka 33, 
Ecke Plac Świętokrzyski 
F 


— 


Gulspachtgeſuch. 
Anert. tücht. Landwirt mit 
200000 zł ſucht baldigſt 
Pachtung. Diskretion wird 
zugeſ. Anerb. erb. u. 1081 
an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z. o. o., Poznan, 

18wierzyniecka 6. 


Sonntag, 20. Juli 1930 


(Nachdruck verboten.) 


Miſter Parboroughs Kirchenſtuhl. 

() London. Miſter Parborough, Getreide- 
makler in einem kleinen Weſtmoreland⸗Städtchen 
in der Nähe von Applaby, verdient eine engliſche 
Volksfigur zu werden wie Miſter Pickwick oder 
ſein getreuer Diener Sam Weller. 

Miſter har it ein ſehr frommer Mann, 
bejucht iwer de ie Kirche, ift ſrellvertretender 
Vorſitzender des Mäßigkeitsvereins und ſeit Jah⸗ 
ren auch Presbyter und Kirchenälteſter in ſeinem 
Städtchen. Als ſolcher beſitzt er einen eigenen, 
abſchließbaren Kirchenſtuhl dicht unter der Kan⸗ 
zel. Und dieſer Kirchenſtuhl mu zen wer⸗ 
den, denn er ſteht im Mittelpunkt der Geſchichte, 
durch die der Name Herrn Parboroughs ſoeben 
in ganz England bekannt geworden ift. — 

Frau Parborough glaubte in der letzten Zeit 
zu dem ſchmählichen Verdacht berechtigt zu ſein, 
daß ihr Ehegatte Seitenſprünge mache und ſogar 
eine „feſte Liebſchaft“ irgendwo in einer größeren 
Stadt unterhalte, in die er oft beruflich verreiſen 
muß. Greifbare Beweismittel für die Untreue 
ihres Mannes zu finden gelang ihr nicht, obwohl 
te in feiner Abweſenheit feinen Schreibtiſch und 
eine Garderobe i tematilh und genau unter- 
ſuchte. Aber der ſichere weibliche Inſtinkt verriet 
ihr, de etwas nicht in Ordnung war und 
Herr Parborough die immer noch heftige Glut 
ſeines Innenlebens an eine andere verſchenke. 
Sie ließ den Herrn Gemahl auf einer ſeiner letzten 
Reiſen ſogar von einem Privatdetektiv bewachen; 
aber der Herr Kirchenälteſte ſchien Lunte gerochen 
zu haben und verſtand es, ſich den läſtigen Be⸗ 
obachter redtaeitig vom Halle zu geilen. 

Doch die Sonne — vielmehr ein Here 
brachte alles an den Tag. Dieſer Gemitterblik 
ſchlug kürzlich in die Kirche des kleinen Weſt⸗ 
more 5 ein und ſetzte den Dachſtuhl in 
Brand. Er wurde ein Opfer der gierigen Flam⸗ 
men; das Kircheninnere konnte erhalten werden, 
wurde zum Tei gen durch herabſtürzende Dach: 
ſparren und Balken beſchädigt; Darunter auch das 
Betpult im Kirchenſtuhl des Miſter Parborough; 
der Deckel dieſes Pultes wurde von einem Ballen 
eingeſchlagen. Ein Feuerwehrmann ſah, daß im 
Innern des Pultes außer dem Geſangbuch auch 
noch verſchiedene Briefſchaften und Papiere lagen. 
Als pflichteifriger Mann raffte er ſie 3 -== 
es war ein gehöriges Bündel! — und überbrachte 
fie der Frau Parborough, deren Eheliebſter gerade 
wieder verreiſt war. Und dieſes Bündel ent- 
puppte ſich dann vor ihren entgeiſterten Blicken 
als ein umfangreiche Sammlung von Liebes⸗ 
briefen in weiblicher 3 rift, poſtlagernd 
adreſſiert, Stelldichein⸗ Verabredungen, hoto⸗ 
graphien, Lockenſammlungen, zärtlichen Karten⸗ 

ühen — und alles dies allerneueſten Datums! 

iſter Parborough hat heute den verhängnis⸗ 
vollen 1 9 nicht mehr inne. Nicht etwa, 
weil der Stuhl teilweiſe zerſtört iſt, ſondern weil 
man ihn gezwungen hat, aus dem Kirchenvorſtand 
auszutreten. — — 


Quod licet bovi ... 


(v) Budapeſt. Pepi, ein kräftiges und freches 
Männchen Im beiten Alter, das Er geſchätzte 
Ehrenmitglied der ſtädtiſchen — Schweineherde 
von Iklanbereny des ungariſchen Komitats 
Oedenburg, konnte der Art, wie es vom jüngſten 
Sohn des ſtädtiſchen Schweinehirten behandelt 
wurde, keinen Geſchmack abgewinnen. Das Tier 
rächte ſich an dem Jüngling — eine auch in den 
beſten Schweinefamilien zuläſſige Weiſe, indem 
es ihm die Beine tüchtig zuſammenbiß. Darauf⸗ 
hin maßte ſich der Vater des verletzten Jungen 
und der verantwortliche Behüter von Pepi, der 
Schweinehirt nämlich, die Rolle eines Schnell⸗ 
richters und Zahnarztes zugleich an; er nahm die 
erſtbeſte Zange und entfernte (ohne vorherige Be⸗ 
täubung jogar) die gefährlichen Zähne des kampf⸗ 
luſtigen weines. Dieſer lich fel in ſchar⸗ 
fem Gegenſatz zu der angeblich fortſchreitenden 
Demokratiſierung Ungarns ſtehende Akt des 
temperamentvollen weinehirten erregte allge⸗ 
meine Empörung, und der ortsanſäſſige Tier utz⸗ 
verein verlangte in einer be klaſſiſchen Ein» 
gabe an das Amtsgericht die empfindliche Beſtra⸗ 
ung des brutalen Schweinebeamten. nn wies 
wohl Pepi ſelbſt, jo argumentierten die beſchwerde⸗ 
führenden Tierfreunde, außer allem Zweifel ein 


mich nur, wer ihn erlebt hat. 
mi 


Doſener Tageblatt 


Geſchichlen aus aller Well. 


bei Pepi um ein unkultiviertes, geiſtig unzurech⸗ 
nungsfähiges Tier, das für ſeine Atrozitäten nicht 
zur Verantwortung g ogen werden kann. Wo- 
gegen ein ſtädtiſcher eee ein Staatsbür⸗ 
ger erſter Ordnung, ja ſogar ein feſtbeſoldeter und 
penſionsberechtigter Beamter, ſich in jeder Lebens⸗ 
lage als ein Kulturmenſch zu benehmen habe und 
nie und nimmer Ausſchreitungen begehen dürfe, 
die geeignet erſcheinen, das Anſehen des Landes 
vor den feindlich eingeſtellten Nachbarſtaaten zu 
n Um dem fachlichen Urteil der un⸗ 
a bängigen ungariſchen Gerichte nicht vorzugrei⸗ 
fen, iſt die ſtaunende Mitwelt gegmungen, dieſen 
ſonderbaren Prozeß nach keiner Richtung hin zu 
kommentieren. 


Signor Natella bezähmt die Kräfte 


des Weltraums. 


(g) Rom. Die italieniſche r be⸗ 
ſchaftigt ſich ſeit einigen Tagen mit einer eigen⸗ 
artigen Erfindung. Es handelt ſich um nicht 
mehr und nicht weniger als die Indienſt⸗ 
ſtellun det Ta ee Energie 
des Weltraums! Im erſten Augenblick mag 
dieſe Behauptung phantaſtiſch klingen. In Italien 
” man aber nod) er vergeſſen, daß die draht- 
oſe Anwendung der Elektrizität a ex ‚einem 
jungen Studenten aus Bologna erſtmalig ge⸗ 
8 aa it: Marconi, der heute von Genua aus 
elektriſche Lampen in Auſtralien anzündet! Und 
auch die Experimente von Galvani und Volta 
wurden ſeinerzeit mit Kopfſchütteln empfangen. 
Das neue Italien will keine jungen Genies mehr 
verkennen, und ſo wird der blutjunge Milaneſer 
Studioſus Saverio Natella durchaus ernſt ge⸗ 
nommen. Natella erbaute einen Apparat, mit 
dem er die Elektrizität der Luft auffangen und 
elektromagnetiſche Lampen anzünden konnte. Im 
Prinzip bedeutete der pern die Bezähmung 
der elektriſchen Kräfte des Weltraums bzw. der 
a um die Erde. Die Aufitellung einer 
„Weltraumenergieaufnahmeſtation“ koſtet nach 

erechnungen des Erfinders etwa hunderttauſend 
Lire. Für dieſe Kleinigkeit liefert dann der 
appris zeitlebens Triebkraft, und zwar bis auf 
Betriebsſpeſen der Station ohne weitere Un⸗ 
koſten! Perpetuum mobile in neuer Faſſung: 
eine ine, die ununterbrochen Arbeit ohne 
Antriebskraft zu leiſten vermag. ah ohne 
bezahlte Antriebskraft. da es ſich um die An⸗ 
wendung bisher völlig unbekannter Kräfte han⸗ 
delt. Nalien denkt an den Studenten Marconi, 
der vor fünfunddreißig Jahren in der „Villa 
. von Utopien träumte, die längſt zur 
Wirklichkeit geworden find. Und unterftüßt nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen den Jüngling, der 
den Weltraum bezwingen will 


Römiſche platzregen. 
v. G. Rom. Was ein römiſcher Platzregen iſt, 


ch geſtehe, daß er 
von meiner jahrelangen aan gegen 
den Regenſchirm endgültig bekehrt hat. Solafige 


ich im Norden und Oſten Europas wohnte, habe 
ſch die Berechtigung eines Mannes zum Regen⸗ 
[i irm nie anerkennen wollen, aber hier im Land 
er Sonne habe ich mir ſelbſt ſchleunigſt ſo ein 
tragbares ſchwarzes Schutzdach käuflich erworben. 

Ebenſo plötzlich, wie die Gewitterwolken er⸗ 
ſcheinen und die erſten Blitze über der Stadt 
uden, öffnen ſich nämlich die Schleuſen des hie⸗ 
figen Himmels, und dann rauſcht es auch gleich 
in richtigen Sturzbächen herab. Wer ſich nicht 
rechtzeitig in Sicherheit bringt, iſt in wenigen 
Minuten bis auf die Haut durchnäßt. Die Ein⸗ 
leitung zu ſo einem römiſchen Platzregen iſt alſo 
ein * Wettrennen zum trockenen Anter⸗ 
ſchlupf. Selbſt die Prieſterzöglinge. die ſonſt ſtets 
mit gemeſſenen Schritten in mehr oder weniger 
angen Kolonnen paarweiſe einherwandeln, er⸗ 
innern ſich daran, daß ſie noch ganz gut laufen und 
ſpringen können. 

Das feuchte Naß kommt von oben und von 
unten. Von allen Hügeln der Stadt — den ſie⸗ 
ben alten und den neuen — ergießen ſich bald 
ſchäumende Waſſerfälle „talwärts“. Sie gleichen 
in der Farbe ungefähr dem lehmgelben Tiber. 
Gewoͤhnkich dauert es dann auch nicht lange, bis 
die erſten roten Feuerwehrwagen mit Dauer⸗ 
etute einherſauſen, um irgendwo Unwetter⸗ 
ſchäden zu bekämpfen. 

Von meiner Wohnung aus, am Piazzale Fla⸗ 
minio, kann ich die Entwicklung eines ee ee 
ſehr anſchaulich beobachten, denn vor der be⸗ 
rühmten Porta del Popolo, durch die in der 
eiſenbahnloſen Zeit alle omreiſenden in die 
ewige Stadt Einzug hielten, entſteht regelmäßig 
ein großer See. Er wird vom Himmel, aus der 
Villa orgheje und vom Pincio geſpeiſt, über⸗ 
irdiſch und unterirdiſch. Die Druckkraft des 
Waſſers in den Abzugsröhren iſt nämlich ſo groß, 
daß die ſchweren eiſernen Deckel der Reinigungs⸗ 
ſchächte hochgehoben werden und ein ſchmutziger 
Strudel von einem Quadratmeter Umfang 
und 4 Metern Höhe aus dem Boden Hervor- 
quillt. Wenn der Regen u N genug anhält, 
iſt die Wirkung dieſer doppelten Bewäſſerung 
fatal: die Porta del Popolo, ein wichtiger Ver⸗ 
kehrsdurchlaß in der Aurelianiſchen Stadtmauer, 
wird in kurzer Zeit für Fußgänger geſperrt. Wer 
es nicht vorzieht, einen großen Umweg zu machen, 
muß alſo entweder durch den See waten oder 
warten, bis er weiter kommt. Diejenigen Opti⸗ 
miſten, die auf die Bürgerſteige innerhalb der 
Torbögen geflüchtet ſind, — ſich bald ver⸗ 
drängt und müſſen einen feuchten Rückzug an⸗ 
treten, da inzwiſchen keine Verbindung mehr zum 
nächſten „Feſtland« beſteht. Auch die Bedürfnis- 
anſtalt, die als Regenſchutz aufgeſucht wird, er⸗ 
weiſt ſich als ſolcher unzulänglich und man ſieht 
dann wohl den einen oder anderen 8 
innerhalb des ſehr rigen „Vespaſianums“ 
Kletterkunſtſtücke vollführen, um dem kleinen 

rünen Schutzdach näherzukommen und dem von 

er Porta her nachdrängenden feuchten Element 
zu entgehen. 


Mit einiger Schadenfreude beobachte ich ſtets, 


Eine Kirche für den Schuhhpatron der Aulomobiliſten. 


menſchen⸗ beziehungsweije tierunwürdiges Be» In Paris wurde für St. Chriſtophorus, den die ranzöſiſchen Automobiliſten als ihren Schutzpatron 
8 | 2 . — eine Kirche 4 ut deren Ausſchmückung geradezu Aufſehen erregt. So zeigt die 
e 


nehmen gutage förderte und durch die Verletzung 
des jungen Mannes die elementaren Grundſätze 
des Pazifismus außer acht ließ, handelt es ſich 


Wiener Theaterbericht. 


Profeſſor Franz Schalk, ehemaliger Direktor 
der Wiener Staatsoper, wurde vom Bundes⸗ 
präſidenten mit dem Titel eines Generalmuſik⸗ 
direktors ausgezeichnet; auch Hofrat Herterich, 
früherer Direktor des Burgt eaters, erhielt eine 
große Auszeichnung, ihm wurde das große Ehren- 
Ks en für die Verdienſte um die Republik ver⸗ 
tepen. 

Im Burgtheater gab es trotz ſommerlicher 
Hitze ein vollbeſetztes Haus; Roſtands romans 
tiſche Komödie „Cyrano von Bergerac“ übte wie 
ſtets einen beſonderen Reiz auf das Publikum. 
Otto Treßler gab die Titelrolle, prachtvoll dekla⸗ 
mierte er die ſchönen Verſe ihm zur Seite voll 
Jugend und Anmut Hilde Wagener als Roxane. 


Unter den vielen Darſtellern beſonders zu er⸗füh 


wähnen die Herren Höbling, Pranger und Sie⸗ 
bert, die Damen Wilbrandt, Jannſen und Wilke. 
Es gab lebhaften Beifall. 

Für die Staatsoper gibt es eine intereſſante 
Neuigkeit: Maria Jeritza wird im März nächſten 
Jahres die „Traviata“ ſingen; außerdem wird 
fie auch die Brünhilde in Wagners „Siegfried“ 
darſtellen. Eine intereſſante Ballettpremiere gibt 
es zu verzeichnen: „Der Taugenichts von Wien“ 
von Franz Salmhofer. Der Hauptgewinn des 
Abends war Grete Wieſenthal, von feenhafter 
Anmut in jeder Gebärde und Geſte; neben ihr 
ſich ſehr gut behauptend, die Damen Krauſenecker, 
Raab und Guſti Pichler. 

In das Deutſche Volkstheater kam ein ſeltener 
Halt aus Berlin, Fritz Kortner, und ſpielte in 
Schnitzlers „Profeſſor Bernhardi“ die Titelrolle. 


Decke des Chors — wie auf unjerem Bilde zu 
E Automo 


Die ganze Aufführung mit ihm an der Spitze ver⸗ 


dient vollſtes Lob und ward In 
lichen Ganzen g miedet. Unter den vielen 
männlichen Mitwirkenden Den vor allem die 
Herren Edlhofer, Onno, Ku liebe und Olden ge⸗ 
nannt; als einzige Dame Eliſabeth Markus, gut 
wie immer. Hanns Homma feierte vor kurzem 
ſein 25jähriges Jubiläum an dieſer Bühne; es 
kam Molnars „Der a 7 mit ihm 
als Tiſchler Halbaus zur Aufführung. Er ſpielt 
ier ar verdrießlichen, ale veranlagten 
enſchen mit derbem Humor und ſchlichter 
Menſchlichteit. Es gab herzliche Ehrungen an 
dieſem überaus gelungenen Abend. Als Vertre⸗ 
terin der weiblichen Hauptrolle Hedwig Keller 
voll unerhörtem Können. An gleicher Stelle kam 
der luftige Schwank „Hulla, die Bulla“ zur Sul: 
ührung. Es gab einen ganz großen uſtſpiel⸗ 
erfolg, der Abend wurde buchſtäblich durchlacht. 
Das Stück iſt glänzend, getragen von einer fabel⸗ 
pafen Darſtellung, beſonders des Herrenenſem⸗ 


einem einheit⸗ 


les. Schmöle, Foreſt, Hantho und Homma 
boten grandioſe Leiſtungen, Thala Birell und 
Louiſe Ulbrich fügten ſich gut in das Ganze. Das 


Theater hat mit dieſem Schwank noch für die 
Sommerſpielzeit ausgeſorgt. 

In der Komödie gab es auch eine amüſante 
Premiere, „Der keuſche Lebemann“. Kurt 
Daehn in der Titelrolle iſt voll unerhörter Luſtig⸗ 
keit, ihm zur Seite Karl Staud; die beiden jind 
ein ergötzlich verlegenes Paar. Vera Spakova, 
die ſehr ſchön ausſieht, müßte wohl erſt einmal 
ſprechen lernen; auf dieſer Baſis kann man in 
Wien nicht . ada 90 Eine kleine Anfän⸗ 
gerin, Fräulein Kuthan, ganz nett. Sehr gut in 


m t — betende Piloten, Seefahrer und 
biliften, 


Haltung Herr Walther Haak. Das Publikum 
unterhielt ſich glänzend und dankte durch ſtarken 
Applaus. Eine Erftaufführung eines öſterreichi⸗ 
[hen Autors, „Maſchinenmenſch“ von Otto Arnold, 
kam an dieſer Bühne unter der Regie Erwin 

ills heraus. Es behandelt das Thema des 
künſtlichen Menſchen und ift ebenſo intereſſant 
wie eigenartig. Die Aufführung war 1 gut, 
beſonders Herr Fiſcher⸗Streitmann und Paula 
Silten. Es gab ehrlichen Beifall. 

Bei Lu fand die 25. Aufführung von 


erren 
Neugebauer, Hermann u und die Damen 
y, voll und ganz 

am Platz 
Im Johann Strauß ⸗Theater gibt's eine neue 
Operette „Die verliebte Eskadron“, Muſik von 
pebrer, bearbeitet von Pauſperte. Die Hand- 
ung ift identiſch mit dem wank „Die dritte 
Eskadron“ von Buchbinder, die vor vielen Jah⸗ 
ren ein großer Erfolg am Raimundtheater mit 
Willy Thaller war. Auch heute iſt der Erfolg 
treu geblieben, Ziehrers e e Mujit 
vereint ſich glücklich mit der luſtigen Handlung. 
Willy Thallers Rolle ſpielt heute Max Tauten⸗ 


Dritte Beilage ʒu Mr. 165 
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wie die Stra 8 eleife vom Waſſer bedeckt 


werden, denn dieſe enen haſſe ich aus tiefſtem 
peren. Ich habe nämlich das Pech, gerade an 
ieſer Stelle zu wohnen, wo ſich vier Geleiſe 

paarweis, im rechten Winkel kreuzen und die 
Straßenbahnen immer ein fürchterliches Geholper 
machen. Das Aergerliche dabei iſt, 25 4 * Krach 
zu umgehen wäre, denn nach der großen Verkehrs 
reform vom Januar ift die Straßenbahn in der 
F dn durch Autobuſſe erſetzt worden und 
olglich das betreffende Gleispaar und damit die 
Kreuzung überflüſſig. In unzähligen Nächten 
habe ich ge Lärm verflucht. an wird ja 
nicht nur aufgeweckt, ſondern innerlich irgendwie 
dazu gezwungen, die einzelnen töke 
— — Vier Räderpaare überqueren 
wei Gleispaare, das ergibt an ſich ſechzehn 

chläge. lücklicherweiſe fällt der dritte und 
vierte Stoß der Vorderräder mit dem erſten und 

weiten der Hinterräder zuſammen, fo daß jeder 

agen nur ſechs Stöße macht, beide en ſchla⸗ 
gen aber immerhin zwölfmal auf. Soll man da 
nicht hoffen, daß eine Dauerüberſchwemmung dieſe 
Gleiſe gen ail mache? Hier ſcheint die 
große Mehrzahl Lärm gar nicht als ſtörend oder 
n zu empfinden, ſonſt wäre es 

ängſt anders in Rom. 
enn der Platzregen aufgehört hat, dann krie⸗ 

chen die Flüchtlinge wieder aus ihren Verſtecken 
hervor und verjuhen, den erſt allmählich ab⸗ 
nehmenden See zu überwinden. Ein ganz Schlauer 
ſetzt dc auf einen ae Karten und it 
mit den Händen in die Speichen, um ſich ſelbſt 
fortzubewegen. Das geht ſoweit ganz gut, bis 
er das Gleichgewicht verliert und gut allgemeinen 
8 kopfüber ins Waſſer fällt. Nicht mehr 

lück hat ein Vater, der ſeinen Sohn ſchultert 
und behäbig durch den See Kan: er jtolpett, 
und ſchon liegen beide im gelben Bad. 

Kurz: Platzregen i in Rom ein Vergnügen, 
wenn man aus trockenem Verſteck Auslug halten 
kann, und nicht 6 n die Vorfreude auf eine 
wenigſtens leichte Ab ung der tropiſchen Hitze; 
wehe aber, wenn man unterwegs überraſcht wird. 
Wie gelost: man verliert allen männlichen Stolz 
und kauft ſich — hier auf dem 42. Breitengrod — 
feinen erſten Regenihirm .. . 


Der Automat mahnt zur Ehrlichkeit. 
Be Neuyork. 


ſellſchaft die regelmäßige igung des auto⸗ 
matiſchen Geldwechſlers durch den * — von 
falſchen Vierteldollars ſowie von wertloſen 
Kupferſtücken bewerkſtelligte. 


ſoll, das Salihgelb vom na 
tigen unterſcheiden zu können. Und noch mehr 
als das: kaum verlust ein Gauner ſein Glück 
mit einer falſchen Münze, mahnt der Automat 
öflich, aber in ſtrengem Tone zur Ehrlichkeit. 
ine dröhnende Baßſtimme ertönt: „Werfen Sie 
gefältigft nur gutes Geld ein!“ Die verdutzten 
chwindler glaubten, die Stimme ihres Gewiſſene 
zu hören und ſuchten das Weite; der erfinde⸗ 
riſche Automatenbeſitzer war kein ſchlechter Men⸗ 
ſchenkenner 


ie n; ein vortrefflicher Komiker, aber auch ein 
uſpieler voll ſchlichter Innerlichkeit; Walde⸗ 
mar als Rittmeiſter ſehr I ein Herr 
Nowak verſucht ſich als Tenor, es ſoll aber nicht 
recht gehen. Dely Drexler in ihrer lichten blon⸗ 
den nheit und Fräulein Eggerth voll Anmut 
und Charme boten ſehr gute Leiſtungen. Unter 
Herrn Straßbergs Regie entwickelte ſich der 
Abend zu einem vollen Erfolge. 

Das Bürgertheater ſoll mit Herbſt ſeine Pfor⸗ 
ten wieder öffnen, und zwar ſollen alte und 
moderne retten zu Worte kommen. Es ſind 
bereits einige namhafte Künſtler verpflichtet. 

Im Schauſpielhaus geht bereits zum 50. Male 
das Wiener Stie „Quer durch Wien“ in Szene 
> den Hauptrollen Hans Ritter, Otto Langer, 

ula Broſig und Maria Schwarz. In der Heu⸗ 
rigenſzene wirkte Edmund Eysler mit; es war 
ein animierter Abend, die Darſteller wurden 
immer wieder vor die Rampe gerufen. 

Im Raimundtheater gab es auch eine neue 
Operette „Ich betrog dich nur aus Liebe“. Mujit 
von =” Erwin, dem erfolgreichen Komponiſten 
des Schlagerliedes „Ich tüfe hre Hand, Ma- 
dame“. Eine einzige Frauenrolle gibt's in dieſer 
herzigen Sache, von Louiſe Sartoni reizend ver- 
örpert; fie iſt voll Charme und Eſprit und tanzt 
ganz entzückend. Ihre Partner ſind Herr Hüttig 
und Herr Swoboda, beide prächtig in der Darſtel⸗ 
lung. Außerdem noch Kurt Leſſen in einer Be⸗ 
dientenrolle, glänzend wie ſtets. Das Publikum 
nahm die Novität ſehr freundlich auf und feierte 
beſonders Louéſe Kartouſch. 


Gerda Maria Waldner 


* 


ſchaften den Bürgermeiſter K 


Wojewodſchaft Poſen. 


Kirchturmbrand in Uſch. 


Nachdem erſt kürzlich in der Grenzſtadt Uſch bei 
einem Gewitter zwei Perſonen, zwei Pferde und 
eine Kuh vom Blitz getötet und zwei Gebäude 
eingeäſchert wurden, ertönte heute früh um 
5% Uhr Feueralarm. Der Kirchturm der evan- 
geliſchen Kirche ſtand in hellen Flammen. Nach⸗ 
dem ſich alle Wehren und Spritzen als machtlos 
erwieſen, erſchien die Schneidemühler Feuerwehr 
mit ihrer Motorſpritze auf der Brandſtelle, welche 
in wenigen Minuten den Brand lokaliſierte und 
das Schiff der Kirche vor der gänzlichen Zerſtö⸗ 
rung bewahrte. Der Schneidemühler Wehr, 
welche hier zum dkitten Male diesſeits der Grenze 
hilfsbereit und tatkräftig eingegriffen hat, ge⸗ 
bührt Dank und Anerkennung. 

—— 


. Bromberg, 18. Juli. Der 22jährige 
„Miniſterialbeamte“. u der Verhaf⸗ 
tung des „höheren Forſtbeamten“, der bekannt⸗ 
lich die Rinkauer Wälder abholzen laſſen wollte, 
um ein ganz großes Geſchäft zu machen, wird jetzt 
bekannt, daß man es mit einem gewiſſen Zyg⸗ 
munt Blaumann zu tun hat, der erſt 22 Jahre alt 
iſt und ſieben Klaſſen einer Volksſchule beſucht 

Trotz ſeiner jungen Jahre hat der hoff 
nungsvolle Jüngling verſtanden, längere Zeit 

tý im Oſten die Rolle eines Ingenieurs zu 
ſpielen und viele Perſonen zu ſchädigen, indem 
er von ihnen Geld lieh, das er nie zurückerſtattete. 
Wie die Anterſuchung ergeben 
Gauner hier in Bromberg 80 Zloty von den Ar: 
beitsloſen dafür, daß er 
mit einem Tageslohn in 
ſchaffen wollte. Er hatte die Abſicht, vorläufig 


2. garean 19. ches. 
Herr Aſpirant Jedlicki aus Tſchenſtochau hat mit 
dem heutigen * das Amt des Stadtkomman⸗ 
danten für die Stadt 
— Ausflu Hule Ro 
5 Thorn. Die eane Schule in 
igen Kreiſes zählte beim 
Schuljahres 64 Schüler davon wurden 4 ent⸗ 
laſſen. Als Abſchluß des Schuljahres wurde ein 
Ausflug nach Thorn unternommen, deſſen ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung im Anterricht behandelt 
wurde. Beim Kopernikusdenkmal verweilten die 
Ausflügler längere eit, um dann noch 
Weichſelhafen beſſchtigen. Dieſe Ausflüge 
ſollen in ae alljährlich veranſtaltet werden. 
— Miſſionsfeſtgottesdienſt. In Eigen⸗ 
Sun reis Inowroclaw, A am Sonntag ein 
ion 3 


ewice na 
ojewice hie 


iſſtonsfeſtgottesdienſt ft wobei Herr Pfarrer 
Stafehl⸗Elſendorf die eee . hält. Den Feſt⸗ 
bericht erſtattet Herr Pfarrer Ufaer⸗Kaiſersfelde. 
Der Poſaunenchor Rojewice wird das Feſt dur 
einen Vortrag verſchönen. Nach dem Gottesdienſt 
findet eine Nachfeier im Kirchenwald, bei un⸗ 
günſtigem Wetter in der Kirche ftatt. — Ein⸗ 
bruch sdieſta J. In der Nacht p Don- 
nerstag brachen bisher unermittelte Diebe in die 
Reſtauration des Herrn Jan Rogozinſki in Miyna 
ein, indem ſie das Fenſter einſchlugen; raub⸗ 
ten eine ganze Menge Tabakwaren, Kolonial⸗ 
waren und 50 Bere Schnaps. Der Schaden iſt 
bedeutend. — Statiſtiſche s. Im Jahre 1929 
wurden vom hieſigen Geſundheitsamt 108 Des⸗ 
infektionen vorgenommen, und zwar in 8 Typhus⸗ 
fällen, 31 8 40 Diphtheritisfällen 
und bei 29 Lungenkrankheiten. 
$ Gräß, 18. Juli. Zum Bürgermeiſter 
hieſiger Stadt wählten die täbtiſchen Körper⸗ 
anowſki aus Milo- 
aw. 2 Wahl hat die Wojewodſchaft nicht 
beſtätigt. Nunmehr wurde zu einer zweiten Wahl 
geſchritten, und gewählt wurde Herr Stadt⸗ 
oberſekretär Barſki aus Liſſa. Es hatten 


k. Liſſa, 19. Juli. ünf zehnköpfige 
Oiebes⸗ und 2618 bande e 
Anklagebank. Geſtern hatten ſich zehn junge 


Burſchen im Alter von 18 bis 25 Jahren, alles 
Bewohner der Lindenſtraße, wegen einer Anzahl 
von Einbrüchen bei hieſigen Bürgern zu verant⸗ 
worten. Außerdem waren fünf Liſſaer Kaufleute 
bzw. Altwarenhändler der Hehler angeklagt. Die 
Hauptangeklagten ſind: der 18jährige Fund er 
Mazurek, deffen: Per ner Bruder Joſef und der 
18jährige Staniſtaw Lewandowski. Bei der Be- 
meisaufnahme verſucht ein Spitzbube dem anderen 
die Schuld in die Schuhe zu ſchieben. Jözef Maz 
urek, der zurzeit eine achtmonatige Gefängnis⸗ 
ſtrafe abfikt, die er ſich bei einem früheren Ein⸗ 
bruch „verdient“ hat, iſt die treibende Kraft zu 
den Einbrüchen geweſen. Heute ſtellt er ſich dem 
Gericht als unſchuldiges Lamm dar. Nach län⸗ 
gerer Verhandlung wurde folgendes Urteil F 7 
Fr. Mazurek ein Jahr Gefängnis; J. Mazurek 
6 Monate. Lewandowſki 5 Monate. Emil Gorna 


ó 
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Billig im Preis“, 


t, nahm der | gefu 


bſchluß |1 
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> Dofenor Taact'* r 


Billiger Saison-Verkauf! 


10% Rabatt auf sämtliche reguläre Waren 
bis 40°) Rabatt auf aussortierte Waren und Reste. 


Gelegenheit zum Kauf erstklassiger Qualitäten zu 


unglaublich niedrigen Preisen! 


Teppiehe - Brücken - Betivorieger - Kelims - Läufer- u. Bodenbelagstoffe - Kokosteppiehe u. Läufer - China- u. 
Kokosmatien - Diwan- Bett- u. Tisehdeeken - Engl. Kretons - Gobelins u. sämtl. Möbelbezug- u. Dekorationsstoſſe. 


‚und Franciſzek Borowiak je 14 Tage; zwei Hehler 
J erhielten je 10 Tage, ein dritter 5 Tage Gefäng⸗ 
nis. Letzteren wurde die Gefängnisſtrafe in je 
200 bzw. 50 Zloty Geldſtrafe umgewandelt. Emil 
Gorna, Be Borowiak ſowie die zwei erſten 

ehler haben gegen das Urteil Berufung einge⸗ 

egt. Die anderen Angeklagten wurden freige⸗ 


ſprochen. 
u 


Pommerellen. 


ý Graudenz, 18. Juli. Von neuem durch 
lichtſchewes ejindel ee a S 
wurde in der Nacht zum Mittwoch gegen 42 Uhr 
das evangeliſche Pfarrhaus. Um diefe 
Zeit wurde Pfarrer Dieball durch dumpfe Klopf⸗ 
töne aus dem Schlaf geweckt. Er und Familien⸗ 
angehörige ſuchten darob die einzelnen Räume 
uſes ab, konnten aber zunächſt nichts er⸗ 
mitteln. Schließlich aber wurde 


3 


Teppich-ente Kazimierz Kuzaj 


Firma K. Kużaj, gegründet 1896, geniesst volles Vertrauen dank ihrem Prinzip: „Hoch in Qualität — 
Besichtigen Sie, bitte, unsere Fensterauslagen! 


daß jemand auf den Balkon des 4 ge⸗ 
klettert war. Beim Hinaufklettern 
Tomatenpflanzen uſw. gaben von der vorherigen 
Anweſenheit eines pitzbuben unzweideutig 
Kenntnis. Infolge der von den Hausbewohnern 
bei den Nachforſchungen verurſachten Geräuſche 
iſt der Spitzbube gewarnt worden und beizeiten 
verduftet. Herbeigerufene Polizeibeamte ver⸗ 
mochten allerdings den oder die Täter nicht mehr 
zu faſſen. Ein verdächtiges Individuum iſt übri⸗ 
gens in der Nähe des Pfarrhauſes, auf dem an⸗ 
ſtoßenden Schulhofe, beobachtet worden. 

Soldau, 17. Juli. Ein Gefangener 
entflohen. Als ſich die Gefangenen auf dem 
Gefängnishofe befanden, gelang es dem Straf⸗ 
gefangenen Staniſtaw Jabkonſti, unverſehens 
über die Mauer zu entfliehen. Der Fluchtplan 


iſt vorbereitet gewelen, denn auf der nianie 


der Mauer fand man eine Leiter, deren ſich der 
Flüchtling bediente. Zu bemerken iſt, daß J. 
nach einigen Tagen aus dem Gefängnis entlaſſen 


feſtgeſtellt, | werden ſollte. 


„Ich bin der größte Eſel von Jariſchau!“ 


Zwei wahre Dorfſchulzengeſchichten aus Oberſchleſien und Kempen. 


Die bekannte Geſchichte von dem Gemeinde⸗ 
vorſteher, der erklärt tte, daß die Hälfte 
aller Gemeindevertreter iin ſeien und der, zur 
Zurücknahme ſeiner Behauptung gezwungen, 
unter der Zuſtimmung der Beleidigten erklären 
konnte, daß die Hälfte der Gemeindevertreter 
keine Eſel ſeien, hat ein würdiges Gegenſtück 

nden, das in el a ſich abgeſpielt hat. 

Ein Teil der Bevölkerung iſt ſo um Oppeln 
5 nämlich nicht nur ſehr ſtark zwei . 

ndern ſie beherrſcht auch dieſe beiden Sprachen 
nur in ſehr kg. ar tem Maße, und wenn es 
ans Leſen und Schreiben geht, dann iſt es ge⸗ 
wöhnlich ganz aus. 

Nun hat die Gemeinde Jariſchau einen Ge⸗ 
meindevorſteher, auf den dieſer Kulturzuſtand be⸗ 
ſchreibe zutrifft; er kann weder richtig leſen noch 
chreiben; eben ſeinen Namen kann er zurecht⸗ 
kriegen, und den ſetzte er denn auch treu und 
brav unter jedes riftſtück, das man ihm vor⸗ 
egte. Was da mitunter herausgekommen ein 
mag, wird ja der zuſtändige Landrat wiſſen. 
Uns interejjiert hier nur die Geſchichte, daß man 
eine Wette machte und behauptete, der Herr 
„Fürſtand“ würde auch ſein eigenes Todesurteil 
8 da er es einfach nicht leſen könnte. 
Ein irtſchaftsinſpektor aus dem Kreiſe Groß⸗ 
Strehlitz machte nun folgende Probe: Er ſchrieb 
auf einen weißen * fein ſäuberli 
Worte: „Ich bin der gr 155 Eſel von Jariſchau“ 
und darunter den Satz: „Dies wird hiermit amt⸗ 
lich beſcheinigt.“ 


die d 


legte ihm den Bogen zer Anterſchrift vor. Der 
Herr „Fürſtand“ ſchaute über die Brillengläſer 
= das Papier, ſetzte die ernſte Amtsmiene auf, 
ab den Stempel der Gemeinde Jariſchau un 
feine Unterſchrift darunter. — Der Kreis Grok- 
trehlitz hallte wider vor Lachen über den Ge- 
meindevorſtand, der amtlich beſcheinigt hatte, daß 
er der größte Efel feines Dorfes fei. 
Die Sache 5 ein Nachſpiel vor Gericht, eine 
Beleidigungsklage, und der Inſpektor mußte 
undert Mark bezahlen. Nur hatte er dafür die 
reude, daß der Gemeindevorſtand vor den 
chranken des Gerichts eine öffentliche Probe 
ſeiner Leſekünſte ablegen mußte, und die ſoll ſo 
ausgefallen ſein, daß er gern hundert Mark da⸗ 
ür bezahlen konnte. Jetzt geht die Sache zur 
erufungsinſtanz, und es gibt Leute, die behaup⸗ 


ten, der Herr Gemeindevorſtand ſoll fih jetzt ſehr | ip 


ark mit geiſtigen Dingen beſchäftigen und jeden 
ag in der ioan a das en lernen, 


Der autobusfeindliche Dorfſchulze. 


i J. Kempen, 18. Juli. 
Im Kreiſe Kempen beſteht ſeit längerer Zeit 
ein reger Autobusverkehr nach verſchiedenen 
Orten und Richtungen. Nun erlaubte ſich ein 
Dorfſchulze, — | been Gemeinde ebenfalls der 
Autobus nach Kempen verkehrt, zu behaupten, 
aß es überaus lebensgefährlich ſei, mit dem 
Autobus und deſſen Beſitzer, der 3 
iſt, zu fahren. Er redete daher jedem Bauern ein, 
er habe erfahren, daß dem Chauffeur täglich Un⸗ 


amit ging er zum Gemeindevorſtand n feige paſſierten, und dieſe Erzählung ver⸗ 


eſchädigte f 


ul. 27 Grudnia 9 


Grösstes Spezialgeschäft in Poznan. 


breitete ſich als wahre Tatſache wie ein Lauf⸗ 
eur. Die Bauern bekamen Angit, denn jedem 
war ſein Leben lieb, und zuletzt fuhr niemand 
mehr in dem Autobus. 5 : 
ndlich erfuhr der Autobusbeſitzer die Urſache 
Kanes ſchlechten Geſchäfts. Er forderte den Dorf- 
chulzen auf, die falſche Anſchuldigung und Ver⸗ 
breitung unwahrer Tatſachen Aha zurückzu⸗ 
nehmen oder ihm 100 Zloty Schadenerſatz zu zah⸗ 
len, andernfalls werde er gerichtlich gegen ihn 
vorgehen. Dem armen Dorfſchulzen, den ſein 
ſchlechtes Gewiſſen plagte, wurde kalt und heiß. 
Die Angſt vor jenen modernen Automobil⸗ 
ungeheuern, denen man ſein teures Leben anver⸗ 
trauen ſollte, hatte ihn ſeine abenteuerlichen 
Geſchichten frei erfinden laſſen. Nun ſollte er 
100 Zloty zahlen oder gar — fürchterlichſtes aller 
Uebel! — höchſt perſönlich vor Gericht zitiert 
werden. mach, chande, W e wenn 
nicht gar Schlimmeres! Er nahm alſo ſchweren 
Herzens ſeine große Glode zur Hand, ging an das 
eine Ende des Dorfes, tat mit der Glode ein 
paar kräftige Schläge und als an allen Fenſtern 
und vor den Häuſern Menſchen zuſammen ge⸗ 
laufen waren, daß er mit lauter Stimme: „ Es 
ift nicht wahr, daß unſerem Autobus jemals ein 
glück unterwegs zugeſtoßen iſt, der Chauffeur 
iſt ein äußerſt ſicherer und guter Fahrer und 
jeder ſolle der Bequemlichkeit und der beſonders 
guten Fahrt wegen mit dem Autobus fahren!“ 
Und ſo ging der brave Schulze das ganze Dorf 
entlang und leierte ſein Sprüchlein herunter. Die 
Leute aber Be ie Köpfe 1 lachten 
und rieben ſich ſchadenfroh die Hände, denn einige 
hatten die e erfahren und wußten, weshalb 
der Dorfälteſte ihnen mit ſolcher Amtsmiene 
dieſe Wichtigkeit verkündete. Und noch heute hat 
er an ihrem Spott zu knabbern. 
— — 


Die Hochzeit auf dem Tokenbett. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Im Kranten: 
haus in Wola lag der junge Kazimierz Kaſzo⸗ 
rowſki. Er hatte ein Lungenleiden und wußte, 
daß er nicht mehr geſund werden würde. So 
beſchloß er, dem Mädchen, dem er die Ehe ver⸗ 
rochen hatte, ſein Wort zu halten. Der Hoch⸗ 
zeitstag wurde feſtgeſetzt. Auf ſeinen Wunſch 
wurden die Gäſte und Kranken mit Wein und 
Kuchen bewirtet. Bis zum ſpäten Abend ſaß die 
junge Frau am Bette ihres Mannes. Gegen 
Morgen, kurz nachdem die Frau gegangen war, 
ſtarb der Kranke. 


11 Kühe durch Kunſtdünger vergiftet 

Auf dem Dominium Nudolſtadt bei Hirſchberg, 
Herrn von Eichhorn gehörig, find von etwa 30 
Nutzkühen, die ſich auf der Weide befanden. e 
der beiten Tiere verendet. Die Weide war mi 
Chileſalpeter als . beſtreut worden. 
das bei der anhalten Dürre anſcheinend nicht bis 
auf den letzten Reſt aufgelöſt worden iſt. 


Sport und Spiel. 


Abgeſagtes Bolomatd). 
Das für Sonntag, 20. Juli, angekündigte Polo- 
Wettſpiel muß wegen des ſchlechten Wetters abge- 
ſagt werden. findet am darauffolgenden Sonn⸗ 


tag ſtatt. 
i Motorradrennen. 

Der Sportklub „Unja“ veranſtaltet am 20. d. 
Mts., um 12% un ein Motorradrennen auf der 
Strecke Poſen—Bromberg—Poſen um die Meiſter⸗ 
52 der Wojewodſchaft Poſen. Start und Ziel 
6 die Arena der vorjährigen Landesausſtellüng. 

efichert ift bisher die Teilnahme von 20 Motor: 

rädern verſchiedener Kategorien und Firmen aus 
Poſen, Bromberg und — ie Veran⸗ 
ſtalter rechnen auch mit einer Teilnahme von Be- 
werbern aus Danzig, Warſchau und Thorn. 

Genannt find u. a.: Ziölkowſti (Rudge), Tur- 
kiewicz (A. Z. S.), Rogowſki (Sarolea), Mita- 
dowſki (B. M. W.) und Malicki (Ariel). 

Warta rehabilitiert. 

Nach der Niederlage am Mittwoch hat ſich die 
Poſener „Warta“ am geſtrigen Freitag gewiſſer⸗ 
maßen rehabilitiert, indem ſie eine kombinierte 
Mannſchaft von „Rigas Futbola Klubs“ und 
„Rigas Wanderer Union“ 3:1 ſchlug. 


Rund um den Sport. 


Das einzige 1 des Sonntags iſt 
das Warſchauer Derby el „Polonia“ 
und „Legja“, das darüber entſcheidet, ob „Legja“ 
Frühjahrsmeiſter wird. Eine Niederlage gegen 
„Polonia“, die ein gutes Training mit „Auſtria“ 
gehabt hat, iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen. 

Die mehrfache Tennismeiſterin von 
Polen, Wiera Richteröwna, fo 
jähriger Pauſe wieder aktiv werden. 


nach zwei⸗] dann um 9 Uhr der S 4 
Die einzelnen Etappen führen über folgende zu haben. Zu 


Die „Touriſten“ ſind drauf und dran, Be⸗ 
irksmeiſter von Lodz zu werden und damit das 
echt zu erwerben, ſich um die Wiederaufnahme 
in die ſenſa pu bemühen. 
Die ſenſationelle Be ung Nurmi—Bir: 
tanen über 2 englische Meilen ſoll am Sonn⸗ 
tag in Helſingfors ſtattfinden. Der Weltrekord 


des Schweden Wide iſt in Gefahr. : 
Bei den Fechtkämpfen in Oſtende hat die 


polniſche Mannſchaft im Säbelfechten den ( 


dritten Platz hinter Ungarn und Italien vor 
Holland belegt. In der W chlug Polen 
die Engländer 13:3 und Belgien 10:5. Im 
Finale wurden die Polen von Ungarn 10 :6 und 
von Italien 12:4 geſchlagen. Ungarn Italien 
11:5, Polen — Holland 13 : 3. 

Eine neue Regattabahn hat man bei 
Steſzewo entdeckt, wo auch am Sonntag eine all- 
polniſche Regatta mit 14 Rennen ausgefahren 
Be Der betreffende See foll vorzüglich geeignet 
ein. 


Bor dem Europa- Flug. 


Auf dem Flugplatz in Staaken waren vorgeftetn 
nachm. zum Europaflug 48 — 1 r eingetroffen 
darunter 29 deutſche, 10 po 5 5 engliſche 
2 franzöſiſche und 2 ſpaniſche. Von den polniſchen 
Teilnehmern ſind 2 Krakauer Maſchinen (Dzia⸗ 
lowſti und 1 nga. zurückgezogen worden; 
erner eine ſpaniſche, eine englische, ſowie einige 
ran 9 und deutſche Maſchinen. 

eute nachmittag erfolgt nach beendetem 

Wiegen und Markieren und einem Empfang bei 

der Flugleitung der Ueberflug nach Tempelhof, 

wo eine Beſichtigun w tejjevertreter un 

geladene Gäjte erfo M m Sonntag beginnt 
art. 


- 


Städte: e (201 Kilometer) 
Braunſchweig— Frankfurt a. M. (273 Kilometer), 
1 a. M.— Reims (344 ale ed Reims 
Calais (240 Kilometer), Calais—Brijtol (309 
Kilometer), BriltolLondon (4525 Kilometer), 
London—Calais (164 msn): Calais Paris 
(245 Kilometer), Paris Poitiers (286 Kilo- 
meter), Poitiers Pau (363,5 Kilometer), Pau 
Saragoſſa (182 Kilometer), Saragoſſa— Madrid 
(286 lometer), Madrid— Sevilla (382 Kilo: 
meter), Sevilla — Madrid = Kilometer), Ma: 
drid-- Saragoſſa (286 Kilometer), Saragojja— 
Barcelona (250 Kilometer), Barcelona—Nimes 
343,5 Kilometer), Nimes—Lyon (215,5 Kilo 
meter), Lyon —Lauzannes (160 Kilometer), Lau⸗ 
zannes—Bern (77,5 Kilometer), Bern— München 
2 Kilometer), München Wien (367 Kilometer), 

ien—Prag (255 Kilometer), Prag Breslau 
Se Kilometer), Breslau—Poſen (145,5 

ilometer), Poſen—Warſchau (286 Kilo. 
meter), arſchau— Königsberg (281 
Kilometer), Königsberg— Danzig (134 Kilometer), 
Danzig— Berlin (410 Kilometer). Die Rückkehr 
der erſten Flugzeuge wird am 27. Auguſt erz 
wartet. f 

Der Start fann beginnen. 

Pünktlich um 12 Uhr mittags wurde auf dem 
B Ingpiah in Staaken durch drei VBöllerſchüſſe die 

chließung der Teilnehmerliſte zum Europa⸗Rund⸗ 
flug bekanntgegeben. Die endgültige Zahl der 
Teilnehmer beträgt 60, darunter 30 deutſche Appa⸗ 
rate, ferner 12 polniſche, 7 engliſche, 6 franzöſiſche, 
3 ſpaniſche und 2 Schweizer. 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr ver- 
beſſert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
die Magen⸗ und Darmtätigkeit und fördert nach⸗ 
haltig die Verdauung. Forſcher auf dem Gebiete 
der Jeske elne verſichern mit dem 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer glänzende Ergebniſſe erzielt 

verlangen in Apotheken u. Drog. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 20. Juli 1930 


Ochsen: vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- 
werts 60—62, sonstige vollfleischige jüngere 57—59 
fleischige 54—56, gering genährte 48—52. Bullen: 
jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 56—58 
sonstige vollileischige oder ausgemästete 55—56, flei- 
schige 53—54. gering genährte 50—53. Kühe: jüngere 
vollfleischige höchsten Schlachtwerts 42—48, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 36—40, fleischige 29 
bis 33, gering genährte 25—27. Färsen (Kalbinnen): 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts 54 
bis 56, vollileischige 50—52, fleischige 44—48. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 43—48. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 63—69, mittlere Mast- und 
Saugkälber 53—65, geringe Kälber 43—50. Schafe: 
jüngere Masthammel 2. Stallmast 65—67, mittlere 
Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte 
Schale 1. 60—63, 2. 48—50, fleischiges Schafvieh 50 
bis 58, gering genährtes Schafvieh 38 bis 45. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 67—69, vollfleischige Schweine von ca. 240 
bis 300 Pid. Lebendgewicht 68—70, vollfleischige 
Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgewicht 68 
bis 70, vollileischige Schweine von ca. 160—200 Pid. 
Lebendgewicht 68—69, fleischige Schweine von ca. 
120—160 Pid. Lebendgewicht 64—66, Sauen 62. 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware ziem- 
lich glatt, sonst ruhig, bei Kälbern ruhig, bei Schafen 
ziemlich glatt, bei Schweinen glatt. 

Fische. Warschau, 18. Juli. Am Fischmarkt 
wurden für 1 kg lebende Karpfen im Grosshandel 
franko Waggon Warschau 4.40—4.60 gezahlt, im Klein- 
handel in den Mirowskischen Hallen: Lebende Karp- 
fen 5.50, tot 3—3.50, Schleie lebend 4—6. tot 3—4, 
Karauschen lebend 5—6. tot 3—4, Flachs 12—13, Aal 
5—6, russische Zander 4.50, russische Bleie 4. Wels 
in Stücken 4—5, estnischer Hecht tot 3—5. Die Zu- 
fuhr auf dem Fischmarkt war ausreichend. Tendenz 
ruhig, die Nächfrage nicht gross. Preise im allge- 
meinen unverändert. 


Danziger Börse. 
Danzig. 18. Juli. Reichsmarknoten 122.675. 


Dollarnoten 5.13%, Zlotynoten 57.69, Scheck London 
25.01. 

Am Devisenmarkt notierten heute Reichsmarknoten 
122.62—93, Dollarnoten 5.13—14, Zlotynoten 57.62 bir 
76 und Auszahlung Warschau 57.6175. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


V Die Waldbesitzer fordern die Einführung eines 
Rundholzzolles. Die Vereinigung der polnischen Wald- 
besitzer hat wiederum, diesmal besonders kategorisch 

ie Forderung gestellt, zum Schutze der einheimischen 
Holzproduktion vor der bolschewistischen Holzinvasion 
einen Einfuhrzoll zu schaffen. Das alte Spiel hat wie- 
derum begonnen, weil sich dieser Forderung auf die- 
selbe kategorische Weise die Holzindustrie Polens 
entgegenstellt. Heute kann man noch nicht übersehen, 
wer den Kampf gewinnen wird. Jedenfalls scheint 
beim Industrie- und Handelsministerium wenig Nei- 
zung zu bestehen, die Forderung der Waldbesitzer zu 
erfüllen, während das Landwirtschaftsministerium, als 
grösster Waldbesitzer Polens, die Schaffung von Ein- 
Ene sa für Rundholz vielleicht ebenfalls fordern 
wird. 

V Die vom Landwirtschaitsministerium subventio- 
nierten Neupilanzungen. Einer amtlichen Aufstellung 
zufolge betrugen die vom Landwirtschaftsministerium 
subventionierten Neupflanzungen im Jahre 1926 1387 
Hektar, im Jahre 1927 3902 Hektar, 1928 4400 Hektar. 
In‘ den Jahren 1926 und 1927 entfielen die verhältnis- 
mässig höchsten Ziffern auf die Wojewodschaft War- 
schau, während die Neupflanzungen im Jahre 1928 be- 
sonders in der Wojewodschait Lublin zu verzeichnen 
waren. Für das Jahr 1928 liegen nachstehende Ziffern 
vor: Wojewodschaften Lublin 1321, Warschau 1098, 
Kielce 692, Lodz 380, Pommerellen 180, Tarnopol 130, 
Wolhynien 128, Posen, Krakau 78. Polesie 95, Nowo- 
grodek 56, Lemberg 39 und Stanislau 27 Hektar. 


© Der Bau von Verbrennungsmotoren in Polen. 
Die Industrie für Verbrennungsmotoren sah ihre Pro- 
duktion im verflossenen Jahre um rund 30 Prozent 
zurückgehen, ihre Kapazität wurde nur etwa zur 
Hälfte ausgenutzt. Der Inlandsbedarf wird zu zwei 
Füniteln durch Import gedeckt. Die polnischen Inter- 
essenten führen diese Erscheinung auf grosszügig ge- 
währte Kredite der Auslandsfirmen zurück, selbst- 
verständlich spielt aber auch die Qualität der deut- 
schen, schwedischen und Schweizer Erzeugnisse eine 
nicht zu unterschätzende Rolle. Exportiert werden 
polnische Verbrennungsmotoren vorwiegend nach dem 
Balkan. Die während der polnischen Inflationsperiode 
gewonnenen westlichen Absatzgebiete sind inzwischen 
wieder verloren gegangen. Schätzungsweise bleiben 
drei Viertel der Produktion im Lande, der Rest geht 
ins Ausland. l 

© Die ausländischen Elektrifizierungsvorschläge an 
Polen. Wie die „Ajencja Wschodnia“ mitteilt, tragen 
die ausländischen Elektrifizierungsvorschläge, mit denen 
sich das Ministerium für öffentliche Arbeiten in 
nächster Zeit befassen wird, noch nicht den Charakter 
endgültiger Offerten. Es handle sich zunächst nur um 


fuhr dieser Getreideart nicht erforderlich 
sein werde. Weniger gut stehe im allgemeinen der 
Weizen, indessen könne man auch mit dessen Saaten- 
stand zufrieden sein. Weniger aussichtsvoll stehen 
die übrigen Feldfrüchte, insbesondere die Sommer- 
saaten, die schr kurz im Halm ausgefallen sind, was 
auf den Einfluss der anhaltenden Dürre zurückzu- 
führen ist. Auch bei den Sommersaaten ist der Stand 
in Lettgallen schlechter als im übrigen Lettland. Der 
Stand der Wiesen ist durch die Trockenheit ungünstig 
beeinilusst worden, so dass mit einem Ueberfluss an 
Futtermitteln, wie er im Vorjahre in Lettland zu ver- 
zeichnen war, ‚nicht gerechnet werden könne. 
———————— 


Das belgische Kapital 
in der polnischen Industrie, 


V Unter dem ausländischen Kapital in Polen weist 
das belgische Kapital in der Industrie die stärkste 
Entwicklung auf. Von belgischem Kapital werden bei- 
spielsweise folgende Gesellschaften kontrolliert: Die 
Hochöfen- und Metallwerke in Ostrowiec, die Zement- 
werke Firley, die Papierfabriken Mirkow und So- 
czewka, die chemische Fabrik „Union Chemique Polo- 
naise“, die Elektrizitätsgesellschaften „Union Finan- 
ziere Polonaise“, „Force Lumière“, „Sobelpol“, und 
„Finapol“, sowie die Banken: Allgemeine Unionbank 
und Kommerzbank. 

Die halboffizielle Telegraphenagentur „Iskra“ be- 
richtet, dass das belgische Kapital einen weniger 
spekulativen Charakter, als das französische Kapital 
habe und in erster Linie dauernde Industrieinvesti- 
tionsmöglichkeiten suche. 


Debet- und Kreditzinsen 
der Privatbanken. 


Durch verordnung des Finanzministers und des 
ustizministers ist, wie wir bereits an anderer Stelle 
erichteten, der Höchstzinsiuss der Privat- 
Darlehn und Garantien 


Prozent angeboten, während den inländischen Ein- 
legern trotzdem höher liegende Sätze gewährt werden, 
ie bei befristeten Einlagen je nach der Länge der 
ündigungsfrist 6 Prozent, 7% Prozent und 8 Prozent, 
ei Dollareinlagen 5 Prozent, 6 Prozent und 6% Pro- 
tent betragen. y ; 
Warschau, 18. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.892, Goldrubel 4.625, Tscherwonetz 
12 Dollar. i 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80%, 
Budapest 156.10, Bukarest 5.30, Oslo 238.77, Helsing- 
ors 22.44, Spanien 103.60, Kopenhagen 238.75, Riga 
171.65, Talinn 237.45. Berlin 212.83, Montreal 8.893, 
Sofia b. 40. 


Das neue Agrarprogramm 
der Regierung. 


In einer Konferenz der Minister der Wirtschafts- 
dessorts wurde vorgestern das neue Agrarprogramm 
les Landwirtschaftsministers Janta-Połczyński bestä- 
ligt, das demnächst veröffentlicht wird. Das Agrar- 
rogramm sieht u. a. Zollerhöhungen vor, die die 
Einfuhr amerikanischer Fettprodukte sowie den Import 
von Weizen, Honig und einigen Fischsorten treffen 
zollen. Ferner soll der Vermahlungsprozentsatz für 
oggenmehl von 75 Prozent auf 50 Prozent herabge - 
Setzt werden, wodurch man die Kleieausfuhr und den 
Noggenkonsum begünstigen will. In derselben Sitzung 
Wurde der weitere AusbaudesGdingener 
Hafens beschlossen. 
x ee — 


Die Lage der Möbelindustrie und 


Kurze Wirtschaftsnachrichten. 


„ Blättermeldungen zufolge sind die seit einiger 
Zeit stillgelegten Zyrardower Textilwerke vorläufig 
mit einer Schicht bei ‚6tägiger Arbeitswoche in Be- 
trieb gesetzt worden. Aus diesem Anlass veröfient- 
licht die Direktion ein Pressekommunique. Die Zyrar- 
dower Werke gehören zu einer französischen Finanz- 
gruppe und sollen‘ selten Konflikte mit der Arbeiter- 
schaft ımd mit den öffentlichen Stellen gehabt haben. 

ie polnische Staatskasse hat im Laufe des Mo- 
nats Juni zwecks Amortisation und Zinsendienst ins- 
gesamt 11162 261 zł an ihre ausländischen Gläubiger 
gezahlt, und- zwar für die Stabilisierungsanleihe 
5562 332 zł, für die Dillonanleihe 2 719 185 zł, Relief- 
schulden 1446 144 zł, Radiocorporation 714 400 zì, an 
Italien 534 800 21. für Staatsgarantie 184 400 zł. 

V Die polnischen Industrie- und Handelskammern 
haben Schritte eingeleitet, um die faulen Zahler auf 


k : : i 3 x hr oder weniger allgemein gehaltene Anträ h . 
š einer gemeinsamen schwarzen Liste in Evidenz zu gte 5 Si : ge, nac 18.7. 12.7 
der Sägewerke in Polen führen. Wie verlautet, soll Much. für e eee deren Prüfung durch die Regierung sich erst erweisen 50% Dollarprämien-Anleihe N. Serie (5 Doll.) 63.00 | 63.25 
Nach den Nachrichten des statistischen Hauptamtes | von ungedeckten Schecks eine besondere schwarze | Werde, inwieweit die Grundlage für weitere Verhand- | 2% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt.) 5| 55.75 
m Warschau zeigt der -Beschäftigungsgrad in den lungen gegeben sei. Die Anträge seien von drei Gross- 60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 78.57 
0% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 


Liste eingeführt werden. Auf diese Weise hofit man, 
weiteren Kreditmissbräuchen vorzubeugen. 
© In den nächsten Tagen wird der „Gazeta Han- 


firmen der amerikanischen Elektrizitätsindustrie, ferner 
von einem englischen und einem französischen Kon- 
sortium eingereicht worden. 


Sägewerken folgendes Bild: 1 


Ende Mai Ende Mai Ende April 


| 1930 1929 1930 dlowa“ zufolge in Lodz ein n i öf 
Zahi der tätigen Begiebe S13 zs 514 | werden, das von den im Lodser Bankgewerbe ber |} © ‚Bau eines Tabaklagerhauses in Gäingen. Von 
„ „ nichttätig. Betr. 110 92 108 | kannten Brüdern Taub geleitet wird. der Tabakmonopolverwaltung wird in Gdingen ein 
„ „ Arbeiter 32 203 37 165 32446 | O In den Räumen der Metallgesellschaft in Berlin Lagerhaus für Tabak gebaut, das eine Umschlagfähig- n 
aH Arbeitsstunden 1355324 1581 672 1379 654 hat eine Konferenz der deutschen und — 8 5 ee e DENE 18. 7. |17.7. 18. 7 17. 7. 
uftragsstand in der polnischen Zink 5 , n Bau . ill. 2 ragen | gank 66.50 
a) — 3.7 7,9 3,5 . die im Hinblick t die ne Sur 9 5 werden, soll Anfang nächsten Jahres in Betrieb ge- Bank Be ver: 2 . Er 
b) mittelmässig = 25,4 59,6 29,0 nende internationale Zinkkonferenz in Ostende eine] nommen werden. Die Tabakeinfuhr belief sich im Bk. andi. W. — — | Polska Natta | — $ 
c) schtecht = R 70,9 32,5 67,5 | einheitliche Stellungnahme der beiderseitigen Indu- | eigen Jahre auf insgesamt 16 500 t, von denen 8900 | Bk. Zachodni — 72.00 | Nobel-Stand. — — 
. Nach derselben Quelle wird der Beschäftizungsgrad | strien vorbereiten sollte. t auf dem Seewege eingeführt wurden. Nach Fertig- Bk. Zw. Sp. 2. — į Cegielski — + 
in den Möbelfabriken durch folgende Ziffern gekenn- ei stellung des Lagerhauses soll die seewärtige Einfuhr k e — jLilpoo 25.00 — 
zeichnet: von Tabak nach Polen erheblich erweitert werden. Puls ae — rg Ty 8.75 
Zahi der tătigen Betriebe 18 18 18 D Ein Teil des Lagerhauses soll vom staatlichen Spiri- — = 2 Orthwein — = 
„ „ nmichttätig. Betr. 2 1 2 99 evey tusmonopol für Exportzwecke übernommen werden. ] Elektr. Dabr. | — — | Ostrowieckie — >} 
„ » Arbeiter 5 070 6 151 5 101 beunruhi di B li 10 —— — — P — — 
Ay; Arbeitsstunden „27236 266812 215 802 gt die Berliner Kreise“. Märkt P. Tow. Elekt | — | — | Pocisk - |= 
: f Starachowice | — | — — — 
n ee N 28.7 He PUR W Titel veröffentlicht die „Gazeta FR x 1Kte. 25 BrownBovery | — 2 — — 2 
b) mittelmässig = . andlowa“ folgenden kurzen Artikel, den wir unseren etrelde. attowitz, 18. Juli. Mitgeteilt 8 5 
2 — s 2 175 cs Lesern nicht vorenthalten möchten. von, der Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017). Für Sila i Éwiatto 3 Ze 52m = aa 
Aus der Zusammenstellung geht hervor, dass sich] „Der Finanzberater der Regierung, Charles Devey 100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 50 Czersk — — | Zawiercie — — 
die Lage in der Möbelindustrie nicht gebessert hat, hat, wie die Presse bereits gemeldet hat, einen Finan. bis >), Export 55—56, Roggen Inland 21—22, Export | Ogestocieo 2 00 — wei 2 — 
wie auch der Beschäftigungsgrad-, wd Auftragsstand |zierungsplan der osteuropäischen Staaten durch ameri- | kuchen (ranko Empfängsstation) 41-43, Sonnen |Mienalem | > | = [army | = | = 
ägewerken weiter zurückgegangen ist. In] kanisches Kapital ausgearbeitet bei die P x „ * - — er, - 
der Pre rgeh dass auch N tet, wobei die Finanzie- | blumenkuchen (franko Empfangsstation) 31—32, Wei-] Ostrowite — — — 
die — 2 8 3 rung durch ein speziell für diesen Zweck geschafienes | zenkleie (franko Empfangsstation) 21—22, Roggenkleie | N. F. F. Cukru | — j 30.50 Sa zur 
Schlechtert habe, und zwar in sämtlichen Produk- inanzinstitut erfolgen soll. Auf diese Weise würde | (franko Empfangsstation) 15% —16%. Tendenz: freund- Firley ES 7 — ar 
ionszweigen der polnischen Holzwirtschaft. Die Um- das amerikanische Kapital auf direktem Wege in | cher- Wydoka — — — - 
Sätze sind um 10 Prozent zurückgegangen und die die Bestimmungsländer eindringen. Der Warschauer | p Getreide. Warschau, 18. Juli. Für 100 kg | Drzewo — 1 Z ]harköw — 2 
Arbeiterzahl um 5 Prozent reduziert worden. Korrespondent des „Berliner Tageblatts“ hat den er- | Kuicät-Waggon Warschau: Roggen 20--20.50, Weizen 
Was den Stand der Sperrholz- und Fornierholzindu- | wähnten Plan scharf attakiert, indem er Charl u ee Kinn er 
bee eins ee Bone ae Va arles | gerste ohne Umsatz, Weizenluxusmehl 85—90. — 4/0 Tendenz:, lau. 
Änsserst unbefriedigend bezeichnet. Besonders stark | nischen Korrid olle als Verteidiger des pol-|75—-80, Roggenmehl nach Vorschrift 37—38, mittlere 
S ͤ— "Zahl der. prote- ors zuschreibt. Wie erklärt sich die | Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 12.50—18. Kleine Amtliche Devisenkurse. 
Stierten Wechsel war im Juni d. Js. grösser, als im | Haltung des genannten Warschauer Korrespondenten? | Umsätze bei ruhigem Verlauf, ž - 
| Vormonat. Exporttransaktionen wurden gar nicht |Devey. weilte in Rumänien und in Jugoslawien, was Krakau, 18. Juli. Für 100 kg, Parität-Krakau: 18. 7. 17. 7. 17.7 
verzeichnet. tatsächlich auf die Möglichkeit des Bestehens eines Gutsroggen 21—21.50, Marktroggen 19.50—20, Süssheu Brief | Geld Briei 
— Finanzierungsplanes der osteuropäische Staat 11—13, Heu imttel 10—12, Krakauer Roggenmehl 37 Amsterdam- — = — — — | 33785 | 359.65 359.65 
Hol i schliessen lässt. Berlin hat somit 3 Bee 2 a er PB Roggenkleie 13—14, Danzig - >= = — — — — 17300 —— — 
* 1; U. — — —— 
SER olzpre eg en Bi sich * beunruhigen. ae Ruhige Stimmung bei kleinen D M 2 
ie „Polska Gospodarcza" vom 12. Juli 1930, Organ erlin ist bekanntlich die Zentrale der amerikani-] Lemberg, 18. Juli. Hafer und Buchweizen sind | Helsingfors —— —— — =æ ei 
ves „Polnischen — md Handelsministeriums, | schen Kreditverteilung für Europa. Alle grösseren | billiger geworden, dagegen ist Weizenkleie verteuert. | London er erg sch 43.46 —— 
röflentlicht folgende, Preise: Anleihen‘ gehen via Berlin. welches daran gut ver. | Tendenz im allgemeinen fallend. Marktverlauf ruhig. | Pa, -r _ 3547 3517 


l. Bromberg. Kiefernrundholz I. und II. Klasse 
Zegen 92 Rm. schlechtere Gattungen gegen 85 Rm. 
Die Preise verstehen sich loco deutsch-polnische 
Grenze pro 1 cbm. 
be Danzig. Telegraphenstangen aus Kiefernholz. 
le cm Durchmesser 24—27 sh, 15 cm Durchmesser 
70 55 sh, Grubenholz aus Kiefern 17—18 sh, Eichen- 
Folz 30—39 cm Durchmesser 70—85 sh. 40-49 cm 
lirchmesser 90—100 sh, über 50 cm Durchmesser 
10—135 sh, Fournierholz I. Klasse gegen 200 sh. 
h 3. Kattowitz. Grubenholz 42.30-44.50, Kiefern- 
olz für Tischlerzwecke 180-220 zl, gehobelte Fuss- 
: enbretter 150—170 zł, Kiefernbalken, 6 m lang, 
30 zt, Kiefernbretter, 40X50 mm 125 21, Fichenholz 
r Tischlerzwecke 250—300 zł. 


Marktpreise, loko Podwoloczyska; im, Klammern loko 
Lemberg: Kleinpolnischer «Hafer 1774—18 (20—202), 
Buchweizen 30—31, Weizenmehl 65 Prozent (75—76).|K 

Wilna, 18. Juli. Roggen 19—20, Hafer 20—21, 
Grützgerste 21—21%, Braugerste 22—23, Weizenkleie 
14—15, Roggenkleie 10—12, Leinkuchen 35, Sonnen- 
blumenkuchen 23. Tendenz und Zufuhren schwach. 

Danzig, 18. Juli. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. 26, Roggen (Pomm.) 11.80, 
Roggen (Kongressp.) 11.25, Braugerste 14—15, Futter- 
gerste 13—14, Wintergerste neue 12.50—12.75, Hafer 
13.25—15, Viktoriaerbsen 30—32, Roggenkleie 8.50 bis 
9, Weizenkleie grobe 12, Rübsen 3030.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggon: Roggen 25, Gerste 5, Hülsen- 
früchte 5, Saaten 3. 


dient. Devey erwähnt nicht einmal Berlin in seinen 
Plänen und hat auch keine Lust mit Deutschland in 
Fühlung zu treten. Unter diesen Umständen sind die 
Angriffe der Berliner Presse gegen den amerikani- 
schen Finanzberater nur zu leicht verständlich. Es ist 
sogar anzunehmen, dass die Angriffe an Umfang zu- 
nehmen werden, je mehr die Pläne Deveys sich ihrer 
Realisierung nähern werden.“ 

Wir geben die Notiz wortgetreu wieder. Jeglicher 
Kommentar hierzu erübrigt sich. 

— —— 


Die Verschuldung der Landwirtschaft gegenüber 
der staatlichen Agrarbank. Am 1. Juni d. J. belief 


Eii 8b BESS 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: behauptet. 


- Berliner Börse. 


Mühlen erschöpft. ist... Ueber die Pläne der 
auischen Regierung inbezug auf den Aufkauf 
Von Getreide äusserte sich der Minister zurück- 
Naltend: ein Aufkaufen habe nur Sinn, solange kein 
atastrophaler Preisrückgang auf dem Weltmarkt er- 
t sei. ; 
8 Nach Mitteilungen des lettländischen Landwirt- 
Schaftsministerss Gulbis kann der Saatenstamd in 
ettland im allgemeinen als gut bezeichnet werden, 
it Ausnahme von Lettgallen, wo die Saaten schlech- 
ter als im übrigen Lettland stehen, doch kann trotz- 
dem auch für Leti@@len der Saatenstand des Roggens 
und Weizens über mittel angesetzt werden. Im übri- 
Ken Lettland stehen beide Getreidearten mehr als be- 


Vieh und Fleisch. Warschau, 18. Juli. Schweine- 
notiz; Lebendgewicht nach edr Versicherungskasse für 
1 kx 1.80 2.20. Aufgetrieben wurden 650 Stück. Ten- 
denz behauptet bei schwachem Verkehr. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 18. Juli. (Amtlicher 


Bericht.) Auftrieb: Rinder 2280, darunter Ochsen 
695, Bullen 486, Kühe und Färsen 1099, Kälber 1800, 
Schafe 9583, Schweine 7362. Zum Schlachtviehhof 
direkt seit letztem Viehmarkt 1163. Auslandsschweine 


alten Anleihe eine Obligation der neuen zum Nominal- 
wert erwerben können. 


V Finanzuachrichten vom Holzmarkt. 1. Der Holz- 
makler Waclaw Leidberg, Direktor der in Liquidation 
befindlichen Firma „Poznanska Spölka Drzewna“ hat 
mit dem in Posen gut bekannten Holzmakler und 
Holzhändler Bronistaw Szymczak eine neue Firma 
unter der Bezeichnung „Szymczak & Leidberg, Bör- 
senmakler und Börsenkommissionäre‘ in Posen, ulica 


Dabrowskiego 83, gegründet. 2. Die Bilanz der Firma | 143. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm.: Rinder: 
„Mikuliczen“, Holzindustrie A.G. schliesst mit einer 
Summe von 2 096 937.86 21. Das abgelaufene Geschäfts- 3 o 


jahr schliesst mit einem Verlust von 77 206.40 71. Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr, 


Riga 80,65 
Kaunas (Kowno) — — — 41.76 4 489] 41.64 
Warschau er 


Ostdevisen. Berlin, 18. Juli. Allszahlung Posen 
46.85—47.05 (100 Rm. = 212.54—213.45), Auszahlung 
Kattowitz 46.825—47.025; Auszahlung Warschau 46.875 
bis 47.075; grosse polnische Noten 46.75-47.15. 


————ů— sich die . 9 12870 58 3 680 e 9 Men Juli. rene — 5 per Amtliche Devisenkurse. 
3 gegenüber der staat n Agrarbank auf zł. 8 st per g a tation. se 

Die Ernteaussichten in Litauen Im Vergleich zum 1. Januar 1930 mit einer Verschul- | Goldmark: Roggen, märk. 172—177, Wintergerste 160 18.7. | 18.7. | 17.7. | 177. 
und Lettland. dung von 758913 000 zi haben sich die landwirtschaft-] bis 172, Futter- und Industriegerste 172—192, Hafer Geld | Briet | Geld | Brief 
; 4 ; lichen Schulden um 96855000 zł erhöht. Die Ver- | märk. 176—134, Weizenmehl 32.25—40, Roggenmehl | Buenes Aires — — — — 1.523 1.527 | 1508| 1.512 
vO Der litauische Landwirtschaftsminister Aleksa | chuidung per 1. Juni 1930 zerfällt in nachstehende | 23.25—26, Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie_ 10.50 ee A a A d r 
}klärte in einer Presseunterredung, dass in diesem | Positionen: Kurzfristige Kredite 268 925 000 zł, lang- | bis 11, Raps 210—220; Viktoriaerbsen 26, kleine Speise- run ee ggg 5 — un —— sin 

Lahr in Litauen 708000 ha mit Brotgetreide bestellt fristige Kredite 198701000 A. Meliorationskredite | erbsen 24.27.80. Futtererbsen 19—20, Peluschken 22 Konstantinopel —— = — | — | — | = = 
Se gegenüber 648 200 ha im Vorjahre, was eine Zu- |87 745 000 zł, Regierungskredite, welche von der bis 24, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23.50, Lu- London — — — — — — | 20.352 | 20.392 20.392 
A um 9 Prozent bedeutet, Die diesjährige Ernte staatlichen Agrarbank verwaltet werde, 300 397 000 pinen, blaue 19—20, Lupinen, gelbe 24—26, Raps- | New York — — — — — | 41 |4192 | 41835 | 41915 
 ürfte gut ausfallen. Nach den vorliegenden Berich-|zt. Die letzteren sind in den letzten 3 Semestern | kuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 15.80—16.50, Trocken- | Rio de Janeiro — — — — | 3459| Q461 | a460 | 0.462 
En wird ‚der Saatenstand als im ganzen gut ange- |stark angestiegen. Während sie am 1. Januar 1929 Schnitzel 8.75—9.50, Soya-Schrot 14—15.10, Kartoffel- U . | 3506 | 3.59 | 3566| 3.678 
eben (nach dem Fünfnummernsystem 3,9). Indessen | noch 167 047 000 z? betrugen, stiegen sie am 1. Ja- flocken 16.40—17. Handelsrechtliches Lie- ee TORI er | 10837 | AAN 
Hirite in den letzten Tagen infolge der herrschenden | nuar 1930 auf 288 437 000 zt und erreichten am 1. Juni|ferungsgeschäft. Weizen: Juli 293, Sept. 264.75 | Atten — — — 7 7 7 a 5.44 | 54 5.4 
wiize und des Mangels an Niederschlägen eine ge- |1930 300 297.000 zis Oktober 268—267, Dezember 274—273. Roggen: Juli Bag nn | iss ars | ara] es 

sse Verschlechterung . ©: Die neue Prämien-Dollar-Anleihe. End 180, September 186—184, Oktober 191—186, mber | H — == — — — | 10.533 | 10.553 

karre Brotgetreideernte —.— Wr“ — = Pa Jahres bzw. Anfang 1931 wird in Polen ER a 199—194. Hafer: Juli 189—188, September 186 bis erg = — = = | 21.215] 21.955 125 2555 
— stellen als die vorjährige. erg 5 — Dollaranleihe mit Prämien emittiert werden, die als | 183.50, Oktober 187.75—186.50, Dezember 192—192.50. | Jugoslavien — — — — — | 7425| 7439, 2.435 
augsverhältnisse in der nächsten Zei — — Z | eine Konversierungsanleihe gedacht ist und voraus-], Stettin, 18. Juli. Notierungen in Rm. Per 1000 kg: | Kopenhagen ——.—— 11209 | 121 1120 | 11231 
Feotaltan werden, rechnet man mit I a A a de- | sichtlich 4 Prozent Zinsen tragen wird. Der Gesamt. | Inl- Roggen 73—74 kg per hl, gesund und trocken im | Ge m — — —— W 
1 in Höhe von 19 * — — . — betrag der Anleihe wird sich auf 7.5 Mill. Dollar be- | Durchschnitt (pomm. u. märk.) 174, Inl. Weizen 77 kg Paris — — == = — — | 1546 | 1650 | 1646 I 3650 
SR ist der Stand des Futtergetr = weh 3 — zittern. Für je eine Obligation. der alten Sprozentigen] der hl, gesund und trocken im Durchschnitt (pomm. | prag — — — — — — — | 12.407 | 12.427 | 12.407 | 12427 
pe von Gerste mit 3 (im Vorla 32 6.5) es | Prämien-Dollar-Anleihe (Gesamtbetrag 5 Mill. Dollar) u., märk.) 293, Hafer 53—54 kg per hl, (pomm. u. | Schwein — — ——— — | 81.325 | 81.485 | 81.335 | 81.405 
gachses mit 3,1 (3), der Kartoffeln mit 3,2 ne an- | wird dem Inhaber eine Obligation der neuen Dollar- | märk.) 188, dto. 51—52 kg per hl. 184. Wintergerste Sofia — — — — ~ — — 3035 | 3040 | 3034| 3040 
Wen zeit 8 tin 2 8 anleihe zum Nominalwert zugeteilt werden; darüber] 69—64 kg per hl 177, dto. 60—61 per hi 172. Ten- en Ar E E A 2 ern] as 48.70 
EF hinaus werden die Besitzer von zwei Obligationen der | denz: Hafer fest, sonst stetig. . Asa Lasse LATON une 
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Geſucht 
wird für ein bedeutendes Unternehmen für Zentralheizungen, 
Gas- und Waſſervetſorgungen, ſowie ſanitäre Anlagen 
in poln. Schleſien, ein 


Ingenieur 


VE ee eee e eee 
als techniſcher Leiter 


der in der Projektierung, Kalkulation. Bauausführung uſw. vollſtänd. ſelbſtänd. zu 
arbeiten in der Lage iſt. Bewerber müſſen womöglich polniſche Staatsbürger 
ſein, die polniſche und deutſche Sprache beherrſchen, im Verkehr mit Behörden 
verſiert ſein und über entſprechende Praxis, ſowie Referenzen verfügen. 
Reflektiert wird unter günſtigen. Bedingungen nur auf erſte Kraft. Offerten 
mit Lebenslauf ſind zu richten unter „Ingenieur“ 1042 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Leipziger 
Neuesie Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Wir 


vergeben B au Q e | d 


und Hypotheken: Darlehn 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 

betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 

raten erſpart werden kann. 

Keine Zinfen, nur 6— 8% Amorkiſation. 


„Hatege“ “7 Danzig, Hansapl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, Marsz. Focha 19/I 


Tl 


Mit d. Drachen in der Hand 
Colt der MalerübersLand. 


Die besten 
und dauerhaſtesten 


Lacke „ 
Emaiſſen, 
Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Anfragen und Aufträge sind an den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten. 


und Umtauschrech 
SKÓRA i S-ka 


POZNAŃ, Aleje Marcink. 23 
Bydgoszcz, ul. ©dańska 168 


PATENTE 
GEBRAUCHSMUSTER 
WARENZEICHEN 


in Polen u.im Auslande 
meldet an 

Patentanwalt 

Dipl. Ing. 


Winnicki 
Poznan, Konopnickiej 7. 
Tel. 72.22. 


Das im Kreife Goſtyn gelegene 


Stiftsqut Bodzewo 


nebſt 2 Bormwerten in Geſamtfläche 
3000 Morgen, einſchl. Wege und Gehöfte, ſoll vom 
1. Juli 1931 ab auf 18 Jahre neu ver- 
pachtet werden. Bewerber, die polniſche S aas- 
angehörige und Glieder der unierten evangl. Kirche 
in Polen ſind, erfahren die weiteren Pachtbedin⸗ 
gungen durch den unterzeichneten Vorſitzenden des 


` Kuratoriums der Kaullug-Dumschen Plarrkinderstiltung. 
Piaski, powiat Goſtyn, den 20. Juli 1930. 
Väſchke, Pfarrer. 


© 
= 


| 


Achtung! Bedeutende Yreisermäßigung 


Poſener Tageblatt = 


F Ulle 


ii POZNAŃ-WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


- dasist eine große Cunst. 
Kluge, erfahrene Frauen 


Moderne raten:,Nioht das billigste 
es) Grabdenkmäler nent das teuerste kau- 
ALLE "TEN" i fen, keine vertlose Auf- 
| l Mi Grabeinfassungen machung mitbezahlen und 
It! 100 in allen Steinarten 


reelle bekannte Firmen be- 
vor zugen“ Alles paßt auch 
genau auf die berühmte 
Seifenmarke »„Kottontay 
mit dem Waschbrett- . gly- 
oerinhaltig, aromatisch, 
un verpackt Denken Sie, 
verehrte Hausfrau, beim 


nächsten Einkauf daran, 


Infolge Verzuges nach dem Auslande verkaufe 
ich gegen Barzahlung 


Bimmer 
1 Fremdenzimmer 


ſowie anderes Mobiliar. Beſichtigung jederzeit im 
Dom. Chorzew, pow. Pleszew Wikp. 
Kutzner, früher Orzin. 


UT MT 


Marcin Naroinyl 


Poznan, Zwierzyniecka 29. = 


Ausführung von artesischen 

Brunnen, Anlage von Wasser- 

zeitungen und sämtlichen ein- 
schlägigen Reparaturen. 


Zillige Pumpen aut Lager. 
EL Telefon 6863 u. 7853. 
DIDI. © K K l 
amam nu at one minor m aA UAU ae e aean 


UI TH 


— 
k 7 
Zoldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u Pommerellen: Kaczynski i Ska. Poznan, WIk. Garbary 21 


Erstklassiges Gut 


im Kr. Angerburg, Oſtpr., unmittelbar an Chauſſee und 


fadddaddanaaduntautent 


Rasiermesser 
Haarsehneide- 


; Bahn, Geb. maſſiv u. gut, ca 650 Morgen, La Ernte 
maschinen totes jowie leb. Inv. überkompl., eigene Lichtanlage. 
Spiegel ſämtl. landw. Maſch. inkl. Kraftpflug, wegen Erbaus⸗ 

einanderſetzung zu verkaufen. Preis 210000 Ami. 
Bürsten Offert. unt. 1049 a d. Annoncen⸗Expedition Kosmos 
kümme Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Ep Parfümerien 
vn Tur Verkehrsausstellung 


St. Wenzlik, 


Poznań, 
19 Aleje Marcinkowskiego 19 


BE ee eee 
Pacht! 
1500 Morg. Weizenboden 
auf 15 Jahre von deutſcher 
Herrſchaft zu übernehmen. 
8 km Chauſſee bis zur 
Stadt. Preis 120 000 21. 

Gefl. Eilofferten an 


Behr, Strzelno. 


empfehlen wir 


Führer dureh Posen un Umgebung 


reich illustrierte Ausgabe nebst Stadtplan 
Preis 3.60 zł. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Akci 


Schlesisches 


Moorbad USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 


ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- be ee N Verlagsanstalt 

matismus, Gicht, Arthritis - Deformans; in anderen Wirtſchaften. i = . 

Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut ä 
u. a. 


Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche Konzerte. 
Herrliche, gesunde Lage! — Mäßige Preise! 


Linoleum 


verlegt, repariert 


S. Orwat 
Wroclawska 13. 


Drahtgeflechte ; 
4. und 6ecklg 


Jetzt ist es Zeit Ihren (M Alexander Maennel P) 


Geöffnetv. 15. Mai his Ende September. „5 1 Pe Pet 
In der Vor- und Nachsaison Preisgachlaß! Radio- A arat 35222 . -zh —. — * — 25 
Auskünfte erteilt p KA i K K 


billig modernisieren zu 
lassen nur bei der Firma 


Radjostator 


Poznan, W. Garbary 14 
Telefon 5943. 
Reparaturen v. Apparaten 
Kopfhörer u. Lautsprech. 
Akkum.-Lades: n. 


mn en m nn —»8Z.—— 
Elektriſches Pianino 
(Motorantrieb), paſſend für 


Die Bade verwaltung. 


Achtung! 


G t 900 Morgen Weizenz, teilweiſe guter Roggen’ 
u boden, 40 Morgen gute Wieſen, maſſive Ge⸗ 
bäude, Haus im Park gelegen, mit kompl. Inventar, 
an der Chauſſee, 7 km zur nächſten größeren Stadt, zu 
verkaufen. Gefl. Eilofferten an Behr, Strzelno: 


für Storms Nursbücher! 


; Gaſtwirtſchaſten, Vergni Außerdem große Auswahl in anderen Wiriſchaften 
Storms NRursbuch ungslofale uſw. umſtände⸗ z 
alber foforf billig zn | ? 

fies Reich hs a .9.00 Rm. Bag une = 5 1 

se : an Mnn. -Erped. Kosmos 

W ea 2.50 Poznan, Zwierzyniecka 6. 

„Ostdeutschland, einschl. 8 bis 15000 2 p. 
abgetr. Qebiet, Nordwest- zur 1. Hypothek auf mod. Zu Kaufen In allen Fahrradhandlungen. 
polen und .Danzig..... 200 acht St e Vergessen Sie nicht, sich für die Wein‘ 

„Mitteldeutschland, einschl. 90000 1 Offerten anten | bereitung rechtzeitig mit 
Tschechoslomakei ...... 2.00 „ |985 an A e a KITZINGER 2 d er > 

„Westdeutschland ....... 2.00 „„ Kosmos Sp. 3 0.0., Poznan, zu versorgen, die Ihnen Gewähr für unbedingtes 


Gelingen des Weins bietet. Zu 1,50 und 2,50 # 
überall zu haben, u. a. bei J. Gadebusch-Posen: 
Schmidt- Znin. Laske & Land, Lissa, Krentzlin’ 
Jutrosin, Sturzel-Nakel, Lange in Zirke. Sonst 
direkt bei der Generalvertretung No gone 
Kościelna 23. 
Preisliste über alle Gärungsartikel frei. 8 
höhe 
Suche ab 1. Dezember 1930 od. ſpäter Stellung al? 
ſelbſtändiger Oberbeamter 
auf intenſivem Betriebe. 10 Jahre Praxis, unverh- 
ftaatl. gepr. Landwirt, der polniſch. Sprache mächtig 
30 Jahre alt. 


Rudolf Heibel, Pniewy- Zamek pow. Szamotalv- 


„Süddeutschland, einschl. Zwierzyniecka 6. 

Oesterreich- und Schweiz 2.00 
„Berlin u. Mark hrandenbg. 1 50 
Hendschels Jele graph. 6.00 
Hendschels International. K. O0 
Lloyd Kursbuch. . -4.00 


Vorrätig in allen Buchhandlungen! 
Sp- 


CONCORDIA A Ant. Großsorfiment 


Poza ul. Zwierzyniecka 6. 


Landwirt, ev., Anfang 30er, 
zo 30 000 zł, ſucht 
amenbekannt⸗ (6% H 
isafi soets. Einheirat 
in Landwirtſchaft mit gutem 
Boden. Erwünſcht wird 
ſymp. Lebensgefährtin, 
angenehme Familienverh., 
nicht allzu große Wirtſchaft. 
Gefl. Zuſchr. u. 106 Ta. Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Die deutſche Rechte. 

Die „D. A. 3.“ ſchreibt: 

In politiſchen Kreiſen tauchte am Nachmittag 
us Gerücht auf, daß der preußiſche Landtag 
olle aufgelöſt und zum gleichen Termin wie 
er Reichstag neugewählt werden. Dieſe Gerüchte 
ind falſch. Von offiziöſer preußiſcher Seite 
Wird erklärt, daß die ſtaatspolitiſche Situation in 
Preußen keinerlei Veranlaſſung zu einer Auf- 
Sjung gebe. Der Landtag werde vielmehr im 
ktober jeine regelmäßigen Arbeiten wieder auf⸗ 
nehmen. 

Mit beſonderem Intereſſe müſſen die Bemühun⸗ 
gen verfolgt werden, aus dem Trümmerhaufen, 
der gegenwärtig auf der deutſchen Rechten 
herrscht, wieder ein Gebäude zu errichten, das 
den Stürmen der nächſten Zeit einigermaßen 
tandhalten und größeren Volkskreiſen Obdach ge⸗ 

ühren kann. 

Schon am Freitag nachmittag traten die ver⸗ 
ſchiedenen „Nachſolgegruppen“ der Deutſchnatio⸗ 
nalen im Reichstag zu Sonderbeſprechungen zu: 

mmen, um dieſe Neubildung vorzubereiten. 

b das Ideal, eine möglichſt weitreichende, 
> Stobe, einheitliche Partei mit klarer Parole und 
eindeutig poſitiver Einſtellung zu erreichen ſein 


Aird iſt im Augenblick noch nicht zu überſehen. 
e 


25 Abgeordneten edr bisherigen deutſchnatio⸗ 
talen Reichstagsfraktion, die hinter dem Grafen 
Wear ſtehen, bilden zurzeit den ſtärkſten Fak⸗ 


Graf Weſtarp würde wohl bereit ſein, die 
Führung einer Sammelbewegung zu über⸗ 
imen wenn die Gewähr geboten würde, daß 
Atſächlich der Gedanke der Sammlung nicht durch 
ſtamdergruppen wieder geſtört wird. Andere Be⸗ 
tebungen laufen dahin, den einzelnen Gruppen, 
& fih in den letzten Jahren gebildet haben, ihre 
ebſtändigkeit vorläufig zu belaſſen und die 

itglieder der „Weſtarp⸗Gruppe“ untereinander 
aufzuteilen. Der Sammlungsgedante ſoll dadurch 
rückſichtigt werden, daß wenigſtens eine ge- 


geinjame Reichsliſte gebildet und ein enges 
2 von Liſtenverbindungen eingeführt wer⸗ 
0 


Die gemeinſame Beſprechung der Vertreter der 
"zelnen Gruppen am Freitag nachmittag wird 
10 entlich ſchon näher zeigen, welche Möglichkei⸗ 
N für eine Entwicklung in der angedeuteten 
durdrung vorhanden ſind. Sie wird zweifellos 
l rauf angelegt werden müſſen, daß keine künſt⸗ 
chen Grenzen nach geſinnungsverwandten Par⸗ 
— au e wir Deutſchen Volkspartei, ge⸗ 
n werden, damit ein gemeinſames Operieren 
erleichtert wird. y i n 
% te in parlamentariſchen Kreiſen verbreitete 
ehauptung, daß die Mitglieder der Weſtarp⸗ 
Í uppe aus der Deutſchnationalen Partei ausge- 
boloſſen worden ſeien, trifft nicht zu. Ver 
i utſchnationale Parteivorjtand ift erft 
ten Donnerstag einberufen worden. Man jollte 
auch meinen, daß die Mitglieder der Weſtarp⸗ 
gruppe den Kampf um die alte Partei nicht mit 
der Abſtimmung vom Freitag mittag beendet 
ben; es wird mit der Möglichkeit gerechnet, 
daß ſie die Einberufung eines außerordentlichen 
Parteitages verlangen. 
| inte Mehrheit in der Fraktion ſteht unzweifel⸗ 
de auf der Seite des Grafen Weſtarp, denn 25 


n für, nur 15 gegen die Regierung geſtimmt. 
Sympathien mit den Jaſagern bekundet. 


ei 


abſeits gebliebene Reſt hat offenſichtlich 


Schweres Erdbeben 
in Birma. 


London, 18. Juli. (R.) Wie die Blätter aus 
Rangun berichten, hat ein heftiges Erdbeben im 
Bezir von Tharramaddn, etwa 100 Kilo- 
meter nördlich von Rangun, ſchweren Schaden an⸗ 
berichtet. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt, und 
Man befürchtet, daß etwa 50 Opfer unter den 
Trümmern begraben liegen. 


die deutfchnationale Parteivertretung 
einberufen. 

Berlin, 19. Juli. (R.) Von ändiger deutſch⸗ 
nationaler Seite 3 2 „Sr. 3 
berg hat den deutſchnationalen Parteivorſtand zu 
donnerstag. den 24. Juli, und die Parteivertre⸗ 
ung Ri Freitag, 25. Juli, einberufen. Nach den 
Ausf ihrungen des Grafen Weſtarp in der 

raktion bedeutet die Abſtimmung der hinter ihm 

henden Gruppe deren Trennung von Fraktion 
‚nd Partei. Aus der Tatſache werden die ent⸗ 
Prechenden politiſchen und organ ſatoriſchen Fol⸗ 
rungen br ziehen ſein. Vorher wird der Vor⸗ 
nde ü die Lage berichten, die durch die 
Aeichstagsauflöſung geſchafſen iſt.“ 
Rotlandung eines Bertehrsflugzeuges 

d Berlin, 19. Juli. (R.) Ein zwiſchen Rotter- 
dam und Berlin verkehrendes Fokkerflugzeug 
nußte geſtern abend in Teltow notlanden, 
weil der Pilot wegen des ſtarken Regens den 

andungsplatz in Tempelhof nicht finden konnte. 
ie ſieben Inſaſſen blieben unverletzt. 
Reichsbanner und Wahltampf. 
(R.) Das Magdeburger Reichsbanner 
veranſtaltete geſtern abend auf dem Domplatz 
tinen Aufmarſch, bei dem der erſte Bundesführer 
Otto Hörfing über das Thema „Die Wahl⸗ 

Parole“ ſprach. Hörſing ſchloß ſeine Ausführun⸗ 

den: Wenn die Parteien nicht begreifen, daß die 

Sf bmtaniſche Front zuſammengehört, werden 
wir alles tun, um die republikaniſche Front zu⸗ 
ſammenzuzwingen. 

Eiſenbahnerſtreit im iriſchen Freiſtaa 
London, 19. Juli. (R.) Die Blätter melden, 
| dep ſich der Eiſenbahnerſtreik im iriſchen Freiſtaat 
ausdehne. 550 Paſſagiere aus England, die 
| baker in Kingstown landeten, mußten feſtſtellen, 


b keine Züge nach Dublin oder anderen Teilen 
des Landes verkehrten. „Daily Expreß“ ijt der 
Anſicht, ein Eiſenbahnerſtreit in ganz Irland fei 
wenn die Freiſtaatsregie⸗ 


unvermeidlich, 
| dung nicht eingreiſe. 


für nach- 


* 


MPoſener Tageblatt 


Verordnung 


des Reichspräsidenten üder die Auflösung des Reichstags 


vom 18 Juli 19 0. 


Nachdem de 


De ichstag heute beschlossen hat, zu 


verlangen, dass msine auf Grund des Artikel 48 der Reichs- 
g hei 
verfassung erlassene Ve rordnungtwon 16. dul! eee 


maßnahmen für dan Roichshaushalt-4430 ausser Kraft gesetzt 
wfr&kt, löse ich auf Grund Artikel 25. der Reichsverfassung 


den Reichstag auf. 


gerl in, den 18.duli 1930. ° 


Der Reichspräsident 


ee 


der Reichskanzler 


Durch dieje Order wurde der Reichstag aufgelöſt. 
Das Originalſchreihen des Reichspräſidenten, mit dem der Reichstag am 18. Juli aufgelöſt wurde. 


In kurzen Worten. 


Lübeck, 19. Juli. (R.) Der Lübecker Senat hat 
die Suspenſion der drei in die Calmette⸗ 
Angelegenheit verwickelten Aerzte bis zur rechts⸗ 
kräftigen Entſcheidung verfügt. 

* 


Berlin, 19. Juli. (R.) Im Hauſe der Deut⸗ 
chen Preſſe fand geſtern ein von der hier anwe⸗ 

nden Steubengeſellſchaft veranſtaltetes Bankett 
tatt, an dem u. a. die Reichsminiſter Dietrich und 
Dr. Brett teilnahmen. 


Die legten Telegramme. 


Der 47 25 Miniſterpräſident 
beichwert ſich über „ungerechtfertigte 
britiſche Einmiſchung“. 


London, 19. Juli. (R.) In Beantwortu 
einer Mitteilung Macbonh eS In der die hend 
tiſche 5 das Leben und Eigentum der 
Ausländer in Aegypten verantwortlich gemacht 
wird, beſchwert fih der ügyptiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Sidly Paſcha über die „ungerechtſertigte 
britiſche Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
heiten 3 und erklärt, Leben und Eigen⸗ 
tum der Ausländer ſeien niemals geführdet ge⸗ 
weſen. Außerdem ſei jetzt die Ordnun 5 
wiederhergeſtellt. Die Anweſenheit der Feitiſchen 
Kriegsſchiſſe in ägnptijgen Gewüſſern jei daher 
nicht länger erforderlich. 


Amerikas Budget. 


Neuyork, 19. Juli. (R.) Aus London wird 
berichtet: Nach einer Meldung aus Waſhington 
ri Präſident Hoover die Mitglieder feiner 

egierung angewieſen, eine eingehende Prüfung 
darüber 8 welche Erſparniſſe in den 
1 gemacht werden könnten. 

as Budget für das Finanzjahr 1931, das am 
1. Juli begann, wird auf 4203 254 477 Dollar ges 
ſchätzt. ies bedeutet eine Zunahme um 
209 101 970 Dollar gegenüber den Ausgaben im 
Finanzjahr 1930. 


1 auf einem belgiſchen 
ruppenübungsplatz. 

Brüſſel, 19. Juli. (R.) Auf dem Tru s 
übungsplatz 8 ver 5 o explodierte sches 
nachmittags beim Laden eines Geſchützes eine 
Granate. Ein Leutnant und ein Soldat waren 
auf der Stelle tot. Ein Hauptmann wurde ſchwer 
verletzt, ein Reſerveoffizier und ein Unter izier 
erlitten leichte Verletzungen. 


Zum Taifun in Japan. 


London, 19. Juli. (R.) In mehreren Städten 
im Südweſten Japans jolen Hunderte von Häu⸗ 
ſern eingeſtürzt ſein. Aus einer Stadt wird ge⸗ 
meldet, daß beim Einſturz einer Markthalle zwölf 
Perſonen ums Lehen gekommen feien, Auch über 
den japaniſchen Gewäſſern hat der Sturm gewi- 
tet. Man befürchtet, daß ein Dampfer, der 90 
Perſonen an Bord hatte, untergegangen E Auch 
ee Menſchen werden vermißt a die 
elephonverbindungen und die Telegraphenver⸗ 
bindungen in den betroffenen Gebieten zerſtört 
jind, laufen die Nachrichten aus den Unglüds: 
irken ſehr ſpärlich ein. Die Zahl der Sz 

r ſoll ſehr groß fein. 


— ä ——— —— — . — — — — — — — : — 
— 


iedri „ 19. Juli. (R.) Der „Gra 
9e ge Abe Al geſtern 3 
20 Uhr hier glatt gelandet. 
* 


Leipzig, 19. Juli. (R.) Das Reichsgericht ver⸗ 
urteilte den 26 Jahre alten Kontoriſten Rudolf 
Schwarz aus Berlin wegen Vorbereitung zum 
Hochverrat zu 8 Monaten Feſtungshaft. 


Ki 
Berlin, 19. Juli. (R.) Die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
. wählte Geheimrat Planck zum Prä⸗ 
identen. 


* 
Tokio, 19. Juli. (R.) Ein Taifun, der Nieder: 
in — heimſuchte, hat viele Menſchenleben ges 
fordert. Mehrere Schiffe find im Hafen von 
Nagaſaki geſunken. 

— — 


Die Zinjen. 
Die geſtern gebrachte Meldung von dem Höchſt⸗ 
zinsfuß von 11 Prozent bezieht ſich nach dem 
„Dziennik Uſtaw“ auf Privatbanken und kommt 
in 
aufträgen und Ausſtellung von Akkrediven, ſowie 
Debetrechnungen offenen Kredits. 
— — 


Anklage. 
Warſchau, 19. Juli. (Pat.) Das Regierungs⸗ 
N iſt Del der Staatsanwaltſchaft des 
Bezirksgerichts mit dem Antrage eingekommen, 
den verantwortlichen Redakteur des Blattes 
„Wolnomysliciel Boltz“ wegen Verletzung des 
ndenkens an den verſtorbenen Biſchof Dr. Li- 
ſiecki zur Verantwortung zu ziehen. 


Die Front der Ablehnung. 


Das den europäiſchen Regierungen übermittelte 
franzöſiſche Memorandum mit dem Vorſchlag zur 
Gründung eines alle Staaten Europas ums 
B Bundes hat wenig Sympathie gefunden. 

England als koloniale Weltmacht, deren 
wichtigſte Intereſſengebiete weit draußen auf den 
Weltmeeren liegen, mit einer amtlichen 
Kenntnisnahme der franzöſiſchen Anregungen 
begnügte, wird die Franzoſen nach dem Ausgang 
der Londoner Flottenkonferenz nicht weiter über⸗ 
: nn der von Briand beabſichtigte 
Zweck der Gründung des Staatsbundes ging 
dahin, der angelfächſiſchen Allianz ein europäiſches 
Bündnisſyſtem unter franzöſiſchem Einfluß ent- 
Kale en, in dem England höchſtens die 
olle eines inaktiven Mitgliedes von Paris aus 
zugedacht war. In zweiter Linie ſollte der euro⸗ 
af e Bund die Spaltungs⸗ und Bündnispläne 
Mu olinis in Südoſteuropa verhindern, ſo daß 
niemand in Paris eine ee Italiens er⸗ 


wartet haben wird. Muſſolini hat in ſeinem in 
der internationalen Preſſe verbreiteten Artikel 
ſeine Antwort bereits in dieſem Sinne erteilt. 
Aber ſtärker wird den Franzoſen ihre gegen⸗ 
wärtige Lage zum Bewußtſein gebracht durch die 
offenſichtliche Zurückhaltung und Bedenk⸗ 
lichkeit der anderen eur opäiſchen 
Mächte. Selbſt die Tafelrunde der Kleinen 
Entente in der Hohen Tatra hat Einſchrän⸗ 
kungen gemacht, denn die gegenwärtige Anſicher⸗ 
55 der Lage im Südoſten hat auch bei ihren 

itgliedern ein Unbehagen erzeugt, das durch die 
Sympathieerklärungen für den reichen Gönner 
an der Seine nur mühſam verdeckt wird. Nun⸗ 
mehr hat Holland, ein neutraler Staat, die 


Anwendung beim Diskont von Wechſeln, bei f 


Antwort erteilt. Die Regierung im Haag teilt 
mit, daß ſie nur „Betrachtungen“ über das 
Memorandum angeſtellt habe. Aber dieje Be- 
trachtungen bringen eine ganze Reihe von Be⸗ 
denken der holländiſchen Regierung zum Ausdruck, 
die, wenn auch nicht in der Form, ſo doch der 
Sache nach eine Abſage an die franzöſiſchen 
Pläne darſtellen. 

Berückſichtigt man die freundſchaftlichen Emp⸗ 
findungen, die die nordiſchen Staaten gegen⸗ 
über England hegen, ſo darf man annehmen, 
daß auch ſie nach dem Vorgang Englands und 
Hollands nicht ohne weiteres dem Plan Briands 
beitreten werden. Die Gründe für dieſe Zurück⸗ 
haltung und die Bedenken ſind nicht ſchwer zu 
erraten. Die Friedensideologie Briands ijt nur 
mehr noch das fadenſcheinige Kleid der 
franzöſiſchen Machtpolitik. Daher ift 
es begreiflich, wenn die europäiſchen Regie⸗ 
rungen ihr keine nennenswerte Be- 
deutung mehr beimeſſen und ihre eigenen 
Intereſſen nachdrücklich anmelden. Welche Regie: 
rung wird na, dazu verſtehen, dem Frankreich, 
das nach der Londoner Flottenkonferenz in eine 
Br da Iſolierung hineingeraten iſt, 
noch Hilfsdienſte zu leiſten, zumal auch der Geld⸗ 
geber Europas, das mächtige Nordamerika, ſich 
wieder in die alte Frankreich feindliche 
Stellung i e hat. In Paris über⸗ 
liebt man die tjolierte Stellung und die Gefahren, 
ie fid) für Frankreich daraus ergeben, keineswegs. 
Aber man ſich ausſchließlich auf die 
militäriſche Rüſt ung und ſteckt eine 
Milliarde nach der anderen in fir 
hinein. 


Der Staudamm am Cana ⸗See. 


Seit 30 Jahren, ſeit Lord Kitcheners Truppen 
den Sudan für Großbritannien erorberten, wird 
die 1 eines Staudammes am Ausfluß 
des Blauen Nils aus dem Tana⸗See erörtert. 


Die Regelmäßigkeit der Bewäſſerung eines gro: 
Ben Teiles Aegyptens und des 17e e 
udans hängt vom Blauen Nil ab. er Fluß, 


deſſen Ober 5 den Weſten Abeſſiniens durch⸗ 
zieht, hat nämlich eine nach der Jahreszeit frart 
we feinde Waſſerführung. Er wird von den 
rößten Waſſermaſſen eben zu der Zeit durch⸗ 
(römt, wenn ſchon Aegypten und der Sudan 
urch den Weißen Nil hinreichend mit Wajjer 
verſorgt iſt. Wenn nun der Ausfluß des Blauen 
Nils aus dem Tana⸗See durch ein Staudamin 
reguliert wäre, könnte man die überſchüſſigen 


Der 
1 mm 


Waſſermaſſen des Blauen Nils für die Jahreszeit 
aufſpeichern, wo der Waſſerſtand des Nils 
niedrig iſt. : Ae AE 

Schon 1902 hat fih Großbritannien in dieſer 
ür die Wirtſchaft Aegyptens und des Sudans 
äußerſt wichtigen, jedoch von Abeſſinien abhängi⸗ 
gen Frage vertraglich geſichert. In einem vom 
abeſſiniſchen Herrſcher Menelik unterzeichneten 
Vertrage verpflichtet ſich danach Abeſſinien, „ohne 
Einvernehmen mit der Regierung Großbritanniens 
und des n chen Sudans kein Bau⸗ 
werk über den Blauen Nil oder dem Tana⸗See 
u errichten oder jemandem den Bau zu erlauben. 
A den Abfluß des Tana⸗Sees in den Blauen 
Nil aufhalten könnte.“ 

Seither haben mehrere abeſſiniſche, britiſche und 
ägyptiſche Expeditionen am Tana⸗See die Vor⸗ 
bedingungen zur Errichtung des Staudammes 
tudiert, und in der pies r or at andelte 
ie britiſche Regierung wiederholt mit Abeſſinien 
wegen der Erlaubnis, den Staudamm zu bauen. 
1927 beſchloß die abeſſiniſche Regierung plötzlich, 
den Damm ſelbſt zu errichten und zwar mit 
amerikaniſcher techniſcher und finanzieller Hilfe. 

Kürzlich fand nun eine Konferenz zwiſchen 
Abgeſandten der abeſſiniſchen und britiſchen Re: 
gierung und den amerikaniſchen Sachverſtändigen 
in Addis⸗Abeba, der Hauptſtadt von Abeſſinien, 
ſtatt, wobei der Beginn der techniſchen Vorarbei⸗ 
ten für den Staudamm im Herbſt 
feſtgelegt wurde. 

Unzweifelhaft iſt das Eindringen des ameri⸗ 
kaniſchen Kapitals in Abeſſinien ein ſchwerer 

lag für die britiſchen Intereſſen; denn Groß⸗ 
britannien muß trotz ſeiner verbrieften Rechte 
dulden, daß die Regelung der Bewäſſerung des 
Sudans und Aegyptens letzten Endes ohne feine 
Mitwirkung ſtallfinden wird. ür den 
England gerichteten Kampfcharakter des 
iſt der Wunſch der abeſſiniſchen Regierung be⸗ 
m M a daß alle zum Bau notwendigen 

aterialien über Addis⸗Abeba geleitet werden 
müſſen und nicht über die Grenze des Sudans 
eingeführt werden dürfen. Aus dieſem Grunde 
werden die Amerikaner von Addis⸗Abeba zum 
Tana⸗See eine Laſtſtraße bauen. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 
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> Dofener Taqeblaft c 


Genossenschaftsbank Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Fernsprecher: 42-91 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,- zI / Haftsumme 11.100.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Die Nachricht von dem Ableben unferes 
langjährigen Vorſtandsmitglieds 


herrn Franz Ephraim 


hat uns in tiefſte Betrübnis verſetzt. 
Wenn auch der Verblichene in ſeiner 
ehrenamtlichen Betätigung nach os nicht 
in die Erſcheinung getreten iſt, ſo hat er 
grade in ſchwerſten Zeiten für das gr 


Regierungsrat q. O. J. Schultz im Stillen erfolgreich werbend gewirkt. 
Sein Andenken wird in unſerem Kreiſe 


u. Frau Gertrud, geb. Schultz. Dr. Ing. Srich Biermann. ſorlleben 


Rittergut Strzatkomo, 
pow. Września, Polen. Berlin D. 50, Nachodsir. 22/25. Der Borjtand 
Juli 1930. des S. B. Latz'ſchen Alten: u. Siechenheims. 


Während der heissen 


Sommermonate 


in Restaurants, Hotels, Pensionen, 
Kasinos — in jedem Hause 


unschätzbare Dienste 


erweisen der praktischen Haus frau 


Fleischkonserven 


Schinken — Pasteten — Würstchen, 
Goulasch — Eisbein — Schmalz in 
Dosen — sowie 


Dauer ware 


Salami — Servelatwurst usw. 


Die Verlobung unserer Jochter Meine Derlobung mit Fräulein 


Charlotte Charlotte Schultz 


mit dem Oberingenieur Herrn Re- ; 
gierungsbaumeister a. D. Tochter des Herrn Regierungsratsa.D. : 


Dr. Jng. Srich Biermann , Ritlergutsbesitzer J. Schultz und seiner 
verstorbenen Frau Qemahlin Mar- 
garete, geb. Schultz, gebe ich bekannt. 


2 
zeigen ergebenst an. 


g G ,&css e LES LES 


Unerwartet verſchied nach ſchwerem Leiden 


Fe / 
7 Als Uerlobte » Wo gespart werden muß, herr Fran E hraim der Firma 
y P graben bieten von uns reparierte Maschinen N p Bracia DAWIDOWSCY 
i v i ží vollwertigen Ersatz! Seine Gerechtigkeit und Güte werden in p G 17. 
| Luise WDeißmüller $| wi sern m: ee Serien rel 31.80, 24-50. 8887 
Alfred Kübler | |Dampiarschkasten Original Lanz. S. ee Der Zieme, EE 

9 * 77 
A a ai Lokomobile , Wolf“ 

G Wececcee N 10 PS nom., mit ausziehbarem Rohrsystem Nachruf Die . — 

i A 
ene eee Lokomobile „Wolf“ Am 15. Juli entſchlief ſanft nach kurzem, 
s — 12 PS nom., Baujahr 1917, aber ſchwerem Leiden mein lieber Mann, rl N 
Statt Karten. Lokomobile Hother u. Schrantz, der Moltereipächter 
selbstfahrend, 12 PS., Arnold Brügger yczy wół - 


Lokomobile „Lanz“ 
12 PS nom., 28 PS eff., 


1 Motordreschkasten „Landfreund“ 


Nr. 1, so gut wie neu, ganz wenig gebraucht, 


2 Motorpflüge „Stockraupe“ 


28 PS, ganz besonders billig. 


kann noch din 1 85 und 1 2 — in ihren 
neuerbauten Räumen aufnehmen. Für auswärtige 
Schulbefucher iſt Gelegenheit zur Penſion im Sch 
ebäude ſelbſt unter Aufſicht und Ueberwachung 
Schularbeiten gegeben. Aufnahmemeldungen bis 3 
ar Auguſt an das evangel. Pfarramt in Nyczyw 
erbeten. 


In tiefer Trauer 
Emma Brügger, 
Gerirud Brügger. 
Chludowo, den 18. Juli 1930. 


Als Derlobte grüßen 


Irma Krüger 
Srich Jerssmann 


rr 
* , 
. 

deeseeeeseeeseeeeseeseesesbessesese sse esse 


ul. Wileńska 49. Tel. 1536. 


e 
Statt beſonderer Anzeige. | 


Donnerstag nachm. ¼ 8 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem Leiden unerwartet im Diakoniſſenhaus 


zu Poſen mein lieber, guter, unvergeßlicher Gatte und Vater 
empfiehlt 
D Inż 1. Jan Markowski, Poznań 420. 


der Gutsbeſitzer 
T.KORYTOWSKI 
Centrala Sanitarnd Tel. 5111 Poznań Wodna 27 ares Se Gehe Task 


Willy Wolle . 


im 33. Lebensjahre. 


. * B 
Um ſtille Teilnahme bittet im Namen aller trauernden P f irsiche — — Feger eue ene 
Hinterbliebenen j E elowi ki au werden, 56—63 J. m mit Herzen, 
ose OWinskl bildung, Charakterwerte, in beſter Poſition, 3 
Elſe Wolle, ie. Roh Und Kinder. Poznań, ul. Gwarna I. 


. 


heilt und verhütet jede 
K ra mpfa d ern Erweiterung ein guter 


Neuheit! 


=-Rohölmotore-Deutz9r:. 
Viertakt-Diesel 
mit Verdampfungskühlung, liegend, für 
Landwirtschaft und Gewerbe, soeben 
erschienenes Modell 1930, Betriebs- 
stoff und Ölverbrauch pro Stunden- 
pferdestärke 9 Groschen, emp- 
fieblt ab Lager Poznan sofort liefer- 


bar zum Preise von 3850.- Zioty 


Nur beste Marken! Große Auswahl! 


jusyyojdwa yaıyzıad 


2 


Aerztlich empfohlen ! 


harmoniſcher 9 Nur ernitgem. Offerten 
unter 1078 an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. N 


Nyka & Posłuszny AiE Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dy 9 . am Montag nachm. 3 Uhr vom A gas ung. „WELT - DETEKTIV 
F Ratten tote m. ! estbaz.. Suche zum 1. Oktober oder evtl. früher für meinen 2 uttıungsinstitu. Auskunftei etexter reis“ 
i viel. Dankschreib, vorh.] Sohn. Abiturient, 20 Jahre, Zerlin W. 63, Xleiststr. 36, Nähe volle 
| MICUS, Gründung 1905 Kuri. 4543 u. 454 
ee Poznan. las ‚eistungsfähige, am meisten in Anspruc“ 
ul.. Mateckieeo 15 11. e r e E zenommene, zuverlässig arbeitende Spezial 
Institut 
5 —— , Ermittlungen, Benhachtunge! 


a (Rafie gleichgültig, im 2. oder 3. Felde ſtehend zebensführun 


ad durchaus ſicher arbeitend, zu kaufen geſucht. "ätigkeit. Zinkoz amen, Vermögen, Gesund 


sowie Bereifung sämtl. Marken Tüch 
htige alleinſtehende Frau St 
ellun 


Vorführung Bedingung. Angebote erbeten an] empfiehlt billigst ſucht vom 1. Auguſt 9: wi usw. Tausende Anerkennun 4 
hr: NS - en u. 

Forsthaus Raszew F. Auerbach & Ska., Poznan || Führung eines Haushaltes, bei kinderl. Ehepaare, oder ‚on Behörden, Anwälten, 8 Jor; 

y, Wielkie Garbary 34 el, 5176, bei älteren, auch kränkl. Herrn. Offert. unt. 1080 an sten, ersten leutschen und „usländischef 


Lojt Smolice, pow. Goſtynski. Ann. Exped. Kosmos Sp. 30. o., Poznan, Zwierzyniecka6. Firmen usw. 


Die Maschinen können jederzeit in unserer — —— —— — —— 17 | 

Werkstatt besichtigt werden. Fugenfeur⸗Arademte Wir udhen dauernd 
Lanwishafliehe Zentralyerossensehat D ONMIWAQEN | tee" ale ya poia 

Auta-Qaledzka Bubrze 8 a AN: Y Seeftadt Wismar Binsfügen auf 2 f 
bow. Mogilno. pow. Środa. Dold G. ‚04 — ein- und zweiſpännig, Grundſtücke in Stadt — 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. — Mafchinenbau diketon] preiswert zu verfaufen. | Provinz. ‚Mertator‘ SP 
20. Juli 1950. * Baufing.-Welfen - Architektur Haase, Czarnków |; o. o., Poznan, Skosna 8 

Beginn Mitte Oktober und April, Programm frei 


7 C a a aeaee 
1 | A Bedeutend ermässigte Preise! unter Leitung des Prinzipals auf nicht zu großem (Beschaffung von Frores matonat jeder A 
7 Original-Automobilersatzteile Gute. Angebot unter 1076 an Ann.⸗Exp. Kosmos ım In- und Auslande. | 
Chevrolet Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. Spezial- -Auskünfte 5 a | 
S828 TEE A T E nr nenn 


